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Als Fotojournalist und Vor-
trags-Referent mit Schwer-
punkt Kuba hat sich To-
bias Hauser (35) in den 
vergangenen Jahren zu-
nehmend einen Namen ge-
macht. Zwei Bildbände, 
mehrere Kalender, Rei-
seführer sowie Artikel in 
verschiedenen Magazinen 
dienen neben dem Dia-Vor-
trag „Cuba real“ als Beleg 
für seine gute Reputation. 
Mit der Mundologia hat 
er im Vorjahr zudem erst-
mals ein Dia-Festival auf 
die Beine gestellt, das vom 
Freiburger Publikum dan-
kend angenommen wurde. 
Im Vorfeld der 2. Mundo-
logia (11. bis 13. Februar, 
Bürgerhaus am Seepark) 
unterhielt sich Claus Weiss-
barth mit Tobias Hauser.

Joker: Herr Hauser, Sie sind 
ja nicht umsonst Veranstalter 
eines Diafestivals, sondern 
als Reise- und Fotojournalist 
stark vorbelastet. Wie kommt 
man denn zu so einem Job?
Hauser: Einerseits kamen ver-
schiedene Zufälle zusammen, 
andererseits bestand durch 
meine vielen Reisen ein ge-
wisses Vorinteresse. Da ich 
viel allein unterwegs war, war 
die Fotografie schon früh das 
Medium, um zu Hause über 
meine Erlebnisse zu berichten. 
Mitte der neunziger Jahre habe 
ich dann kleinere Vorträge ge-
halten, unter anderem auf der 
Camping- und Freizeitmes-
se, wo ich eines Tages einem 
Reiseveranstalter meinen Vor-
trag über Guatemala gezeigt 
habe. Aus dem eher lockeren 
Gespräch wurde dann ziem-
lich schnell ernst, als ich ganz 
kurzfristig nach Kuba beordert 
wurde. Ein vielleicht noch grö-
ßerer Zufall war meine Begeg-
nung mit Dieter Glogowski, 
einem der bekanntesten Refe-
renten der deutschen Dia-Sze-
ne, den ich ausgerechnet vor 
meinem Abflug nach Kuba am 
Frankfurter Flughafen getrof-
fen habe. Nach meiner Rück-
kehr hat er sich mein Material 
angeschaut und meinte: „Wenn 

Du in nur zwei Monaten und 
mit nur 70 Filmen so viele gu-
te Bilder machen kannst, dann 
hast Du das Zeug zum Profi“.
Joker: Worin liegt denn die 
Faszination Ihrer Tätigkeit?
Hauser: Es ist immer wie-
der eine Herausforderung und 
wirklich nie langweilig. Na-
türlich werden die Vorträge ir-
gendwann zur Routine, aber 
um neue Produktionen zu er-
stellen, muss man viel reisen 
und lernt dabei unheimlich 
viele Menschen und andere 
Kulturen kennen. Man kann 
auch relativ frei arbeiten und 
ist nicht ständig an die Vorga-
ben eines Auftraggebers ge-
bunden.
Joker: Also quasi ein Traum-
job, wie es sich der Normal-
verbraucher eben vorstellt?
Hauser: Wenn man nur die 
positiven Seiten berücksich-
tigt sicherlich. Aber es gibt 
auch ganz viele negative As-
pekte wie zum Beispiel die 
unglaubliche Konkurrenz in 
einer Branche, in der mit sehr 
harten und nicht immer fairen 
Bandagen gekämpft wird. Zu-
dem ist die Vorstellung, dass 
wir das ganze Jahr nur Urlaub 
machen, völlig falsch. Ein Fo-
tograf steht morgens zwischen 
vier und fünf Uhr auf, weil er 

das erste Licht erwischen muss. 
Tagsüber wird fast permanent 
gearbeitet, um Geschichten zu 
recherchieren, Interviews zu 
führen oder Innenaufnahmen 
zu machen. Abends geht es 
wieder darum, das letzte Licht 
zu „cashen“, ehe man den Tag 
noch einmal schriftlich Revue 
passieren lässt und schließlich 
todmüde ins Bett fällt. Ein an-
derer Problembereich ist das 
soziale Umfeld, das sich nur 
schwer aufrechterhalten lässt, 
da man ja ständig unterwegs 
ist. Etwas Geregeltes wie ein-
mal in der Woche Fußball-
spielen, oder sich regelmäßig 
mit Freunden treffen ist dann 
nicht so einfach. Man muss al-
so schon dazu bereit sein, gra-
vierende Veränderungen in 
seiner Lebenssituation in Kauf 
zu nehmen.

Joker: Welche Fähigkeiten 
muss ein Referent mitbringen, 
um auf breiter Ebene Anerken-
nung zu erfahren?
Hauser: Die Anforderungen 
sind ungeheuer vielfältig. Na-
türlich sollte er gut fotogra-
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Garagen-Lesung
“Come as you are” erinnert im KIEW an Kurt Cobain

“Das Leben ist nicht annä-
hernd so heilig wie der Sinn für
Leidenschaft. Ich hoffe, ich
sterbe, bevor ich Pete Town-
shend werde.” Kurt Cobain
wurde nicht Pete Townshend,
er brachte sich davor um. Sein
Freitod mit der Schrotflinte
reihte den Frontmann von
Nirvana jedoch unweigerlich
unter die “Only the good die
young-Legenden” ein und zehn
Jahre nach seinem Selbstmord
werden landauf, landab Erinne-
rungsabende an Kurt Cobain
gespielt. So auch bei der Badi-
schen Landesbühne Bruchsal,
deren Koproduktion mit Sta-
gecraft Entertainment Mitte
Dezember nun auch auf der
Experimentalbühne im Freibur-
ger KIEW zu sehen war. “Come
as you are” ist für den Darstel-
ler Michael Wanker ein Heim-
spiel, hat er doch im E-Werk
seine Ausbildung erhalten.
Wanker und Gitarrist Hennes

Holz hängen auf einem roten
Sofa ab, neben ihnen stehen
weitere Sitzgelegenheiten und
technisches Equipment, an der
Wand flackern unruhig Tee-
lichter. Mit ein bisschen Fan-
tasie kann man sich die hinten
schwarz abgehängte Bühne als
Garage in Seattle vorstellen.
Keine gewöhnliche, sondern
die, von der eine musikalische
Revolution ausging: der Grunge-
Rock.
Regisseur Wolf E. Rahlfs legt
seiner musikalischen einstündi-
gen Lesung die Tagebücher
von Kurt Cobain zugrunde.
Dessen Aufforderung, nicht in
diesen zu lesen – oder doch in
ihnen zu lesen, um sich ein
Bild von ihm zu machen, könn-
te programmatisch dem Leben
von Cobain voranstehen. Lässt
er sich doch hier über seine
verzweifelten Versuche mit ei-
nem Mädchen Sex zu haben,
über erste Plattenverträge und

Drogenerfahrungen aus. Die
Jahre zwischen den ersten Er-
folgen der amerikanischen Band
und Cobains Selbstmord lesen
sich wie ein ständiges Auf und
Ab von Kicks und Entgiftun-
gen, von exhibitionistischer
Entblößung und Verweige-
rung. Michael Wanker schießt
auf dem Bürostuhl zwischen
den Tischen hin und her,
knipst hektisch die Lampe ein
und aus. Zwar rezitiert er wach
und ausdrucksstark die Hö-
hen- und Tiefflüge des Idols,
bei einem Kurt Cobain Look-a-
like-Wettbewerb hätte er je-
doch keinen vorderen Platz er-
zielt.
Zu wenig Grunge. Auch stimm-
lich wird er nicht dem Rock-
Idol gerecht. Doch eine musi-
kalische Lesung zu Kurt
Cobain, die ohne dessen Lie-
der (dies ist wohl vor allem der
Gema geschuldet) auskommen
muss, bleibt blass.              A.H.

Süße Krümel
Das Tanztheater Freiburg-Heidelberg verbreitet gepflegte Langeweile

Darauf hat Freiburg wohl ge-
wartet. Nachdem es jahrelang
das spröde, intellektuelle Bal-
lett von Amanda Miller igno-
riert hatte, darf nun wieder ge-
schmunzelt werden. Kaum hat
der erste Tänzer im Tutu die
Bühne des Großen Hauses im
Theater Freiburg betreten, ist
ein befreites Lachen von den
Rängen zu hören. So befreit,
dass der Witz ein ums andere
Mal funktioniert. Auch, dass
eine Tänzerin einen Bollenhut
auf dem Kopf hereinträgt, wird
mit Erleichterung quittiert. End-
lich einmal zeitgenössischer
Tanz, der niemanden überfor-
dert und sich der schlichtesten
Maskerade bedient. Das Tanz-
theater Freiburg-Heidelberg ist
nach der Premiere am 7. No-
vember also auch in Freiburg
angekommen.
Und es setzt bei Irina Pauls‘
Choreographie mit viel Walzer-
seligkeit und eben ein biss-
chen Travestie ein. Ein Blick
auf die weiß gekleidete Com-
pagnie - die Frauen in fließen-
den Hosen, die Männer in Rö-
cken (Kostüme: Frank Leim-
bach) - und man fühlt sich
gleich an diverse Neujahrskon-
zerte erinnert. Nur, dass der an-
gestrahlte, erdig wirkende Turm
wenig Ähnlichkeit mit Schön-
brunn hat. Die Atmosphäre ist

hingegen vergleichbar:
der Kater und die Erinne-
rungen an das letzte Jahr
haben eine müde Senti-
mentalität hinterlassen
und man ist ein wenig
neugierig auf das Kom-
mende, aber auch ein
wenig skeptisch. Vor al-
lem aber nur ein wenig.
“KeksBruch” hat die
Chefin der neuen Ko-
operation zwischen Hei-
delberg und Freiburg
Irina Pauls‘ ihr Stück ge-
nannt, das den zweiten
Part des Abends bestrei-
tet. Und in mehr Nettig-
keit lässt sich das Brü-
chige auch kaum verpa-
cken. Männer und Frau-
en necken sich auf der
Bühne, dass es ein
Scherzen ist. Ein Pompon
vom Bollenhut wandert
spielerisch als Apfel von
einem zum anderen, wird
in die Achsel geklemmt, vom
Partner weggebissen und geht
so von Mund zu Mund. Häufig
stopft er einem der Tänzer den-
selben. Liebende sollen be-
kanntlich besser schweigen.
Von den extre-meren Ausschlä-
gen der Leidenschaft weiß die
Choreographie nichts zu er-
zählen. Stattdessen werden die
Schrittfolgen des Walzers (un-

ter der Leitung von Gernot
Sahler ist Strauß und Schosta-
kowitsch vom Philharmoni-
schen Orchester zu hören) in
verschiedenen Sprachen
durchgezählt und die schwel-
gerischen Bewegungen des
Walzers durch das Abknicken
der Hände konterkariert und
Unita Gay Galiluyo joggt dazu.
Der Rahmen des Gefälligen
scheint dabei noch nicht ein-
mal ausgereizt.
Den Abend hatte aber Joachim
Schlömer mit dem denkbar
größten Gegensatz begonnen.

Basierend auf der Anzahl der
Tänzer variiert der frühere Bas-
ler Ballettchef in “ten” Soli,
Duette und Formationen. Hin-
ten werden Prospekte idylli-
scher Naturlandschaften auf-
und niederbewegt. Vorne trennt
ein Vorhang aus miteinander
verketteten Ringen einen mit
weichen Matten ausgelegten
Bereich ab. Vielleicht liegt es
an den bunten Catsuits, die
zum olympischen Symbol die
Farbe beisteuern (Kostüme:
Nina Lepilina), dass das Ganze
ziemlich sportlich wirkt. Wäh-

rend ein Scheinwerfer
mit dem immer gleichen
Radius seine Kreise
zieht und dann und
wann sehr ästhetische
Schatten auf den Boden
wirft, taumelt eine der
Tänzerinnen über die
Vorderbühne, andere
formieren sich zu größe-
ren Gruppen. Unerklär-
lich bleibt, wie inkonse-
quent das Bühnenbild
genutzt wird, manchmal
bewegt sich Viviana
Escalé Pellizza geschmei-
dig an den schwingen-
den Ringen vorbei, dann
springen einige Männer
durch diese hindurch,
meist werden sie aber
mit großem Klirren auf
die Seite gestoßen. Dies
und das schwere Atmen
der Tänzer ist das einzi-
ge Geräusch bis das Or-
chester mit der avant-

gardistischen Komposition von
Julia Wolfe einsetzt.
Mehr als gepflegte Langweile
mag dieser Abend nicht zu
verbreiten. Keine guten Aus-
sichten für alle jene, die im
Tanz nicht pure Gefälligkeit,
sondern neue performative
Ausdrucksmittel suchen. So
wird die Sparte niemanden von
der Notwendigkeit ihrer Exi-
stenz überzeugen.
Weitere Vorstellungen: 3./20.
Februar, 5. März, 12./16. April
im Großen Haus.

         Annette Hoffmann

„Keksbruch“                                                                                                Foto: Maurice Korbel

Sonntag, 30. Januar 2005, 19 Uhr
St. Martin (Rathausplatz), Freiburg

Silke Schwarz - Sopran
Ingeborg Danz - Alt
Andreas Weller - Tenor
Markus Volpert - Bass-Bariton

Kartenvorverk. ab Sa., 4. Dez. 04
Freiburg: BZ-Karten-FR Ticket,
im BZ-Haus: Bertoldstr. 7
Tel. 0180/555 66 56 (0,12 E/Min.)

Eintritt: E  7,-/11,-/15,-/20,-/25,-/30,-
E  3,- Ermäßigung erhalten Schüler,

Studenten und Auszubildende
für Karten ab E 11,-

FREIBURGER KAMMERCHOR
FREIBURGER KAMMERORCHESTER
Leitung: Klaus Hövelmann

Joh. Seb. Bach

h-MOLL-MESSEh-MOLL-MESSEh-MOLL-MESSEh-MOLL-MESSEh-MOLL-MESSE
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Zauber der Liebe
Das große romantische Ballett „Giselle“ im Badischen Staatstheater Karlsruhe

Was sind sie für ein schönes
Paar, Giselle und Albrecht, ein-
gehüllt in den Zauber der er-
sten Liebe. Sehr zum Ärger
des eifersüchtigen Wildhüters
Hilarion. Auch Giselles Mutter
traut der jungen Liebe, vor al-
lem dem im Dorf unbekannten
Albrecht, nicht. Natürlich hört
das Mädchen nicht auf Mut-
ters dunkle Ahnungen, und so
nimmt die Handlung von „Gis-
elle“ ihren tragischen Lauf.
Das 1841 uraufgeführte Stück
gehört zu den großen romanti-
schen Balletten, die Titelpartie
ist der Traum jeder Tänzerin.
Im Badischen Staatstheater
Karlsruhe setzt Ballettdirekto-
rin Birgit Keil mit diesem Stück
ihre Reihe der Ballett-Klassiker
fort. Für die Inszenierung hol-
te sie einen alten Bekannten,
Peter Wright. Die technisch
wie schauspielerisch anspruchs-
volle Titelrolle vertraute sie ei-
ner jungen Tänzerin an, Anais
Chalendard.
Beide Entscheidungen erwie-
sen sich als goldrichtig. Wright,
der an allen großen Bühnen
dieser Welt „Giselle“ und an-
dere Klassiker im traditionellen
Stil einrichtet, lässt die Hand-
lung reibungslos abrollen,
ausgestattet mit einer Fülle lie-
benswerter Details. Michael
Scott zauberte ein märchenhaf-
tes Bühnenbild mit einem Blät-
terdach, das im zweiten Akt
eine reizvoll geisterhafte, nächt-
liche Waldlichtung ergibt. Haus

und Hütte rahmen die Bühne
im ersten Teil ein, Vollmond,
Nebelschwaden und eine ge-
schickte Beleuchtung lassen
im zweiten Teil sanftes Gruseln
aufkommen. Prachtvolle Kos-
tüme gehören natürlich dazu,
und so ergänzen ein putzmun-
teres Hundepaar und ein ner-
venstarker Raubvogel den
opulenten Auftritt der Jagdge-
sellschaft des Herzogs und
seiner Tochter Bathilde, der
Verlobten Albrechts.
Dank der lebendigen Darstel-
lung durch die Solisten und
das Corps de ballet kommt in
dieser „Giselle“ nicht eine Mi-
nute Langeweile auf. Anais
Chalendard verleiht der roman-

tischen Heldin eine hinreißend
verspielte, aber auch zart-zer-
brechliche Ausstrahlung, so
dass man ihr den plötzlich aus-
brechenden Wahnsinn nach
der Enthüllung von Albrechts
Doppelspiel abnimmt. Ihr jung-
mädchenhaftes Flirten mit Fla-
vio Salamankas Albrecht ist
stimmig bis in die kleinste Ge-
ste hinein. Anais Chalendard
vermittelt die pure Freude Gi-
selles am Tanzen, Flavio Sala-
manka besticht durch techni-
sche Brillanz in seinen Soli.
Giselles Mutter Berthe tanzt
nicht, aber Florentina Cristali
erzählt mit anschaulicher Mi-
mik und Gestik alles, was der
Zuschauer wissen muss. Em-

manuelle Heyer gibt eine stolze
Bathilde. Allein der Blick, mit
dem William Moragas als Hi-
larion seinen Widersacher Al-
brecht misst, spricht Bände.
Das jugendliche Karlsruher
Ballettensemble strahlt in den
Gruppentänzen und dem Pas
de six Schwung eine geradezu
ansteckende Begeisterung
aus.
Schaurig wird es im zweiten
Akt. Giselle, als Selbstmörderin
im Wald begraben, wird von
anderen vorzeitig gestorbenen
Bräuten, den Wilis, in ihren
Kreis gerufen. Der Tod hält sie
nicht vom Tanzen ab, im Ge-
genteil, bleibt ein Mann zu
lang im Wald, wird er von den

Die Kultur und der Haushalt
Ver.di fordert Solidarisierung der Kulturschaffenden

Die Haushaltsverhandlungen
im nächsten Frühjahr werfen
ihre Schatten voraus. Mögli-
che Kürzungen und Streichun-
gen werden derzeit öffentlich
diskutiert. Das Theaterfestival
stehe auf der Kippe, konnte
man bei einer Veranstaltung
des Freiburger Kulturrates
hören. Vieles wird nicht reine
Zukunftsmusik bleiben, ge-
hört die Kultur doch zu den
freiwilligen Aufgaben der
Kommunen. Und die geben
sich klamm, die Empörung im
eher bildungsbürgerlich ge-
prägten Freiburg schwelt.
Da wundert es nicht, dass
sich auch der ver.di-Ortsver-
ein zu Wort meldet. Mit der
Frage nach der Zukunft der
Kultur hatte er in das Offene
Atelier in die Kirchstraße gela-
den.
Die Gewerkschaften und die
Kunst – das ist noch immer
keine zwingende Liaison. Seit

der Zusammenfassung zur
Dienstleistungsgewerkschaft
im Jahr 2001 gehören Künstler
zusammen mit den Medien so-
wie Druck und Papier, industri-
elle Dienste und Produktion zu
einem Fachbereich. Es ist ein

heterogenes Konstrukt, das
Berufe von eher technischem
Profil mit den klassischen
Selbstausbeutern der Kultur-
branche vereint. So ganz fami-
liär ist man auch beim Freibur-

ger Ortsverein noch nicht mit
der Kunst. Fehlen etwa Zahlen
zum aktuellem Mitgliederstand
von Künstlern vor Ort oder ta-
xiert man den Verdienst junger
Schauspieler zu hoch, wird der
Werbecharakter solcher Veran-

staltungen doch sehr offen-
sichtlich.
Vieles, was der ver.di Orts-
verein fordert, ist durchaus
gut gemeint. So fürchtet
Werner Sieber vom Ortsver-
ein, dass die gezielten Kür-
zungen der Verwaltung jegli-
chen Schulterschluss der
Freiburger Kulturszene ver-
hindern könnten. Und man
sieht das eigentliche Pro-
blem in einer verfehlten
Steuerpolitik, die den

Gemeinden und Kommunen zu
wenig Spielräume lässt. Daher
fordert ver.di eine Reform, so
dass “die Kommunalhaushalte
mit entsprechenden Finanzmit-
teln ausgestattet werden, da-

mit sie ihre Aufgaben auch im
kulturellen Bereich erfüllen
können.” Doch die Wirklichkeit
ist weit komplexer und unein-
deutiger. So hat die zukünftige
Intendantin des Freiburger
Theaters Barbara Mundel die
Umwandlung in einen Eigenbe-
trieb als Bedingung für ihren
Amtsantritt gestellt. Für die

Wilis unerbittlich zu Tode ge-
tanzt. Das passiert Hilarion, der
über der Trauer an Giselles
Grab die Zeit vergessen hat.
Geschickt lässt die Beleuch-
tung einzelne Wilis geisterhaft
in der Kulisse erscheinen und
verschwinden. Die Tänzerin-
nen des Ensembles und des
Ballettstudios lassen in den
weißen Kostümen und dem
schwerelosen Schweben auf
Spitze den Charme des weißen
Balletts aufleben, auch wenn
die Synchronität noch nicht
perfekt ist. Emmanuelle Heyer
ist eine sprunggewaltige, gran-
dios unnahbare Myrtha, die
Königin der Geisterbräute.
Auch Albrecht, der nachts im
Wald an Giselles Grab trauern
möchte, soll tanzen bis er
stirbt. Doch Giselle versucht
alles, um ihn zu beschützen. An
ähnliche Szenen in „Schwanen-
see“ erinnern ihre Pas de deux,
die ätherische Erscheinung
und hervorragende Technik
von Anais Chalendard sowie
Flavio Salamankas ausdrucks-
volles Spiel lassen keinen
Zweifel daran, dass die Magie
des romantischen Balletts bis
heute nichts von ihrer Wir-
kung verloren hat.

Vorstellungen im Januar: 7.1.
und 21.1., 20 Uhr im Großen
Haus des Badischen Staats-
theaters Karlsruhe, Tel. 0721/
93 33 33. www.staatstheater.
karlsruhe.de.            Nike Luber

Giselle (Anaïs Chalendard) und Albrecht (Flavio Salamanka)                                                   Foto: Jochen Klenk

Gewerkschaft ein eindeutiger
Schritt in eine Privatisierung,
der die Kommunen aus ihrer
Verantwortung entlässt. Da
werden wohl noch einige klä-
rende Gespräche geführt wer-
den müssen, bis sich ver.di als
Interessenvertreter der Künst-
ler hinreichend legitimiert.

       A. Hoffmann
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Die Toten bleiben unter sich
Tom Kühnels leblose “Gespenster” im Theater Basel

Regine trägt rote Schuhe. Am
Bett von Osvald Alving übt sie
Ballettpositionen und streckt
das weißbestrumpfte Bein an-
mutig in die Höhe. Ist man
jung und in einer reizarmen Ge-
gend aufgewachsen, kann ei-
nem das Leben im Paris der
Belle Époque schon wie eine
Verheißung vorkommen. Oder
ist dies etwa nicht der eben
heimgekehrte Sohn Osvald, der
seine Erschöpfung ausschläft,
sondern der tote Vater, der hier
auf einem Katafalk aufgebahrt
liegt? Tom Kühnel nimmt im
Anfangsbild seiner Basler In-

szenierung von Ibsens “Ge-
spenster” diese Verunsiche-
rung der Zuschauer in Kauf.
Dem norwegischen Dramatiker
selbst hatte die deutsche
Übersetzung des Titels nie so
ganz gefallen, sind es doch
eher Untote, welche die Le-
benden nicht leben lassen. Nur
notdürftig haben die Figuren
ihre Leichen verscharrt, unter
der Gegenwart befindet sich
ein “überdeckter Abgrund”,
wie Pastor Manders die Ehe
von Frau Alving nennt.
Das Gespensterzimmer, aus
dem die Wiedergänger beunru-

higend in das Jetzt drängen,
lässt sich auf der Bühne des
Basler Schauspielhauses leicht
lokalisieren. Hin und wieder
öffnen sich die schweren, riesi-
gen Flügeltüren nach hinten
und geben den Blick auf eine
dunkle Kammer frei: ein schwar-
zes Podest dominiert den Raum,
dessen Düsternis von einem
Blütenzweigarrangement nicht
gerade aufgelockert wird (Büh-
ne: Katrin Hoffmann). Es ist
das Blumenzimmer, wo Kam-
merherr Alving mit dem Mäd-
chen seiner Frau Regine ge-
zeugt hatte. Nun tritt sein
Sohn (Edmund Telgenkämper)
Meerschaumpfeife rauchend
heraus, die Ähnlichkeit ver-
blüfft allgemein. Was Osvald
noch nicht weiß, er trägt die
Syphilis des Vaters in sich.
Überhaupt ist die Gegenwart
recht durchlässig. Pastor Man-
ders (Christoph Müller) schwebt
dank schwarzer Flügelchen in ei-
ner körperfernen Soutane vom
Schnürboden in die irdischen
Verwicklungen herab, hält er
Frau Alving (Katja Reinke) sei-
ne Moralpredigt, entrückt ihn
eine emporsteigende Kanzel
auch seiner eigenen Verwir-

rung. In ihrer Verzweiflung
über den recht lebenslustigen
Alving hatte seine Frau sich
von Manders Hilfe erhofft,
auch ein bisschen mehr. Doch
überzeugt von seiner christli-
chen Mission und den bürger-
lichen Wertvorstellungen, schick-
te dieser sie zu dem unge-
liebten Mann zurück. Frau Al-
ving weist ihn mit schnarrender
Stimme zurecht, alles an ihr ist
mühsam aufrechte Haltung,
selbst die damenhaft gelegten
grauen Locken, die nicht so
recht zum Tanzteekleid passen
wollen. Direkt von der Hölle
hingegen scheint sich Eng-
strand (Jörg Schröder) seinen
Weg mit der Axt in ein besse-
res Leben zu bahnen. Mit wir-
rem Haar, unter seinem eigenen
Gewicht stöhnend, katzbuckelt
der Tischler gegenüber Man-
ders, macht sich zum reuigen
Sünder und lenkt doch alles.
Dass ihm ein angefressener
Rattenschwanz wächst, gehört
zu den unverständlichen Re-
gieeinfällen Kühnels, welche
die unaufgeregte zweistündige
Interpretation des früheren
Mitleiters des TAT Frankfurt in
eine überdeutliche Schieflage

bringen. Der andere ist die Be-
setzung von Regine mit Silvia
Fenz. Der Altersunterschied
zwischen Osvald und seiner
Halbschwester motiviert nicht
gerade die Liebesbeziehung.
Sehr gekünstelt und ein biss-
chen wirr wirkt Regine in dem
blauen Schulmädchenfalten-
rock, in den sie eine Bluse von
der gleichen Farbe gesteckt
hat (Kostüme: Ulrike Gutbrod).
Obgleich sie neben ihrem Stief-
vater die einzige mit vitalen In-
teressen inmitten der todkran-
ken und leblosen Gestalten ist,
erscheint sie nun kaum weniger
lebenszugewandt. Da kann sie
sich mit Osvald noch so offen-
siv auf dem Boden wälzen.
Wenn sie sich am Ende von
dem Haus am Fjord löst, muss
man darin keinen großartigen
emanzipatorischen Akt sehen.
Auch im Bordell Engstrands
wird sie ein bisschen Körper-
beherrschung brauchen kön-
nen. Eine solide schauspieleri-
sche Leistung, aber kein be-
geisternder Theaterabend.
Weitere Vorstellungen:  6./11./
24.1. jeweils 20 Uhr im Schau-
spielhaus Basel.

         Annette Hoffmann

Kleinkunst ohne Grenzen
Scharf, schräg, schrill: das Freiburg Grenzenlos Festival

Wenn in diesem Monat das
Grenzenlos Festival und die
Kulturbörse stattfinden, hat
Freiburg gute Chancen bun-
desweit Hauptstadt der Klein-
kunst zu werden. Zumal man
auch in diesem Jahr wieder mit
einem gemeinsamen Auftritt
beginnt. Denn am 17. Januar
starten das Kleinkunstfestival
und die internationale Kultur-
börse zusammen mit der
Eröffnungsshow in der Freibur-
ger Messe. Über Grenzen wird
auch dieser Abend gehen, ver-
eint er nicht nur schweizeri-
sche und deutsche Künstler
miteinander, fegt er mit seiner
bunten Mischung aus Musik-
und Wort-Comedy und Artistik
über Genregrenzen hinweg.
Und nimmt man den Namen
“Evi & das Tier” des Musik-
duos ernst, wird auch der Be-
reich des Menschlichen verlas-
sen. Die versprochene “Eksta-
se an der Rampe” zwischen
Rock’n‘ Roll-Energie, Comedy
und Rotlichterotik wird also si-
cherlich etwas besonderes
sein. Auch das Trio aus der
Schweiz und Deutschland
“Tr’éspace” trägt den Grenz-
übertritt programmatisch im Ti-
tel. Die drei Artisten verbinden

Jonglage mit theatralischen
Momenten und erzählen ihre
Geschichten mit dem Diabolo
und dem Kontrabass. Den
Abend schließt Frank Bau-
mann ab, der gemeinsam mit
seinem Hund die letzten gro-
ßen Herausforderungen der
Menschheit kommentiert.
Das grenzenlos Festival ist da-
mit aber noch lange nicht an
seinem Ende, bis zum 29. Janu-
ar gibt es Kleinkunst satt zu
hören und zu sehen. Im sech-
sten Jahr seines Bestehens
bespielt es mehr denn je die
Freiburger Veranstaltungsorte,
den Hausberg Schauinsland
mit eingeschlossen. Internatio-
nale Künstler aus sechs Län-
der haben die Veranstalter, das
Vorderhaus, der SWR Freiburg
und KoKo-Entertainment, ein-
geladen. Darunter auch Rosa
K. Wirtz, die am 18. Januar im
Studio Freiburg des SWR sich
über das Problem “Wenn Frau-
en zu sehr arbeiten” auslassen
wird. Der Mannheimer Morgen
attestierte der Künstlerin eine
der exponiertesten Vertreterin-
nen weiblichen Kabaretts zu
sein. Kein Wunder, wer ein
Blumen-Mietcenter und zudem
eine multiple Persönlichkeit be-

sitzt und dann noch über sich
selbst als Frau lachen kann,
dem werden so schnell nicht
die Geschichten ausgehen.
Auch über ein klassisches
Frauenschicksal wird Irmgard
Knef zu berichten wissen. Die
Zwillingsschwester von Hilde-
gard Knef, die eigentlich Ulrich
Michael Heissig heißt, aber
wie die Knef aussieht, wurde
von ihrer Schwester, die sich
für eine Solokarriere entschied,
einfach im Stich gelassen. Da-

her ist Irmgards Redeeifer
recht groß und nur durch ein
paar Lieder, die beim SWR am
19. Januar zu hören sein wer-
den, unterbrochen. Unter dem
schönen Namen “Die Schie-
nentröster” tritt das österreichi-
sche Duo Daniel Lenz und Ha-
rald Haller am 22. Januar mit
seinem Programm “Leben am
Abgrund” im Vorderhaus auf.
“Das Leben am Abgrund” um-
fasst sowohl eine Feldmesse,
einen geläuterten Hansi Hin-

terseer als auch einen interak-
tiven Workshop mit Selbst-
mordkandidaten mitsamt Live-
auftritt des Todes. Da geht es
bei Albin Braig und Karlheinz
Hartmann, die am 23. Januar im
Paulussaal “Hannes und der
Bürgermeister” zeigen, weniger
morbide zu. Der Direktimport
schwäbischen Humors ins Badi-
sche wurde durch das Fernse-
hen bekannt. Humorvoll behan-
deln Martin Graff und Klaus
Spürkel die deutsch-französi-
sche Grenzsituation bei “Sause in
Versailles - la grande bouffe”.
Missverständnisse sind beim
SWR am 25. Januar bereits vor-
programmiert, wenn die beiden
als Protokollchefs ihrer Länder
ein Treffen zu Ehren der deutsch-
französischen Freundschaft pla-
nen. “Bukowski ist tot – aber
ich habe ihn gut gekannt” ver-
kündet am 27. Januar im SWR
Michael Kiessling und Marie
Gruber, die die Texte des Autors
singen und sprechen, begleitet
werden sie von Jens Saleh am
Kontrabass und Matthias Behr-
sing am Klavier. Wenn sich da mal
das Foyer nicht in eine Bar ver-
wandelt.
Weitere Infos unter www.frei-
burg-grenzenlos-festival.de.

Am 22.1. im Vorderhaus Freiburg: Die Schienentröster
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www.kumedi.de

Spielplan Januar 2005:
Grenzkabarett: „Sause in Versailles“

15./22. Jan., 20.30 Uhr

„Schubertiade“
29. Jan., 20.30 Uhr
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Wie man einen Teebeutel teilt
“Besuch bei Mr. Green” als anrührendes Familienstück im Wallgraben Theater

Weihnachten macht es mög-
lich. Autor Jeff Baron konnte
sich beim Schreiben seines
Stückes kaum vorstellen, an
welch internationale Orte “Be-
such bei Mr. Green” gelangen
würde: Tokio, Rio de Janeiro,
Istanbul und Wallgraben. Wahr-
scheinlich muss man sich den
amerikanischen Autor als sehr
charmanten Menschen vorstel-
len. Sein Drama erfüllt jeden-
falls die wesentlichen Faktoren
eines Weihnachtsstückes, wie
man in der Inszenierung von
Robert Klatt für Freiburgs Kel-
lertheater sehen konnte. Es
ruft ebenso zu religiöser als
auch zu sexueller Toleranz auf
und setzt ein menschliches
Miteinander über alles. Dass
der Plot dabei ziemlich vorher-
sehbar und anrührend ist, muss
man wohl in Kauf nehmen.
Viel scheint Mr. Green (Heinz
Meier) nicht von sich zu hal-
ten. Der altmodische Herd
könnte erneuert werden, hei-

ßes Wasser kommt aus dem
Boiler, alles wirkt irgendwie an-
geschabt und vergessen. 59

Jahre war Mr. Green mit seiner
Frau verheiratet, nie haben sie
gestritten, nun ist sie tot und

Schlaflos auf dem russischen Land
Sebastian Baumgarten dekonstruiert “Onkel Wanja” im Theater Freiburg

Wer nicht weiß, wohin sich
eine Gesellschaft bewegt oder
auch nur das eigene Leben, tut
gut daran, mobil zu bauen. Der
Hof der Serebrjakows steht da-
her auf Rollen. Er wird von
Sonja und ihrem Onkel Wanja
mit viel Einsatz bewirtschaftet,
die Arbeiter kurz und hungrig
gehalten, damit jeder Über-
schuss an den Professor geht
und dieser in aller Bequemlich-
keit seinen genialen Gedanken
nachhängen kann. Doch kaum
verbringt er mit seiner jungen
Frau Elena dort den Sommer,
wird nur zu deutlich, dass es
mit seiner Geistesgröße nicht
weit her ist. Er ist ein Parasit
und das nicht allein in wirt-
schaftlicher Hinsicht.
Anton Tschechow hat sein 1899
uraufgeführtes Drama “Onkel
Wanja” am Vorabend der Revo-
lution geschrieben. Damals ba-
sierte der Reichtum weniger
auf der Arbeit vieler - heute
sind viele von der Ressource
Arbeit ausgeschlossen. Dass
der Zustand der Vollbeschäfti-
gung bislang historisch eher
selten anzutreffen war, vergisst
man zu leicht. Regisseur Seba-
stian Baumgarten, der das
Stück für die Kleine Bühne des
Theater Freiburg inszeniert
hat, bringt dies zusammen mit
der Dramaturgie in Erinnerung,
indem er soziologische Texte
dem eigentlichen Drama vor-
anstellt. Überhaupt geht der

1969 geborene Baumgarten frei
mit dem Text um, er dekons-
truiert ihn auf intelligente Wei-
se und überprüft ihn auf seine
Zeitgenossenschaft. So macht
er aus dem verarmten Gutsbe-
sitzer Telegin den Lebens-
künstler Telegin. Urs Peter Hal-
ter mischt als DJ die verschie-
denen Klangkonzepte, lässt im
Puppenhaus die Figuren tanzen
und hält die Videokamera drauf.
Dass er dazu auch noch ein paar
Riffs schrammt, gehört zu Baum-
gartens Regiekonzept, das sich
an der Coolness der Popkultur
orientiert. Die Schauspieler be-
treten die Bühne in grauen Kit-
teln. Sonja (Janina Sachau)
wird diesen, selbst wenn sie in
Unterwäsche dasteht, immer
noch tragen. Elena (Nadine
Geyersbach) verdreht mit dem
tief dekolletierten orangefarbe-
nen Kleid und den hohen Stie-
feln allen Männern den Kopf
(Kostüme: Valerie von Stillfried).
Vor allem ihr gilt der Kurzfilm
über die Produktionsprozesse
samt Arbeitsproben und Tabel-
len. Tüchtigkeit versus Sexap-
peal à la “Pulp Fiction”: da
steht die Siegerin von vorn-
herein fest.
Baumgarten, der am gleichen
Ort bereits Moritz Rinkes
“Kriemhilds Traum” inszeniert
hatte, kommt vom Musikthea-
ter. Den Text begreift er an vie-
len Stellen als Stimmcollage.
Lässt er die Darsteller, um die

Auswirkungen mechanischer
Produktionsprozesse zu zei-
gen, sich hektisch rückwärts
bewegen und das Gesagte zu-
rückspulen, wirkt dies nicht
unbedingt geglückt, kommen
die elektronischen Sounds von
“Tarwater” dazu, tragen Bernd
Jestram und Ronald Lippok die
Atmosphäre mit. Und die ist
aggressiv und melancholisch
zugleich. Bei Serebrjakows hat
man lange nicht mehr gut ge-
schlafen, in einem der Zimmer
des mobilen Wohncontainers
(Bühne: Alexander Wolf) malt
Serebrjakow (Hans-Jörg Frey)
Diagramme mit Namen aus der
griechischen Mythologie auf
die Plexiglaswände. Das Wort
Eros ist auffallend häufig da-
bei – ein Papierhengst. Inmit-
ten dieses aufgeheizten Som-
mers spielt Elena ein bisschen
Klavier auf den Ordnern im
Büro oder ist einfach nur da.
Nadine Geyersbach gibt Elena
nicht als süßes junges Ding,
sie ist kapriziös, berechnend
und ein bisschen dämonisch:
ein Vampir. Onkel Wanja (bei
Miguel Abrantes Ostrowski ein
Bürschchen, dem die Mutter
im Nacken sitzt), hätte wissen
müssen, dass er sich hier heil-
los verbrennt. Eher wäre da
schon der manchmal etwas zy-
nische Arzt Astrow ein eben-
bürtiger Gegner (Götz Schulte
ist seit “Antigone/Ödipus” ein
starker Neuzugang im Ensem-

ble). Anders als Thomas Schul-
te-Michels, der kürzlich den
“Kirschgarten” inszenierte, hud-
dert Baumgarten sich nicht ge-
dankenlos durch den Text. Die
Ansprache, die Serebrjakow
den Seinen hält, gilt am Ende
dem Zuschauer. “Der Meister
des Aberglaubens ist das

Volk” – das aber auch Erneue-
rungen befördern kann. Und
so ist Baumgartens Inszenie-
rung nicht allein eine sehens-
werte Angelegenheit, sie ist
auch überraschend politisch.
Weitere Aufführungen: 2. und 8.
Januar jeweils um 20 Uhr im Klei-
nen Haus.    Annette Hoffmann

alles hat keinen Sinn mehr. Ei-
nes der wenigen Male, die Mr.
Green überhaupt einen Fuß
vor die Türe setzt, hat ihm ei-
nen wöchentlichen Gast be-
schert. Ross Gardiner (Jörg
Nadeschdin), der den alten
Mann beinahe angefahren hät-
te, muss nun zur Sühne gele-
gentlich nach ihm sehen.
Es kommt, wie es kommen
muss, die beiden einsamen
Männer freunden sich an, le-
gen ihre Geheimnisse offen
oder lassen zu, dass sie ent-
deckt werden. Beide sind Ju-
den, Ross schwul. In alten
Puschen, Hausjoppe und im-
mer mit Kippa (Kostüme: Ste-
fanie Kunert) schlurft Green
zwischen Schlafzimmer und
Bad hin und her, manchmal
lässt er sich neben den Papier-
stapeln auf einen Stuhl fallen.
Der junge Mann, der aus jeder
Putzaktion eine sportliche
Nummer macht, wirkt hier
denkbar fremd. Dennoch teilt

man bald einen Teebeutel.
Hausherr Heinz Meier, den
man schon länger nicht mehr
in einer so großen Rolle gese-
hen hat, macht aus Mr. Green
eine sehr menschliche Figur:
ziemlich knorzig, ein bisschen
schelmisch und vor allem sehr
halsstarrig widersetzt er sich
erst einmal den Annäherungs-
versuchen des jungen Man-
nes, der ihm mehr und mehr
zum Sohn wird. Zusammen
sind Heinz Meier und Jörg Na-
deschdin ein sehr harmonisch
agierendes Gespann. Dank ei-
ner einfühlsamen Regie wirkt
dies nicht allzu plakativ, son-
dern kommt oft sehr trocken
daher. Ein well-made-Stück mit
hohem Rührfaktor und einer
hohen schauspielerischen Lei-
stung.

Weitere Vorstellungen: 11. bis
23. Januar jeweils um 20 Uhr
außer montags.

         Annette Hoffmann

Heinz Meier und Jörg Nadeschdin                             Foto: Lothar Jung
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www.bailando-dancewear.de   Inh. Kirsten Schoeller

„Tango Azul“
Tango-Tanzprojekt im Paulussaal

Das Tanz-Projekt „Tango Azul“
gastiert am 18. Januar, 20 Uhr,
im Paulussaal Freiburg. „Tango
Azul“ erzählt eine Geschichte.
In einer Tangobar in Buenos
Aires, einer Milonga, treffen
sich drei Tanzpaare und eine
Sängerin. Sie erleben eine kur-
ze Zeitspanne ihres Lebens
gemeinsam. Episoden aus der
Vergangenheit und Moment-
aufnahmen ihres Lebens stel-

len sie szenisch dar. Vorrangig
sind die Tangos ausdrucksvoll
und aufwühlend dargestellt
durch die Tanzpaare Pablo
Ojeda y Beatriz Romero, Daniel
Ferro y Lorena Mermelstein
sowie Jorge Ramirez y Nélida
Miglione. Erotik und Sinnlich-
keit sind Ausdruck dieses ewi-
gen Spiels zwischen Frau und
Mann. Der Tango erzählt häu-
fig von der unerfüllten Liebe,

Pep, Charme und Akkuratesse
Die Freiburger Akademie für Tanz hat sich bewährt

Zweifel durften erlaubt sein,
ob die neue Freiburger Akade-
mie für Tanz  ihren hohen An-
spruch einlösen würde, ein
Kompetenzzentrum für Büh-
nentanzausbildung sämtlicher
Sparten zu werden. Spätestens
seit dem 18.12.  sind sie ausge-
räumt. Was die 28 Tänzerinnen
und Tänzer an „Highlights“
aus ihrem  Ballett-, Modern-,
Jazz-, Hip Hop- und Musical-
programm boten, konnte sich
nicht  nur sehen lassen, es riss
das Publikum auch immer wie-
der zu spontanen Beifallskund-
gebungen hin. Eine bunte Ta-
lentprobe war dieses Jahresab-
schlussprogramm, mit Lust und
Verve getanzt. In manchen der
20 Eigenchoreographien, wie
etwas die mitreißende „Afro-
Celtic“-Improvisation im zweiten
Teil, überraschten sie auch  mit
einem gehörigen Maß an Präzi-
sion und Akkuratesse.
Gewagt bis zur Provokation,
aber dadurch umso spannen-
der, die rapide  Abfolge von
Klassik und Modern. Im ersten
Segment vermochten die blut-
jungen Tänzerinnen Sophie
Pornschlegel und Maike Zach-

rau, Preisträgerinnen des World-
cups ihrer Altersklasse beim in-
ternationalen Münchener Wett-
bewerb, durch ihre Bühnen-
präsenz und schwerelose Ele-
ganz die Blicke auch derer zu
bannen, die  mit klassischem
Ballett sonst wenig am Hut ha-
ben. Entzückend, wie behend
die zierliche Sophie Porn-
schlegel zu Engelbert Humper-
dincks Musik den Sandmann
aufs Parkett zu zaubern wusste.
Gleich im Anschluss gaben neun
junge Tänzerinnen zu  Kontrast-
musik von Usher eine Probe
praller Hip-Hop-Lebensfreude,
wenn es auch bei der Bewe-
gungssymmetrie noch etwas
haperte. Im Bereich Modern und
Jazz ragte vor allem Lena Lafrenz
heraus, die im blauen Pailletten-
Top eine verruchte Nummer zur
Musik aus dem Musical Show-
Boat und kurz darauf eine durch-
aus überzeugende Bandleaderin
aus Gershwins (feminisierter)
West Side Story hinlegte.
Zu denen, die ein geradezu
professionelles Können an den
Tag legte, gehörte auch die
temperamentvolle  Anita Khos-
ravi. Im Stück „Lady Marma-

lade“, das ins Pariser Moulin
Rouge entführte, gaben die
jungen Tänzerinnen ihr Bestes.
Was stets aufs Neue erfreut:
Trotz harter Arbeit und augen-
scheinlichem  Ehrgeiz ist jeder
der Tänzerinnen die pure Freu-
de an der Sache ins Gesicht
geschrieben. Dahinter steht nicht
zuletzt auch das harte Training
mit dem fünfköpfigen Lehrper-
sonal. Wenn auch in ver-
schwindender Minderzahl, soll
auch den zwei Tänzern gedacht
werden, die ihre Rollen perfekt
ausfüllten. Als John Travolta-
Irrwisch huschte und hüpfte
Rene Klose über die Bühne
und band die turbulente Cho-
reographie mit Lust und Leich-
tigkeit zusammen. Eine ganz
unsentimentale Erinnerung an
die guten fernen  80er-Jahre.
Wieder hat Christina Schnock
aus ihrer Crew Erstaunliches
herausgeholt.  Man darf also
gespannt sein auf ihr Früh-
jahrsprogramm und ob sich für
einige der Teilnehmerinnen bald
ernsthafte berufliche Perspek-
tiven im Tanz öffnen. Das
Zeug dazu hätten sie.
                        Stefan Tolksdorf

dem Schmerz
des Verlierers,
der Einsamkeit,
gekonnt darge-
stellt in den
Tänzen und
ausdrucksvoll in
den Texten be-
sungen. Die
Sängerin Pa-
tricia Nora, die
durch Tango
Pasión bekannt
wurde, spielt
bei Tango Azul
die Wirtin der
Milonga. Unter
der Leitung des
berühmten Ban-
doneonisten Al-
fredo Marcucci
setzt das Sex-
teto Paternal
die musikali-
schen Höhe-

punkte. Dieses Sextett ist be-
setzt mit 2mal Bandoneon, Gi-
tarre, Geige, Piano und Kon-
trabass. Es zeichnet sich durch
hohe Musikalität aus. Insgesamt
wirken 13 KünstlerInnen bei Tan-
go Azul mit. Die choreographi-
sche Beratung und Dramatur-
gie ist von Philippe Lizon, ei-
nem begeisterten Tangotänzer
und Schüler von Maurice Bé-
jart.

Jorge Ramirez y Nélida Miglione

• Kinderballett
• Ballett Erwachsene
• Jazz Tanz/Hip Hop
• Gymnastik

Freiburg

Balletstudio Armin Krain
Die Tanz Akademie im Stadtpalais

79098 Freiburg
Kaiser-Joseph-Str. 272
Telefon 0761/3 51 01

www.ballettstudio-krain.de

www.target-human-rights.com
e-mail: contact@target-human-rights.com

Poststr. 11, 22946 Trittau
Tel.: 0 41 54-79 48 88
Fax: 0 41 54-79 48 89

Spendenkonto 24 24 0, BLZ 230 516 10
Sparkasse Stormarn, Bad Oldesloe

Gegen
Mädchenverstümmelung!
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Von zappelnden Indianern und
zuckenden Schiedsrichtern

Nigel Lowery und Amir Hosseinpour inszenieren in Basel Rameaus
„Les Paladins“

Alles so schön bunt hier. Nina
Hagens Textzeile aus „Ich glotz
TV“ könnte als Motto über
diesem Basler Opernabend ste-
hen. Oder soll man sagen Bal-
lettabend? Jean-Philippe Ra-
meaus Spätwerk „Les Pala-
dins“ ist eine Comédie-ballet,
eine Mischgattung, die Ende
des 17. Jahrhunderts zur Re-
präsentation des französischen
Königtums geschaffen wurde.
Halb Komödie, halb Ballett, mit
Glitzer und Glamour, mit eindi-
mensionalen, der Commedia
dell’arte entlehnten Figuren,
turbulenten Verwechslungen
und dünner Handlung. Große
Effekte, schnelle Schnitte, in-
haltliche Leere – eine Parallele
zur modernen Fernsehgesell-
schaft? Das Regieduo Nigel
Lowery und Amir Hosseinpour
lässt seine Inszenierung in Ba-
sel mit TV-Bildern beginnen.
Das Publikum wird zum zap-
penden Fernsehglotzer, der die
Wahl hat zwischen dem Wetter-
bericht, einer Kochshow, Bo-
xen und einem Ritterturnier.
Letzteres schlägt den Bogen
zum Mittelalter – dem zeitlichen
Ort, in dem Rameaus „Les
Paladins“ spielt. Atis (Jeffrey
Thompson), ein fahrender Rit-
ter, ist der jugendliche Held der
Komödie. Seine Liebe zu Argie
wird von deren Oheim Anselme
verhindert – dieser möchte
selbst die Zuneigung seines
Mündels gewinnen. Am Ende
der vielen Irrungen und Wir-
rungen siegen (natürlich) die
wahren Gefühle, Atis und Ar-
gie sind vereint.

Die Regisseure versuchen in
ihrer Basler Inszenierung erst
gar nicht, die dürftige Drama-
turgie der Ballettkomödie greif-
barer zu machen. Sie verstär-
ken eher noch das Beziehungs-
lose und Oberflächliche des
Stoffes. In der ersten Szene
sind Argie (Maya Boog) und
ihre Freundin Nérine (Sunhae
Im) Schulmädchen mit Zöpfen
und Uniform, die sich gelang-
weilt vor ihre Schulbänke lüm-
meln. Sie haben großen Spaß
daran, ihrem zu kurz behosten
Aufpasser Orcan (Thomas J.
Mayer) eins auszuwischen. Die
Komödie ist in Basel von Be-
ginn an installiert, eine Slap-
stickszene folgt auf die andere.
Die  Personenführung auf der
Bühne ist genau festgelegt
und teilweise choreographiert
– da sitzt jeder Griff, da stimmt
jede Geste. Maya Boog rei-
chert ihren Sopran mit Farben
an, gibt ihm Raum in den lyri-
schen Szenen und Leichtigkeit
in den Koloraturen. Sou-
brettenhaft, fast kindlich ist die
Stimme von Sunhae Im, beweg-
lich der Bariton von Thomas J.
Mayer. Als tapsiger Diener
setzt er vor allem aber schau-
spielerische Glanzlichter, ob in
Nonnentracht oder Security-
Uniform. Zwischendurch wird
immer mal wieder getanzt.
Auch hier nähert sich die Cho-
reographie von Amir Hossein-
pour Stil und Tempo des Fern-
sehzeitalters; die Synchron-
tänze mit den schnellen Bewe-
gungen und Gesten erinnern
an Girliebands auf MTV. Mal

tanzen Fußballspieler und –
spielerinnen in bunten Trikots,
dann zuckt ein Schiedsrichter
mit gelber und roter Karte
durchs Bild, in der Furienszene
springen Indianer um einen
Kaktus-Marterpfahl. Das ist
handwerklich perfekt umge-
setzt und erzeugt schnelle La-
cher; auf die Dauer verliert das
Gezappele allerdings an Reiz.
An spaßigen Ideen ist in dieser
Inszenierung kein Mangel. Im
dritten Akt wird der langhaari-
ge, sonnenbebrillte Anselment
(François Lis) von der Fee
Manto (Tom Allen) in einen
hellblauen Strampelanzug ge-
steckt, die Puppenausgabe da-
von drückt die Gute zu Ver-
führungszwecken an ihre Ach-
sel des Bösen. Ein Liebhaber
im Strampelanzug – knalliger
kann man den Potenzverlust
eines Mannes nicht in Szene
setzen. Stimmlich ist an diesem
Abend leider nicht alles über-
zeugend, besonders François
Lis’ Bass ist zu schwammig
geführt, auch Jeffrey Thomp-
son in der Hauptpartie des Atis
zeigt neben bravourösen Ko-
loraturen immer wieder Un-
ebenheiten beim Registerwech-
sel. Letztendlich sorgt das La
Cetra Barockorchester Basel
unter Konrad Junghänel dafür,
dass diese Inszenierung zu-
mindest phasenweise große
theatralische Wirkung entwik-
kelt und die leicht zu goutieren-
de Kost Aroma entfaltet. Vorstel-
lungen im Januar: 7.1., 20 Uhr,
16.1., 19 Uhr, 21.1. und 24.1., je-
weils 20 Uhr.     Georg Rudiger

Darsteller v.l.n.r. : Jeffrey Thompson, Thomas J. Mayer und Chor                     Foto: Sebastian Hoppe

Basler Strasse 115
Tel. 07 61/47 20 21
Fax 07 61/ 47 5717

INHABER B. SCHUBERT

Herr Lepschy behauptet in seiner Erwiderung auf meinen Leser-
brief, dieser sei eine Ansammlung von Gerüchten und falschen
Behauptungen. Den Beweis für die Richtigkeit meines Leserbrie-
fes hat das Freiburger Theater inzwischen selbst geliefert: durch
die Verunstaltung von Tschechows „Onkel Wanja“ durch den so-
genannten Regisseur Baumgarten im Schauspielhaus (BZ vom
6.12.04). Neben meinen persönlichen Erfahrungen mit dem
deutschen Theater seit 50 Jahren liegen meinen Ausführungen
Presseberichte und -kommentare von Zeitungen zugrunde, wel-
chen man wirklich nicht vorwerfen kann, unseriös zu arbeiten,
als da sind: Die „FAZ“, „DIE ZEIT“, „WELT“ u.a.
Ich zitiere: „Unsere Intendanten, unsere Regisseure und Bühnen-
bildner rufen unentwegt: ‘Mehr Geld!’ Wir sollten ihnen ant-
worten: ‘Mehr Phantasie, meine Damen und Herrn!’“ (Marcel
Reich-Ranicki, „Der Unsinn auf unseren Bühnen oder ist Frank-
furt überall?“ - Rede auf dem Neujahrsempfang der Stadt
Frankfurt am Main 1997).
DIE ZEIT vom 23.5.2001, S. 41: „Schnell bekam der Regisseur
immer mehr Macht und Geld; Gagen von 100.000 Mark für
eine Inszenierung waren keine Seltenheit. Die Gier wuchs. Es
schlug die Stunde der Klassikerinszenierungen in eigener Über-
setzung.“
Die WELT vom 11.9.2004, S. 3: „Das Theater ist nicht nur als
Medium veraltet, es hat inzwischen alle traditionellen gesell-
schaftlichen Funktionen verloren. Es gibt wenig und immer we-
niger Anlass, es zu besuchen.“
FAZ vom 21.10.2004: „Nichts liegt dem deutschen Theater zur
Zeit so fern wie Sprache und Dichtung. Der Regisseur insze-
niert sich selbst.“
Diese Bestandsaufnahme ließe sich unendlich fortsetzen. Schlie-
ßen möchte ich sie mit einem Zitat aus der oben angeführten
Neujahrsrede von Marcel Reich-Ranicki: „Auffallend ist das In-
teresse vieler unserer Regisseure an der Verdauung und ihren
Folgen, es ist ihnen besonders daran gelegen, dem Zuschauer die
Entleerung von Blase und Darm vorzuführen.“
Soweit namhafte Kunstkritiker in renommierten deutschen Zei-
tungen. Und die von Herrn Lepschy gerühmten neuen
Besucherschichten? Es wäre interessant zu erfahren, mit wievie-
len Freikarten oder stark ermäßigten Karten diese neuen Besu-
cher ins Theater gelockt worden sind. Die seit 2002 um 16 %
gestiegenen Zuschauerzahlen am Freiburger Theater sind nur
dann zu beurteilen, wenn wir auch wissen, welche finanziellen
Mittel Frau Intendantin Niermeyer im Vergleich zu ihren Vor-
gängern zur Verfügung gehabt hat.

3.12.2004, Dr. Edgar Hepperle

Leserbrief
zum Leserbrief: „Maßlose Forderungen“
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Efeukranz und Lilienkelch
Eine Kulturgeschichte der Symbole auf den Grabsteinen des Alten Friedhofs
Wie ein verwunschener Garten
liegt der Alte Friedhof hinter
nicht sehr hohen Mauern an
der Karlstraße in Herdern. Viele
kommen hier her, um zwischen
den alten, mehr oder weniger
verwitterten Gräbern spazieren
zu gehen und in die stille At-
mosphäre einzutauchen, die
hier herrscht. Ein Ruhepol im

hektischen Alltag ist dieser alte
Platz. Einen ganz anderen,
nämlich sehr genauen Blick auf
die Gräber geworfen hat Anita
Halter. Die Heilpraktikerin und
Phytotherapeutin hat sich –
inspiriert von ihren Studien an
der Freiburger Heilpflanzen-
schule – intensiv mit den Sym-
bolen auf den Grabsteinen be-

schäftigt. Hier prangen neben
Rosen, Lilien und Mohn auch
Ähren, Winden und sogar eine
Ananas. Pflanzen und Bäume,
doch auch Tiere, Gestirne,
Göttliches und Weltliches fin-
den sich neben Putten, Engeln
und Marien auf den steinernen
Denkmälern abgebildet. Anita
Halter hat geforscht. Nun ist
ihr Buch „Efeukranz und Lilien-
kelch“ erschienen. Auf 72 an-
schaulich bebilderten und in
übersichtliche Kapitel unter-
teilten Seiten bringt sie dem
Leser nicht nur den Alten
Friedhof und seine Entste-
hungszeit näher, sondern führt
in nüchtern gehaltenem Ton
weit darüber hinaus: entstan-
den ist eine Kulturgeschichte
des Todes und der Bestattun-
gen. So erfährt man anhand
der hiesigen Grabsteine Inter-
essantes und Wissenswertes
über Riten, Gebräuche und die
Bedeutung der einzelnen Sym-
bole.  Und das quer durch die
Geschichte: egal, ob archaisch,
römisch, griechisch, germa-
nisch, asiatisch oder vor just
200 Jahren... Das Buch lädt ein
zu einer Zeitreise, auf der der
Tod so manches Mal in den
Hintergrund rückt. Denn die
Kulturgeschichte der als To-
dessymbole verwendeten Pflan-

zen, Tiere und Gestalten führt
mitten hinein ins Leben: in die
Pflanzenkunde und ins Heilwe-
sen, in Literatur und Poesie,
Religion, Kunst und Lebensart
schlechthin. So entdeckt man,
dass der Schmuck der Steine
eben doch nicht nur Zierrat ist:
„Als ob ein Schleier sich geho-
ben hätte“, sagt die Autorin
selbst. Manchmal etwas knapp
und trocken, ist das Buch in

seiner Übersichtlichkeit und
Konzentriertheit jedoch ein idea-
ler Begleiter auf dem nächsten
Spaziergang – auf den Alten
Friedhof...
Efeukranz und Lilienkelch.
Symbole der Hoffnung und
Trauer auf den Alten Friedhof
in Freiburg im Breisgau. 2004
im Verlag MedMedia Medizin
und Naturheilkunde erschie-
nen.                      Annette Jahn

Efeukranz und Lilienkelch
Symbole der Hoffnung und Trauer

Auf dem Alten Friedhof in
Freiburg im Breisgau

Das Buch Efeukranz und Lilienkelch gibt Aufschluß über
die verschlüsselten Botschaften der Grabsteine, die in den

Symbolen ihren Ausdruck finden.
Naturheilpraxis-Heilpraktikerin

Anita Halter
Innsbrucker Straße 18 B • 79111 Freiburg • Tel. 0761/3 09 82

Das Buch ist für 18 Euro im Freiburger Buchhandel erhältlich.

Messe mit Unterhaltungswert
Internationale Kulturbörse in Freiburg vom 17.- 20. Januar
Die Internationale Kulturbörse
ist sicherlich die Messe in
Freiburg mit dem höchsten
Unterhaltungswert. Denn so
theatralisch und witzig gibt
sich sonst keine derartige Ver-
anstaltung. Das ist kein Wun-
der, geht es doch bei der Inter-
nationalen Kulturbörse, die in
diesem Jahr bereits zum 17.
Mal in Freiburg stattfindet, um
Kleinkunst. Und wie sollte man
die am besten präsentieren,
wenn nicht durch Auftritte
von Künstlern. Die Messe
richtet sich dabei an ein aus-
gesprochenes Fachpublikum,
das für die Vergabe von Auf-
trittsmöglichkeiten verantwort-
lich ist. Daher kann man sich
vom 17. bis 20. Januar auf der
Messe Freiburg auch über
Bühnenequipment und speziel-
le Dienstleistungen informie-
ren. Interessant ist die Messe
damit ebenso für Agenturen
als auch für Produzenten und
Verlage. Wegen der vielen
Kurzauftritte und der gemein-
samen Eröffnung zusammen
mit dem Grenzenlos Festival
am 17. Januar auch für alle, de-
ren Herz für die Kleinkunst

schlägt. Die Abendveranstal-
tung mit ihrer Mischung aus
Kabarett, Musikcomedy und
Artistik bündelt nicht allein die
Synergien der beiden Veran-
staltungen, sondern ist ein gu-
ter Auftakt für das, was sich in
den folgenden drei Tagen in
der Messe Freiburg abspielen
wird. Denn an den Vor- und
Nachmittagen reihen sich Kurz-
auftritte aus dem Clowntheater,
Musikkabarett und Figuren-
theater, Straßentheater und Va-
rieté aneinander.
Manche Produktionen müssen
die Organisatoren der Veran-
staltung bei Freiburg Wirt-
schaft, Touristik und Mes-
se derart begeistert ha-
ben, dass sie sogar dem
Prinzip des Kurzauftrittes
untreu geworden sind. So zeigt
die Karosserie Percussion
“Auto Auto!” keinen Aus-
schnitt aus ihrem Programm,
sondern wird in der abendfül-
lenden Länge von 80 Minuten
einen Opel Kadett zweckent-
fremden. Denn dieser, so Chri-
stian von Richthofen und
Kristian Bader “ist einfach der
Steinway unter den Kon-

zertautos und hat so etwas
Bauchiges im Klang”. Ein Auto
also als Schlagzeug, dessen
Kofferraumdeckel mit Fäusten
bearbeitet, dessen Türschlag
nach Bossa Nova klingt: es
sind solche skurrilen Einfälle,

welche die Kulturbörse zum
Markt für Ideen machen. Wer
schon immer mal wissen woll-
te, was Psycho-Pop-Enter-
tainment ist, sollte sich am 18.
Januar den halbstündigen Auf-
tritt von “Sybille und der klei-
ne Wahnsinnige” ansehen.

Das Duo nimmt mit seinem
Stück “Bis einer weint”
den Run ins Showbiz
aufs Korn. Dass dabei
Jeannette Biedermann

und das allgemeine Hun-
gern für das Stardasein veral-

bert werden, ist bestimmt
kein Schaden. Auch der

Kabarettist Hagen Rether
kann in diesem Jahr
entdeckt werden. Der
Essener wettert am 18.

Januar in seinem Programm
“Liebe” ebenso gegen Politiker
wie gegen die Vergnügungsin-
dustrie, dabei begleitet er sich
selbst am Klavier. Am 19 Janu-
ar kann die österreichische A-
capella-Band “Die Echten” ihr
Können demonstrieren. Die
fünf geben zwar die Hits der
Rock- und Popgeschichte mu-
sikalisch ziemlich authentisch
wieder, ihr Wienerisch ist aber

für manch neue Interpretation
bekannter Lieder gut. Zu den
80 auftretenden Künstlern ge-
hören auch Rudi Mineur und
Mark Sands, die unter dem Na-
men “Pop Eyed” seit einigen
Jahren Zirkusstücke in ihrer
Heimat Australien sowie in
Übersee und am 19. Januar in
Freiburg zeigen. Dabei statten
die beiden Künstler ihre Ba-
lancenummern mit viel Komik
aus.
In der Sparte Straßentheater
kann am 18. und 19. Januar
“Die Rückkehr der Brücken-
brüder” bewundert werden.
Die österreichische Formation
verbindet in ihren Programmen
die Faszination des Brücken-
bauens ohne Nägel und Schrau-
ben mit einer theatralisch-arti-
stischen Performance. Wie auch
in den Jahren zuvor werden die
Kurzauftritte durch Seminare
zu rechtlichen und finanziellen
Themen ergänzt.
Die 17. Internationale Kultur-
börse Freiburg findet vom 17.
bis 20. Januar in der Messe
Freiburg statt. Das komplette
Programm ist unter www.kultur-
boerse-freiburg.de zu finden.

Am Eröffnungsabend zu se-
hen: Evi & das Tier
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Muttersehnsucht oder Sog
Landschaftsmalerei von Roger Dale
Gibt es sie, die Zukunft der
Landschaftsmalerei? Und gibt
es sie nur noch im modus
irrealis? Der in Straßburg le-
bende Brite Roger Dale wird
sich diese Fragen kaum je ge-
stellt haben. Seine Landschaf-
ten, obgleich ganz in der Tra-
dition der deutschen Romantik,
spiegeln einen Grat von Verin-
nerlichung, der die Unterschei-
dung zwischen Plainair-Realis-
mus und Abstraktion obsolet
macht.
Tatsächlich malt Dale vor dem
Naturmotiv; vor allem Waldlich-
tungen, Parkschneisen, stille
Wasserläufe haben es ihm an-
getan. Und wie der Maler, fühlt
sich auch der  Betrachter von
diesen Landschaftsausschnit-
ten magisch angezogen, - wie
vor einem Déjà-vu. Seltsam be-
kannt erscheint uns dies alles,
konkret und diffus zugleich,
wie traumentrückt. Beruhigend
wirkt in ihnen eine soghafte
Bewegung zur bergenden „Mut-
ter Natur“, von der man nicht
ganz sicher sein kann, ob sie
sich nicht umgehend in einen
bedrohlichen Strudel verkehrt.

Farbdynamik und vollkomme-
ne Stille - in dieser Spannung
entfalten sich Dales Land-
schaften,  am reizvollsten dort,
wo die Konkretion, etwa eines
ausgreifenden Buschwerks, lang-
sam, sehr langsam aus einer
fast monochromen Fläche her-
vorgeht, wo das  ziellos Wu-
chernde eines Laubbaums mit
einem linealgeraden Farbstrei-
fen am  unteren Bildrand kontra-
stiert, sprich: wo das romanti-

sche Tableau raffiniert  gebro-
chen wird. In der Freiburger Eli-
sabeth-Schneider-Stiftung fin-
den Roger Dales bewegende
Acryll-Gemälde derzeit den nö-
tigen Raum. Dales Landschaften
brauchen den Menschen nicht,
sparen seine Errungenschaften
geflissentlich aus, als handel-
ten sie von nichts anderem als
vom ersten Schöpfungstag.
Doch sind sie deutlich Land-
schaften des Innern, emotional

Mit dem Pinsel der Natur
Die große Claude Monet-Ausstellung in Zürich
Der Garten war seine
Passion. Über vier Jahr-
zehnte, von 1883 bis zu
seinem Tod am 9. De-
zember 1926, lebte
Claude Monet in Giver-
ny. Zunächst noch in
Geldnot, dann in wach-
sendem Reichtum, schließ-
lich als Maler-Millionär
und lebendes Denkmal
der nahezu ausgestorbe-
nen Impressionisten-Ge-
neration. Seine Garten-
bilder aber galten schon
zu Lebzeiten als letzte
Vollendung dessen, was
mit dem Begriff „Impres-
sionismus“ nur unzurei-
chend benannt ist: Der
Sieg von Licht und Far-
be über die fest gefügte
Dingwelt, die Dominanz
der inneren über die äu-
ßere Schau. Monet selbst hat
sich weder als Revolutionär,
noch als Vollender gefühlt.
Sein Ziel: Möglichst nahe an
das herankommen, was er
„Momentaneität“ nannte. Der
Weg zu diesem sich immer wie-
der entfernenden Ziel führte
durch seinen Garten, halb bäu-
erlicher „clos normand“, halb
japanischer Seerosenpark, den
er binnen zwei Jahrzehnten
dem normannischen Boden ab-

rang. Ein Garten, der zur Le-
gende wurde und zur Touris-
tenattraktion – eine halbe Mil-
lion Besucher kommen jährlich.
Ein Garten, der für seinen Schöp-
fer ein ebensolches Kunstwerk
war, wie seine Bilder, den er in
Hinblick auf diese Bilder konzi-
pierte – in dauernder Zwiespra-
che mit seinem Chefgärtner, ei-
nem von sechs Gehilfen, die
täglich dafür Sorge zu tragen
hatten, dass im Privatparadies

malerische Ordnung
herrschte. Einer soll, in
langen Stulpenstiefeln
regelmäßig die teuren
Seerosen entstaubt und
arrangiert haben. Viel ist
geschrieben worden
über diesen Garten,
mehr noch über die See-
rosenbilder, Monets
spätes Lieblingsmotiv,
das er obsessiv zu
panoramaartigen Groß-
leinwänden, den so ge-
nannten „décorations“
steigerte – eher Farbvi-
sionen als konterfeite
Natur, gemalt ab 1915 in
einem riesigen Spezial-
atelier.
Vier dieser bekannten
Breitformate befinden
sich in Schweizer Besitz.
Und das kam so: In den

fünfziger Jahren besuchte der
Zürcher Waffenschmied und
Kunstliebhaber Emil Bührle
Monets Garten – und fand ihn
in desolatem Zustand: Die
Seerosen verfault, Irisstauden
und Rosenweg von Unkraut
überwuchert. Als der Sammler
die berühmte japanische Brük-
ke betrat, brach er durchs mor-
sche Geländer, stürzte gewis-
sermaßen mitten hinein in Mo-
nets Bild.

Im Atelier des Künstlers fan-
den sich – verstaubt und von
Spinnweben überwuchert –
noch vier der „Grand déco-
rations“, vom Maler selbst vom
Verkauf zurückgehalten. Drei
nahm Bührle mit sich nach Zü-
rich, zwei der Erwerbungen
schenkte der Mäzen dem von
ihm gesponserten Kunsthaus
Zürich, eines behielt er für seine
Privatsammlung. Der Basler
Kunsthändler Ernst Beyeler er-
warb das vierte Tableau. Erst-
mals nun sind alle vier Spät-
werke in einer Ausstellung
vereint, im Verbund mit 75 erst-
rangigen Werken des Meisters
aus den großen Museen der
Welt.
Die Zürcher Schau setzt auf
treffende Vergleiche und die
Hängung in Reihen; ein Do-

geladen, durchdrungen vom
malerischen Elan, der sich als
Eigenbewegung im  Laubwerk
oder in fließenden Rasen-
schneisen oder rapide fliegen-
den Cirruswolken  spiegelt. Al-
les ist hier im Fluss, doch die
Bewegung ist nicht die des
entfesselten Pinsels à la Mo-
net, sondern großflächig, aus-
greifend. „Die Malerei ist mei-
ne Art, die Welt zu lieben“,
sagt  Roger Dale, und so ist es
wohl letztlich die Dynamik der
liebenden Empathie, die  uns in
seinen Bildern irritiert. Noch ist
das traditionelle Landschafts-
bild  deutlich erkennbar - die
Differenzierung der drei Bild-
gründe, und doch gibt es
auch hier Irritationen. Ist dies
tatsächlich eine perspektivi-
sche Verkürzung, oder wuchert
das Laub im Vordergrund? Ex-
trem hoch sind Dales Horizon-
te, oft  kündet nur ein winziges
blaues Viereck am oberen Bild-
rand vom Himmel. Dann  wie-
der erscheint er  in einer grü-
nen Schneise wie ein rasant
fließender Strom. Dale grun-
diert seine Leinwände in hel-

lem Rosa oder Violett, setzt we-
niger auf Farbkontraste, als auf
Tonalitäten, das Spektrum der
Helligkeitswerte. Die trocken
aufgetragene Acrylfarbe wird
in mehrfacher Übermalung
strukturiert. Die  Konturen der
Naturdinge welken und fasern
aus, wie unter einem Weich-
zeichner. Überhaupt bleibt die
Nähe zur Fotografie für Dales
Arbeit signifikant, doch  jedem
Konkurrenzdruck ist sie entho-
ben. Natur, so will es uns
scheinen, wird hier als das prin-
zipiell Fremde inszeniert.
Bei längerem Hinschauen  aber
verliert sich dieser Eindruck
des Uneinholbaren, und der
Betrachter begreift sich mitun-
ter selbst als Teil des  insze-
nierten Stroms. Und noch et-
was anderes wird offenbar:
Wären diese modernen Land-
schaften  nur eine Spur drama-
tischer, eine Spur eindeutiger,
die Grenze zum Kitsch wäre
leicht überschritten. So aber er-
weist sich Roger Dale auf den
meisten seiner Bilder als ge-
konnter Balanceur.
                        Stefan Tolksdorf

kumentationsraum informiert
zudem ausführlich über den
passionierten Gärtner Monet.
Doch immer wieder kommt das
Diktum des schroffen Meisters
in den Sinn: „Jeder redet über
meine Kunst und gibt vor, sie
zu verstehen, als ob man ver-
stehen müsste, wo man nur zu
lieben braucht.“
                        Stefan Tolksdorf

Die Ausstellung ist noch bis
zum 27. Februar im Kunsthaus
Zürich zu sehen. Öffnungszei-
ten: Di–Do, 10–21 Uhr, und Fr–
So 10–17 Uhr.
Die VHS Breisgau-Markgräf-
lerland fährt am 22.1, und 29.1,
sowie am 4.2 und 13.2. zur Mo-
net-Ausstellung (Führung und
Reiseleitung: Stefan Tolksdorf,
Anmeldung: 07631/178613).

Roger Dale: „Everything is falling into place“



10 KULTUR JOKER

K U N S TK U N S TK U N S TK U N S TK U N S T

ArchiSkulptur
Modelle, Skulpturen und Gemälde in der Fondation Beyeler
Die Schau in der Fondation
Beyeler in Riehen/Baselstadt
ist groß und weitläufig ange-
legt. Die BesucherInnen wer-
den mit den bekannten Saal-
zetteln durch zehn Kapitel Ge-
schichte von Architektur in
Modellen und Fotografien so-
wie Plastiken im Original ge-
lotst. Die Ausstellung geht
dem vielfältigen Nah- und
Wechselverhältnis von Archi-
tektur und moderner Skulptur
nach.
Da sind  Skulpturen von Hen-
ry Moore neben dem Holzmo-
dell von Le Corbusiers Wall-
fahrtskirche in Ronchamp aus
den Jahren 1950-54 platziert.
Oder Frank O’ Gehrys Arbeits-
modell des 1997 fertig gestell-
ten Guggenheim Museums in
Bilbao in die Blickachse mit
dem Eck-Konterrelief aus dem
Jahr 1915 (hier als Rekonstruk-
tion von 1989)  des russischen
Konstruktivisten Wladimir Tat-
lin. Der von Etienne Louis
Boullée nie realisierte Bau ei-
nes Kenotaphs für den Physi-
ker  Isaac Newton aus dem
Jahr 1784 beherrscht als Mo-
dell im Maßstab 1:400 das
Zentrum des kleinen Eingangs-
raumes.  Staunen macht eben-
so ein Modell der Kathedrale
von Reims wie Pevsners (1886-
1962) Siegessäule mit ihren
strahlenförmigen Metallbün-
deln. Die These, dass Skulp-
tur, betrachtet unter dem As-
pekt des Architektonischen,
vom  Gotischen und Klassizi-
stischem beeinflusst wurde,
wird mit zahlreichen Beispielen
anschaulich gemacht. Zwei hi-
storische Modelle, Leihgaben
aus St. Petersburg, die Archi-
tektona (1920-26) von Kasimir
Malewitsch zeigen die klassizi-
stische Linie. Von der großarti-
gen Architektur eines Francesco

Borromini zeugt das Modell des
spiralförmigen Kuppelabschlus-
ses von Sant’ Ivo della Sapienza
in Rom (1642-60). Constantin
Brancusis’ Vision einer skulp-
turalen Architektur ist für die
Geschichte der modernen Archi-
skulptur von grundlegender
Wichtigkeit. Als er 1926 erst-
mals die Skyline von Manhat-
tan sah, rief er: „Das ist ja mein
Atelier!“ Tatsächlich nähern sich
heute die Wolkenkratzer immer
mehr dem Skulpturalen an.
Im Zentrum der Ausstellung
begegnen sich das Rational-
Geometrische der Bauhaus-
und  De Stijl-Bewegung der
20er und 30er Jahre eines
Vantongerloo, Rietveld und
Mies van der Rohe mit dem Or-
ganisch-Plastischem der ex-
pressiven Form von archi-
skulpturalen Entwürfen von
Archipenko, Taut und Finster-
lin. Als Höhepunkt kann hier
der blockhafte Einsteinturm
(1919-21) des Architekten Erich
Mendelsohn in einer Kopie
des Frankfurter Architektur-
museums studiert werden. Be-

fremdlich wirkt die Gegenüber-
stellung eines Modells des ku-
bisch-rationalen Hauses Ston-
borough im Wien des Philoso-
phen Ludwig Wittgenstein mit
dem zweiten von Rudolf Steiner
entworfenen Goetheaneum (1924-
28), das in Dornach ausgeführt
wurde. Mit dem plastisch/ther-
mischen Urmeter“ von Josef
Beuys von 1984 knüpft der
Kurator der Ausstellung, Mar-
kus Brüderlin an das metaphy-
sische Weltbild des Anthropo-
sophen an.
Man muss gute zwei Stunden

Champignons gibt es nicht nur in Dosen
Das Adelhausermuseum beleuchtet “Pilze - Kinder des Dunkels”
Sie sind weder Fisch noch
Fleisch, aber viele kann man
dennoch essen. Manche sollte
man jedoch lieber am Waldes-
rand links liegen lassen. Wie
schwer eine Einordnung der
Pilze fällt, zeigt die Systematik,
welche die etwa 100.000 Arten
in Algen- und Fadenpilze un-
terteilt. Die 600 Schleimpilze
bilden dann noch einmal eine
eigene Abteilung.
Was in der biologischen Glie-
derung eine Zwitterstellung
zwischen Tier und Pflanze ein-
nimmt, macht sich in der Natur
häufig sehr skurril aus. Eine ei-
gene Darstellung widmet die

überschaubare Sonderausstel-
lung “Pilze - Kinder des Dun-
kels” im Freiburger Adelhaus-
ermuseum den ungewöhnlichen
Formen: orangerote Schwämm-
chen, zerklüftete Morcheln, Pil-
ze, die an Seesterne oder Ko-
rallen erinnern. Und erst die
Namen! “Zottiger Schillerpor-
ling”, “striegelige Tramete”
und “krause Gurke” heißen die
Waldbewohner, die häufig nur
Experten kennen und finden.
Obst- oder Gemüsenamen klin-
gen da vergleichsweise prosa-
isch. Anders als diese wach-
sen Pilze im Wald, der früher
eben auch ein unheimlicher Ort

war und viele verfügen über
genug Gift, einen Menschen
zu töten. “Kröten-” oder “Po-
ckenstuhl” und Glückspilz”
wird der Fliegenpilz auch im
Volksmund genannt. Die Welt
des Märchens mit ihren ver-
wunschenen Wäldern ist da
nicht weit. Tatsächlich vergif-
tete man früher mit dem Pilz
Fliegen. “Hexenringe” heißen
noch immer die kreisförmigen
Vorkommen von Champignons,
die durch das sich gleichmäßig
ausbreitende Mycel entstehen.
Doch schon immer nutzte der
Mensch das Gift als Droge. So
weiß man von den Priestern

der Ureinwohner Südamerikas,
dass sie die halluzinogene
Wirkung kultivierten.
“Pilze - Kinder des Dunkel”
richtet sich sowohl an Pilz-
sucher als auch an Kinder. So
zeigt das Adelhausermuseum
neben Modellen und den sehr
naturgetreuen Aquarellen Wal-
ter Dittrichs auch die große Va-
rietät der Erscheinungen von
Fuß- bis hin zu Wein- und
Hefepilzen.
“Pilze - Kinder des Dunkel” bis
zum 28. Januar im Adelhauser-
museum in Freiburg. Öffnungs-
zeiten: di-so 10-17 Uhr.
                      Annette Hoffmann

Zeit  zum Besuch der Ausstel-
lung mitbringen, dann erst
kann man die 80 Objekte von
60 Künstlern und der Architek-
tin Zaha Hadid, die in Weil am
Rhein ihre Karriere mit dem
Bau des Feuerwehrhauses im
Vitra Design Gelände startete,
goutieren. Die gewünschte ‘sinn-
liche Dreieckbeziehung zwischen
dem Körper, der Skulptur, dem
Raum der Architektur und dem
Leib des Betrachters’ stellt sich
in der Folge naturgemäß her. In
Peter Koglers computeranimier-
ter und interaktiver Videoinstal-
lation „Cave“ kann man sich
durch ein surreales Gebilde zwi-
schen Blob und Box, zur Diskus-
sion gestellt anhand des „Em-
bryological House“ von Greg
Lynn, durchnavigieren. Im Mu-
seumspark schließlich lockt
eine neun Meter hohe, eigens
für die Ausstellung geschaffe-
ne bekletterbare Skultptur der
digitalen Matrix  der Schweizer
Architekten Herzog & De Meu-
ron.
Die Ausstellung  ist noch bis 30.
Januar 2005 in der Fondation
Beyeler, Riehen, Baselstr. 101,
zu sehen. Öffnungszeiten: Mo-
So 10-18 Uhr, Mi bis 20 Uhr.
Begleitprogramm und Führun-
gen. www. beyeler.com.
                                   A.-S. Végh

Minuro Yamasaki: „World Trade Center“, 1962-76

Henry Moore: „Liegende Figur“, 1976-78
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Eine Messe für zeitgenössische Kunst
St’art vom 28. bis 31. Januar in Straßburg

Straßburg und Kunst, das er-
gibt für viele St’art. Bereits
zum neunten Mal findet die
Straßburger Kunstmesse statt.
Es ist die zweit größte ihrer Art
in Frankreich, die 2004 mehr als

30.000 Besucher anzog. Ob-
gleich ihre eigentliche Stärke
die Vielseitigkeit ist, setzt die
diesjährige St’art Schwerpunk-
te auf dem Gebiet der Fotogra-
fie und der Sammlertätigkeit.

Von den 90 Galerien, die vom
28. bis 31. Januar 2005 auf dem
Straßburger Wacken zeitge-
nössische Kunst zeigen, wid-
men sich viele verstärkt der Fo-
tografie. So wird nicht nur das
Straßburger Museum für mo-
derne und zeitgenössische
Kunst und das FRAC Alsace
eine Ausstellung von Fotogra-
fien präsentieren, auch die
Straßburgerin Madeleine Mil-
lot Durrenberger wird ihre
Sammlung von Fotografien auf
der St’art der Öffentlichkeit zei-
gen und damit beide wesentli-
chen Gebiete der Messe auf
sich vereinen. Das Ergebnis ei-
ner ganz anderen Sammler-
tätigkeit wird bei “Les Cen-
taures” offensichtlich. Die Pa-
riser Sammlervereinigung sieht
sich in der Nachfolge von “La
Peau de l’Ours”, die Anfang
des 20. Jahrhunderts Künstler
wie Matisse, Picasso oder Gau-
guin unterstützten. Ob bei den
Gemälden, Plastiken und Foto-
grafien junger Künstler, welche
die Vereinigung um den Graphi-
ker und Architekten Christian
Forestier sammelt, auch ein
zweiter Picasso dabei ist, wer-

Schützende Hände
über Schwäbisch Gmünd
Ausstellung „Living Khamsa. Die Hand zum Glück“
27 Knochen, 36 Gelenke, 39
Muskeln und mehr als 10.000
Nervenzellen bilden rein biolo-
gisch gesehen die menschliche
Hand. Höchst komplex ist also
dieses Gebilde, das uns zur
„Handlung“ befähigt.
In der Kulturgeschichte der
Menschheit spielt die Hand
seit der Eiszeit eine wichtige
Rolle. Sowohl in der jüdischen
als auch in der christlichen
Kunst ist die Hand Sinnbild
für den unsichtbaren handeln-
den Gott. Was liegt also näher,
als diese Hand als Schutz-
amulett zu gestalten? So nimmt
es nicht wunder, wenn sie
auch in der islamischen Kultur,
wo der „böse Blick“ noch zur
Lebenswirklichkeit gehört, als
Schutzamulett den Träger vor
solchem Unheil bewahrt. Hier
heißt diese Hand Khamsa,
also „fünf“ und steht nicht nur
für die schützende Hand der
Fatima, Lieblingstochter des
Propheten Mohammed, son-
dern auch für die verschiede-
nen Elemente der islamischen
Religion, die ja immer in einer
Fünfheit erscheinen.
Am meisten verbreitet ist die

Khamsa heute in Marokko und
in Israel. Für Gold- und Silber-
schmiede bietet sie unendlich
viele Gestaltungsmöglichkeiten.
In islamischen Ländern waren
und sind es meist jüdische
Handwerker, welche die Amu-
lette herstellen, und zwar nach
gleichen Mustern für Muslime
und Juden. Im jüdischen Le-
ben und Brauchtum findet sich

Christen der islamischen Län-
der sowie Israel steht sie für
die Hand der Maria. Jenseits
der Diskussionen um das Tra-
gen von Kopftuch, Kreuz oder
Kippa liegt in ihr das Potential
eines verbindenden Symbols, das
für alle Menschen gleicherma-
ßen gilt, die privates Glück, Schutz
und Geborgenheit suchen.
Nicht umsonst liegt ihr Ur-
sprung in der Volksfrömmigkeit.
Schwäbisch Gmünd als Gold-
schmiede- und Designerstadt
zeigt nun erstmals eine ganze
Ausstellung von Khamsas. 300
Objekte, die meisten aus Israel,
faszinieren durch ihre Form-
und Materialvielfalt. Mit dieser
Ausstellung und dem dazuge-
hörigen Katalogbuch, das die
Ausstellung sicher lange über-
dauern wird, ist ein Impuls aus
der Provinz gekommen, dem
man weitreichende positive Fol-
gen wünscht. Infos: www.
schwaebisch-gmuend.de.
Die Ausstellung ist noch bis
zum 30. Januar im Museum im
Prediger, Schwäbisch Gmünd,
zu sehen. Öffnungszeiten: Di
+Mi+Fr 14-17 Uhr; Do 14-19
Uhr; Sa/So 11-17 Uhr.

die Khamsa in weit mehr Ge-
genständen als nur im Amulett,
sie ziert Kultgegenstände, Ehe-
verträge, Grußkarten, Häuser
und Kleidungsstücke. Als Talis-
man und Glücksbringer ist die
Khamsa heute in allen drei Re-
ligionen zu Hause. Unter den

den die kunstinteressierten
Besucher für sich entscheiden.
Für unterschätzt hält man in
Straßburg die zeitgenössische
Glaskunst und verschafft die-
ser daher ein eigenes Forum
auf der St’art.
Zum zweiten Mal ist die “Eu-
ropean glass art association”
mit einer eigenen Ausstellung
vertreten, außerdem wird die
Luxemburger Galerie Jean-
Claude Chapelotte wichtige

Künstler dieser Sparte vorstel-
len. Aber auch Malerei, Skulp-
tur, Videokunst und Installatio-
nen werden von Galerien wie
Lahumière, Jean-Pierre Ritsch-
Fisch und Christoph Maisen-
bacher vertreten.
St’art vom 28. bis 31. Januar
2005 im Parc des expositions
Strasbourg Wacken. Öffnungs-
zeiten: Freitag 11-20 Uhr;
Samstag 11-22 Uhr; Sonntag
11-20 Uhr; Montag 11-19 Uhr.

Dominik Sokolowski in der Galerie Jean-Claude Bergeron

Braun Vega: «La jeune fille au Tournesol (Matisse)», 2004,
Galerie du Centre
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Dekorative Arrangements
Stillleben und Kompositionen von Helmut Baumgart in der Werkstatt Galerie
Ein Stillleben ist mehr als die
Summe seiner Teile. Vor allem
in den Niederlanden des 17.
Jahrhunderts blühte dieses Gen-
re, in dem die Dinge symbo-
lisch aufgeladen werden. Ob
Wunderkammer des Wohlstan-
des oder kunstvolle Beschei-
dung auf eine schlichte Le-
bensweise, hinter der schönen
Oberfläche beginnt der Verfall.
Selbst ohne ausgesprochene
Vanitassymbole verweist die-
ser eingefrorene Moment über
sich hinaus in die Zukunft und
die gehört der Vergänglichkeit
an.
Von diesem geistesgeschichtli-
chen Hintergrund der Still-
leben scheint sich der 1935 ge-
borene Helmut Baumgart, des-
sen Bilder derzeit in der Frei-
burger Werkstatt Galerie zu se-
hen sind, ganz entfernt zu ha-
ben. Mehr als die inhaltliche
Auseinandersetzung mit der
kunstgeschichtlichen Traditi-
on tritt die Komposition in den
Vordergrund. Achsen, die meist
dem Gesetz der Symmetrie fol-

gen, bestimmen den Aufbau.
Deutlich spürbar bleibt der Ein-
fluss seiner Tätigkeit als Gra-
phiker auf das Werk von
Baumgart, der später an der
Freiburger Akademie und in
München Kunst studierte.
Doch, um nicht zu langweilen,

braucht es die Irritation. An-
ders bei Helmut Baumgart. Sei-
ne Flaschen, orangenen Kür-
bisse und länglichen Kalebas-
sen, die er auf einem hellen
Tischtuch vor einem roséfar-
benen Hintergrund arrangiert,
bleiben ganz einem konventio-
nellen Aufbau verhaftet. Ne-
ben einem großen Rotkohl in
einem irdenen Krug finden

sich Glasvasen und Schnek-
kengehäuse als gelte es allein
die schöne Oberfläche zu fei-
ern. Ein Mehrwert will dabei
nicht entstehen. In der direk-
ten Gegenüberstellung seiner
Stillleben und Collagen treten
die gemeinsame Konstruktion
der gegenständlichen und ab-
strakten Arbeiten Baumgarts
hervor. Wo bei den Nature
morte Zweige oder Flaschen
die Senkrechte festlegen, sind
es bei den abstrakten Kompo-
sitionen Linien. Mal blicken
sich zwei blaue Köpfe an, mal
arbeitet er Fragmente von al-
ten Schulheften ein oder wirft
das Papier auf. Doch das bloß
Dekorative lässt er dabei nicht
hinter sich.

Die Ausstellung ist vom 8. bis
23. Januar in der Werkstatt-
Galerie, Karlsstr. 67, Freiburg,
zu sehen. Öffnungszeiten: sa
15-17 Uhr, so 11-13 Uhr oder
nach Vereinbarung unter 0761/
32989.

         Annette Hoffmann

Die Kultur des 20. Jahrhunderts
Von Walter Fischer
Keine falschen Vorstellungen!
Bücher mit Titeln wie „Alles,
was Sie wissen müssen“, „Al-
les, was Sie lesen müssen“
und ähnlichen hochgegriffe-
nen Ankündigungen sind in
den letzten Jahren zur Genüge
erschienen. Derartige Ansprü-
che führen in der Regel zu ei-
ner mehr oder weniger gelun-
genen subjektiven Auswahl
und Darstellung des jeweiligen
Stoffes durch den Autor. Die
mit dem Wörtchen „alles“ an-
gedeutete Vollständigkeit kann
naturgemäß nicht erreicht wer-
den. Auch Hermann W. von
der Dunk hat sich sehr viel
vorgenommen mit einer „Kul-
turgeschichte des 20. Jahrhun-
derts“. 1300 Seiten, verteilt auf
zwei Bände, sind das Destillat
eines langen Forscher- und
Gelehrtenlebens.
1929 in Deutschland geboren,
zog von der Dunk 1937 nach
Holland, wo er Professor für
Moderne Geschichte und Kul-
turgeschichte an den Universi-
täten zu Utrecht und zu
Nijmegen war. Mit der „Kultur-
geschichte des 20. Jahrhun-
derts“ legt er nun so etwas wie
sein „Lebenswerk“ vor. Und,
um es vorweg zu sagen: es ist
gelungen! Die beiden Bände
sind sehr kenntnisreich ge-
schrieben und vermitteln ein
präzises Bild von dem, was
Kultur im 20. Jahrhundert be-
deutet – oder bedeuten kann.
Denn selbstverständlich ist

auch die Darstellung von der
Dunks eine subjektive; aller-
dings nicht mit dem Anspruch
auf Vollständigkeit. Von der
Dunk ist sich der Tatsache
sehr wohl bewusst, dass letzt-
lich jede Konzeption ein Ver-
such bleiben muss.
Geschichtsschreibung kann
auf verschiedene Arten erfol-
gen: sie kann referieren oder
erzählen, also einfach die Be-
gebenheiten berichten; sie
kann pragmatisch und beleh-
rend sein und versuchen, ei-
nen Nutzen aus der Geschichte
zu ziehen; oder sie kann versu-
chen als genetische Geschichts-
schreibung einen organischen
Zusammenhang und Verlauf
der Geschehnisse herzustellen.
Egon Friedell, der geniale Meis-
ter der Kulturgeschichtsschrei-
bung, begreift seine „Kultur-
geschichte der Neuzeit“ aus
dem Jahre 1927 als „die heutige
Legende von der Neuzeit“.
Demgemäß stellt er seinem
dreibändigen Werk ein Bonmot
von Oscar Wilde voran: „Aus-
führlich zu schildern, was sich
niemals ereignet hat, ist nicht
nur die Aufgabe des Geschichts-
schreibers, sondern auch das
unveräußerliche Recht jedes
wirklichen Kulturmenschen.“
Diesem Aphorismus will von
der Dunk nicht gerecht wer-
den. Er erzählt was war und
versucht, dies in einen organi-
schen Zusammenhang zu brin-
gen. Sinnvollerweise beginnt

er mit einer Definition des Be-
griffs „Kultur“, der zu Ciceros
Zeiten lediglich den Anbau
von Pflanzen beinhaltet habe,
im 19. Jahrhundert aber mit den
„höheren ästhetischen und in-

tellektuellen Ausdrucksformen
des menschlichen Geistes“ as-
soziiert wurde. Dann folgt ein
Rückblick auf das 19. Jhdt., das
er zu recht „das Jahrhundert
der Expansion“ nennt. Dampf-

maschinen, Industrialisierung,
Manchesterkapitalismus und
die Emanzipation des Bürger-
tums zählen zu den maßgeben-
den Komponenten dieses Jahr-
hunderts.
Von der Dunks Darstellung der
Kultur des 20. Jahrhunderts
tendiert stark zu den Anfän-
gen, zu der prägenden ersten
Hälfte dieses Jahrhunderts.
Der Erste Weltkrieg, die zwanziger,
die dreißiger Jahre und der
Zweite Weltkrieg nehmen brei-
ten Raum ein. Erst auf Seite 442
im zweiten Band ist von der
Dunk im Jahre 1964 angekom-
men. Die restlichen 208 der ge-
samten 1300 Seiten sind dann
den Sechzigern, Siebzigern,
Achzigern und den Neunzigern
dieses Jahrhunderts gewidmet.
Natürlich kommen diese Jahre
zu kurz, doch jeder Autor muss
einen Schwerpunkt setzen; von
der Dunk setzt den seinen auf
die beiden ersten Drittel des
20. Jahrhunderts. Kenntnisreich
und gelehrt, zuweilen amüsant,
ist von der Dunks „Kulturge-
schichte des 20. Jahrhunderts“
ein äußerst lesenswertes Buch,
das aber auch als Nachschlage-
werk seinen Platz in einem gut
sortierten Bücherregal verdient.
Hermann W. von der Dunk:
Kulturgeschichte des 20. Jahr-
hunderts. 1368 Seiten (2 Bän-
de) im Schuber, 128 €.
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Lakonie der Straßenlaternen
“Arkadien” der Peripherie: Barbara Camilla Tucholski im Morat Institut
Loitz liegt bei Greifswald und
Arkadien ist dort fern. Den-
noch hat Barbara Camilla Tu-
cholski ihre Ausstellung im
Freiburger Morat-Institut nach
dem Goldenen Zeitalter der
Griechen benannt. Im Land, wo
Milch und Honig fließen, hat

man seine Häuser in bewährter
Plattenbauweise hochgezogen.
Wer’s ein bisschen individuel-
ler mag, setzt dem Einfamilien-
haus eine schmiedeeiserne
Toreinfahrt vor.
Barbara Camilla Tucholski, die
in Freiburg bereits in der Gale-
rie pro arte zu sehen war, ist
mit dem Skizzenbuch und dem
Graphitstift durch die Straßen
von Loitz gelaufen und hat
ihre Stadtansichten festgehal-
ten. Menschen finden sich sel-
ten auf ihren Blättern und
wenn, gehen sie gesenkten
Hauptes an den Wohnblöcken
vorbei. Obgleich die Häuser
ein sehr menschliches Maß
nicht übersteigen, wirkt die Ar-

chitektur anonym und unbe-
lebt. Balkone, als letzte Rück-
zugsstätten eines arkadischen
Lebens, kleben an einem mehr-
stöckigen Haus. In einer Reihe
variiert Tucholski diese An-
bauten, mal hängt
e i n e

dieser Kästen alleine an der
Fassade, dann reihen sich
mehrere übereinander. Hin und

wieder fügt sie Teppichstan-
gen hinzu oder flankiert das

Haus mit Straßenlaternen. Ihre
Linienführung ist dabei durch-
aus originell. Schnell scheint
sie die wesentliche Grundform
mit dem Graphitstift zu begrei-
fen, fasst manchmal nach, so

dass die
Häuserkörper etwas Kra-
keliges bekommen. Viele ihrer
Zeichnungen haben einen sehr
eigentümlichen Rhythmus. So
reiht sie etliche Garagen wie
Strandkörbe aneinander, etwas
anderes als diese geknickte Li-
nie mit den kleinen Blöcken ist
auf dem Blatt nicht zu sehen.
Oder sie setzt lakonisch meh-
rere zierliche Straßenlaternen
auf das Papier, von einem Weg
keine Spur. Dabei wird die Per-
spektive außer Kraft gesetzt.
Wird die Zeichnung nicht re-
duziert auf wenige Linien, son-
dern blickt Tucholski in Stra-
ßenschluchten und Treppen-
aufgänge, erinnert dies in sei-

Einkaufskultur auf 2.900 Quadratmeter
Großhandel für Künstlerbedarf boesner jetzt auch in Freiburg
So schreiben sich Geschäfts-
mythen. Anfang der 1980er
Jahre musste Wolfgang Boes-
ner feststellen, dass es für
Künstler gar nicht so einfach
ist, sich seine Materialien zu
organisieren. Da er jedoch fin-
dig war, beauftragten ihn mehr
und mehr Kollegen, Leinwand,
Farben und anderes zu besor-
gen. Aus einer Notlösung wird
eine Unternehmensidee. 1982
gründet Wolfgang Boesner
seinen ersten Laden in Bo-
chum. Vier Jahre später steigt
sein Bruder Klaus Boesner in
das Unternehmen ein, das
mittlerweile in Witten-Herbede auf 900 Quadratmeter Künst-

lerbedarf verkauft. Ein weiteres
Jahr später beginnt der Expan-
sionskurs des Unternehmens,
das seit 1999 internationaler
Marktführer ist. Ende Novem-
ber wurde im Gewerbegebiet
Haid eine Filiale in Freiburg er-
öffnet. Boesner-Kunden, die
bisher auf den Versand oder
die Niederlassung in Stuttgart
zurückgegriffen haben, können
jetzt vor Ort das Sortiment an
Pinseln, Rahmen und Papieren
begutachten.
Für den geschäftsführenden
Gesellschafter Frank Brauer ist
weder Freiburg noch boesner

neu. Der Innenarchitekt lebt
bereits seit 20 Jahren in der
Stadt und für den Großhandel
hat er bereits einige Läden
konzipiert. Dass er auch die
Freiburger Verkaufsräume an
der Jechtinger Straße einge-
richtet hat, war da selbstver-
ständlich. Gut zwei bis drei
Stunden verweilen die Kunden
in der ehemaligen Schreinerei,
hat Brauer beobachtet. “Ein-
kaufskultur” möchte man auf
den 2.900 Quadratmetern den
Kunden bieten. Das wundert
nicht, gehören doch vor allem
Künstler zu denen, die den
Großhandel nutzen können.

4. Stilleben

ensemble
   recherchee

Werke von
Gesualdo/Sciarrino, Furrer

Sciarrino

Di, 8. Februar 2005, 20 Uhr

Morat-Institut Freiburg
Tel. 0761 70 20 79

info@ensemble-recherche.de

Freiburger Konzertreihe 2004/2005

Nur professionelle Galeristen,
Graphiker, Architekten oder
Berufsgruppen, die weitge-
hend mit Kunst zu tun haben,
bekommen eine Kundenkarte.

Aufgrund einer geschickten
Einkaufspolitik liegen die Prei-
se weit unter dem des Einzel-
handels. Die Hälfte der Artikel,
die in einem über 1.000 Seiten
starken Katalog dokumentiert
werden, sind mittlerweile Ei-
genmarken. Boesner gibt dabei
das Wissen seiner Mitarbeiter
an die Kunden weiter. So sind
die einzelnen Mitgesellschafter
ausgewiesene Experten auf ei-
nem Spezialgebiet. In internen
Prüfungen unterziehen sie die

jeweiligen Materialien Tests
und tragen so zur ständigen
Verbesserung der Qualität bei.
“Jeder boesner sieht anders
aus”, erläutert Frank Brauer
das Franchisingsystem, das
den geschäftsführenden Ge-
sellschaftern Spielräume bei
der Gestaltung lässt. In Frei-
burg liegt der Schwerpunkt auf
einem breiten Sortiment an
Farbe und Papier sowie Bilder-
rahmen samt dem dazugehöri-
gen Dienstleistungsangebot.
Darüber hinaus ist der Groß-
handel eine wahre Fundgrube
für Künstlerbedarf.
Boesner GmbH, Gewerbege-
biet Haid, Jechtinger Str. 5,
Freiburg. www.boesner.com.

ner Verzerrung an expressioni-
stische Bühnenbilder.
Die Gegenüberstellung von
Sujet und dessen mehr und
mehr abstrahierende Erfas-
sung, findet sich ins große
Format und in Farbe übertra-

gen, auch in Tucholskis
Bildern wie-

d e r .
Hier begegnet
dem Betrachter ein far-
benfrohes Arkadien, das
schon mehr unseren Vorstel-
lungen von Wohlleben ent-
spricht. Ein Triptychon, in dem
florale Elemente an der Ober-
fläche gespiegelt zu werden
scheinen, ein Teich (oder doch
eine umfasste Quelle), dessen
moosiges Wasser sich vom
Roséton abhebt. Die Vorläufer
dieser verführerisch schönen
Oberfläche, die das Gefällige
nicht meidet, sind schnell aus-
gemacht: der Impressionismus,
allen voran Monet. Farbschlie-

ren, die sich über die Leinwand
ziehen, verstärken den Eindruck
einer reflektierenden Wasser-
oberfläche. Manchmal verdich-
ten sich Zeichnungen im Bild:
amorphe Wesen oder manchmal
deutlich erkennbare Menschen
oder Häuser. Ganz so grau sollte
es im Arkadien von Barbara Ca-
milla Tucholski dann wohl

doch nicht zugehen.

Die Aus-
stellung ist noch bis
zum 29. Januar im Morat-Insti-
tut für Kunst und Kunstwis-
senschaft, Lörracher Str. 31,
Freiburg, zu sehen.
Öffnungszeiten: Mittwoch 15-
18 Uhr, Samstag 11-18 Uhr. Am
23. Januar findet um 11 Uhr ein
Gespräch zwischen der Künst-
lerin und Franz Armin Morat
statt.

         Annette Hoffmann

Entwurf für Boesner Freiburg
von Frank Brauer

KULTUR JOKER 13



14 KULTUR JOKER

K U N S TK U N S TK U N S TK U N S TK U N S T

Meisterwerke der Medienkunst und
grenzenlose Phantasie
Sammlung des ZKM im Medienmuseum Karlsruhe

Gehören Sie auch zu den Men-
schen, die sich ein Leben ohne
all die schönen, praktischen
Errungenschaften der Technik
nicht vorstellen können? Die
zum Entspannen gerne mal auf
dem Sofa vor dem Fernseher
abhängen, den man dank DVD
und Video so schön zum Heim-
kino umfunktionieren kann?
Dann sollten Sie sich die Mei-
sterwerke der Medienkunst
aus der Sammlung des ZKM
anschauen.
International renommierte Künst-
ler wie Nam June Paik, Bill Vio-
la und Fabrizio Plessi, aber
auch weniger Bekannte, haben
sich mit der menschlichen
Freude am bewegten Bild aus-
einandergesetzt. Ausgespro-
chen witzige Arbeiten sind da-
bei, verspielte Installationen,
und heftige Kritik am passiven
Zuschauen, am Eindringen in
die Privatsphäre anderer Men-
schen, die durch das Auge der
Kamera zum bloßen Objekt mu-
tieren.
Der künstlerischen Phantasie
sind keine Grenzen gesetzt,
wie die Ausstellung in den
Lichthöfen 8 und 9 wieder ein-
mal zeigt. Der erste Blick fällt
unwillkürlich auf das riesige
Wasserrad des Italieners Ples-
si, das den Lichthof 8 be-
herrscht. „Tempo Liquido“, al-
so fließende Zeit, heißt die mo-
numentale Videoinstallation.
Über das Mühlrad plätschert
kein echtes Wasser, sondern
in vielen Bildschirmen einge-
fangene Aufnahmen von Was-
ser. Nur im langen schmalen
Becken vor dem Rad, da steht
still und friedlich nicht nur die
Zeit, sondern echtes Nass.
Wasserspiele der hintersinni-
gen Art betreibt Plessi auch in
„La stanza del mare“. Hier han-
delt es sich nicht um ein Zim-
mer mit Meerblick, sondern um

eine hölzerne Bretterwand, die
kleine Ausblicke freigibt auf
Meereswellen am Strand, per
Video festgehalten. Es wirkt,
ohne dass der Künstler dies
beabsichtigt hat, sehr politisch
und sozialkritisch, man denkt
unwillkürlich an Bewohner ei-
nes Ghettos, Reservats oder
besetzten Gebietes, die nur
durch Lücken in der Absper-
rung einen Blick hinaus auf
das Meer werfen können.
Was passiert, wenn man allzu
lange vor dem Bildschirm sitzt,
demonstriert der Buddha von
Nam June Paik. Der Torso
scheint zu zerfließen, während
der Blick der Skulptur unver-
wandt auf die brennende Ker-
ze im ausgehöhlten Fernseher
gerichtet ist. Galligen Humor
legt Wolf Vostell an den Tag. In
seiner Installation „Auto-TV-
Hochzeit“ führte diese Kombi-
nation offenbar zum Totalscha-
den, jedenfalls ist aus dem
Mercedes, des Deutschen liebs-
tem Kind, ein einziger Schrott-
haufen geworden, nur die klei-
nen Bildschirme und die leeren
Weingläser haben überlebt.
Dazu passen Vostells ironische
Fernseher-Skulpturen aus Be-
ton, aus einer davon ragt noch
halb ein „echter“ Fernseher
heraus. Dagegen wirkt die
Telekonferenz-Installation von
Paul Sermon geradezu erhol-
sam. Richtig Spaß machen die
Tisch-Tänzer. Stephan von
Huene lässt vier Unterleibe
samt Beinen steppen, sobald
der Betrachter die Licht-
schranke passiert. Geradezu
poetisch tanzt das letzte Paar
Beine zu „Lascia ch’io pianga“
von Händel.
In dieser Ausstellung kann
man ruhig seinen Ohren fol-
gen, die einen von Händel zu
Bellinis Arie „Casta Diva“ füh-
ren, gesungen von Maria Cal-

las. Zu sehen ist die Primadon-
na assoluta allerdings nicht, die
Bildschirme in einer riesigen
Wand zeigen junge Männer
beim Krafttraining, das bis an
die sichtbare Schmerzgrenze
betrieben wird. Marie-Jo La-
fontaine nennt ihre Installation
deshalb „Les larmes d’acier“.
Auf dem Weg dorthin kann
man einen Abstecher in das
Paranoide Panopticum des
Hermen Maat machen. Gefan-
gen im Lichtkegel zwischen
zwei Leinwänden steht man
plötzlich in der Unterhaltung
einer älteren Frau mit einem
unsichtbaren Gesprächspart-
ner. Zu dem heiteren Spiel mit
dem Betrachter passt auch
Rebecca Horns selbständig
herumfahrender Rollstuhl, der
sich zum Glück an einen vorge-
gebenen Radius hält. „Bubb-
les“, die interaktive Installati-
on von Wolfgang Münch und
Kiyoshi Furukawa, lädt zum
Mitspielen ein, die Seifenbla-
sen auf der Leinwand lassen
sich vom Besucher anstupsen
und hochwerfen. Überhaupt
können auch Kinder in diese
Ausstellung mitgenommen wer-
den, in denen dunkle Kabinet-
te zur Erkundung einladen und
eine Fernbedienung das Ein-
greifen in das Leben von
„Lorna“ ermöglicht. Wird sie
am Ende nach Los Angeles
fliegen oder Selbstmord bege-
hen? Das liegt ganz in der
Hand des Besuchers, der Lynn
Hershmans interaktive „Lor-
na“-Welt betritt.
Die vielfältige Entdeckungsrei-
se durch die Medienkunst
läuft bis Ende 2005 im ZKM
Medienmuseum Karlsruhe,
Lorenzstr. 19, 76135 Karlsruhe,
Mi-Fr 10-18 h, Sa, So 11-18 h,
Fr ab 14 h freier Eintritt, Tel.
0721/8100-1200, www.zkm.de.
                                 Nike Luber

FREIBURG      0761/

MUSEEN
Adelhausermuseum für Natur- & Völker-
kunde, Gerberau 32,  2012541
- „Mit Haut und Haaren“:  Die faszinieren-
de Welt der ‘Tierbekleidung’  (Dauer)
- „Masken, Mythen, Marionetten“: Theater
in Asien  (Dauer)
- „Bienen und ihre Verwandten“    (Dauer)
- „Eiszeiten“: Klimawechsel - Klimawandel
                                         -16.1.
- Carsten Jörgensen: „Mali - Erinnerungen
an die Temperatur des Lichts“        -29.5.
- „30 Jahre Umweltplakate im Dreyeckland“
                                    -12.6.
- „Mali - Mutig in die Zukunft“: Schau d.
Dt. Welthungerhilfe                     -29.5.

Archäologische Sammlung der Universität
Freiburg, Unibibliothek, Werthmannplatz,

 2033073
- Griech. Vasen, Römische Architektur aus
Baalbek, Abgüsse griech. & röm. Skulptu-
ren                               (Dauer)
- Römische Kaiserporträts einer norddt.
Sammlung                                -26.6.
- Exponate aus der Berliner Antikensamm-
lung                                           Jan.

Augustinermuseum, Augustinerplatz 1-5, 
2012531
- Kunst und Kultur des Oberrheingebietes
vom Mittelalter bis ins 20. Jahrhundert
                                          (Dauer)
- 222 Arbeiten von Kunsthandwerkern aus
Ba-Wü                                       -16.1.

Freiburger Fasnet-Museum, Turmstr. 14
- Original Häs und Masken der Freiburger
Zünfte und Narrennester (Sa. 10-14 h)

Kleines Stuckmuseum, Liebigstr. 11, 
500555
- Werke der besten Meister der Stukkateur-
kunst, Lehrschau für Berufsnachwuchs, Ar-
chitekten, Bauherren, Handwerker (Dauer)

Kleine Welt, Heckerstr. 29,  4562703
- Puppenstuben- & Puppenmuseum (Samm-
lung Lüdtke/Trefzger)                 (Dauer)

Museum für Neue Kunst, Marienstr. 11, 
2012583
- Kunst des 20. Jahrhunderts                (Dauer)
- Jürgen Brodwolf: Objekte, Malerei, Installa-
tionen                                          -9.1.
- Rudolf Dischinger (1904-1988): „Zum 100.
Geburtstag“                            29.1.-17.4.

Museum f. Stadtgeschichte, Münsterplatz
30,  2012515
- Stadtgeschichtliche Sammlung    (Dauer)
- „Luftschutz tut Not - Die Organisation des
Selbstschutzes im Dritten Reich 1933-1945“
                                             -30.1.
- „Vom Münsternarren zur Breisgauer Nar-
renzunft“                         6.1.-3.4.

Museum für Ur- & Frühgeschichte,
Rotteckring,  2012571
- Archäologische Funde von der Altsteinzeit
bis zum Mittelalter, neugestaltete Schau-
sammlungsräume „Altsteinzeit, Junge-
steinzeit & Bronzezeit“       (Dauer)
- Neufundvitrine: Götteropfer oder Materi-
allager bei Badenweiler?
- „Pfeil und Bogen“                      -17.4.

Uniseum Freiburg, Ber toldstr. 17, 
2033835
- Geschichte und Tradition der Universität
Freiburg, ihre Forschungsarbeit und Lehre
von d. Anfängen i. 15. Jahrhundert bis heute

Zinnfigurenklause, Schwabentor,  24321
- Zwölf Dioramen historischer Ereignisse &
Alltagsszenen (Schlacht von Sempach 1386
u.a.) m. über 5000 bemalten Zinnfiguren

AUSSTELLUNGEN
Amtsgericht, Holzmarktplatz 2
- „Schattengrenzen“: Malerei v. Petra Frey
                                              -7.1.

Bürgeramt, Basler Str. 2
- Jennifer Spruß: Bilder & Skulpturen -28.1.

Centre Culturel Francais Freiburg, Werder-
ring 11,  207390
- „Birds of Pray“: Installation v. Sophie
Sommerlatt                                 -28.1.

Diakoniekrankenhaus, Wirthstr. 11, 
7086328
- Alexander Schönfeld: „Wanderbilder“ +
„Immobilien“                             -15.4.

Elisabeth-Schneider-Stiftung, Wilhelmstr.
17A,  382448
- Roger Dale: Malerei                   -31.3.

Galerie Foth, Barbarastr. 4,  2181882
- „Remote Bodies“: Photographie v. Sabine
Schnell                                     -21.1.

Galerie in Spirit, Moltkestr. 18,  2088601
- „Mandalas“: Bilder v. Anja Kluckow &
Irene Hügel                                    -8.1.
- „Erdverbunden - meerumspült“: Bilder &
Objekte v. Heidrun Pietsch               -26.2.
        Eröffnung am 15.1. um 19 h

Galerie pro arte, Gerberau 2,  37768
- „Kleine Formate“                         -18.1.

Galerie Reiß-Beck, Kajo 266
- „schau-ins-land“: Malerei & Grafik v.
Walter Sekinger                           -14.1.
-Naraja: Eigenen Träumen auf der Spur     .
.  22.1.-19.2.
    Vernissage am 22.1. um 11.30 h

Galerie Ruta Correa, Goethestr. 3,  74163
- „Fotografia Argentina“: Karina El Azem,
Virginia Del Giudice, Esteban Pastorino &
Facundo De Zuviria                    -14.1.

Jackson-Pollock-Passage, Bertoldstr. 46, 
2012853
- Stefanie Seitz: „Kunst im Kasten“   b.a.w.

Kulturdienst, Jakob-Burckhardt-Str. 5, 
491647
- „Lebenszeichen“: Bilder v. Katharina
Gehrmann & Raphael Seyfahrt        -31.1.

Kunsthandlung Springmann, Schusterstr.
25,  24654
- „Meisterwerke im kleinen Format“: Unika-
te und Original-Graphik der Klassischen
Moderne und der Gegenwartskunst -29.1.

Kunstraum Alexander Bürkle, Robert-Bun-
sen-Str. 5,  5106605
- „Raumwechsel (I)“: Marc Angeli, Lori
Herzberger, Peter Tollens & Michael Venezia
- Tina Jorde: Ölbilder                    -31.1.

Kunstverein Freiburg, Dreisamstr. 21, 
34944
- Florian Haas: „Schwarzwald, Pilze und
der Ganze Schnee von gestern“          -2.1.

Ludwigskirche, Starkenstr. 8
- Petra Göhringer-Machleid: „Altarbild“

Morat-Institut für Kunst & Kunstwissenschaft,
Lörracher Str. 31,  4765916
- K. Kocherscheidt, F. Bernhard, E. Her-
manns, Artur Stoll, Ian McKeever  (Dauer)
- „Arkadien“: Bilder & Zeichnungen v. Bar-
bara Camilla Tucholski                  -29.1.

Neuer Wiehrebahnhof, Gerwigplatz
- Ulrich Gater, Franz Handschuh, Roland
Jenne, Rainer Mülbert, Maria Seibel (Dau-
er)

Pädagog. Hochschule, Kunzenweg, 
6820
- „Ex-Amen“: Objekte, Fotoarbeiten,
malereien & Zeichnungen von Studieren-
den des Faches Kunst                     -15.2.

Rechtsanwälte Meyer, Lux, Eber t,
Johanniterstr. 13,  296670
- „Der Mythos“: Malerei v. Eduardo Ortiz
                                             b.a.w.

Sammlung Rosskopf, Robert-Bunsen-Str. 5,
 5106600

Skulpturenwiese am Waltersberg, Hotel
Mercure
- Roland Phleps: 14 Stahlskulpturen  (Dauer)

spectral, Bötzinger Str. 31
- „kunst high lights“: 100 Gemälde im
Originalmaßstab aus den Sammlungen
Goya, Monet, Rousseau, van Gogh & de
Lempicka                                  -13.2.

Spielzeug und Puppenmuseum, Münster-
platz 11,  24810
- Die Sammlung Röhl                (Dauer)

Stadtbibliothek, Münsterplatz 17,  2010
- „Ort“: Zeichnungen & Objekte v. Bert
Quitzsch                                  -17.2.
     Vernissage am 21.1. um 18.30 h

Stiftung für Konkrete Kunst Roland Phleps,
Pochgasse 71-73,  54161
- Roland Phleps: Stahlskulpturen   (Dauer)

St. Josefs-Krankenhaus, Sautierstr. 1
- Lothar Scherer: Fotos                 -28.2.

Susi-Cafe, Merzhauser Str.
- Axel Starke: Mischtechnik, Skulpturen,
Webgraphics                              b.a.w.

Therapiezentrum Jesuitenschloß, Schloss-
weg, Merzhausen,  5931120 -
„Licht, Farbe, Bewegung“: Bilder v. Andrea
Dürr                                  -15.4.
        Vernissage am 30.1. um 17 h

Tiergehege Mundenhof, Lehen
- Lebensgroße Tierskulpturen aus Eichen- &
Robinienholz von Elke Richert
- Steinkreis aus Findlingen des ehemaligen
Feldberggletschers

Uniklinikum, Hugstetter Str.,  2700
- „Tryptilon“: Installation von Roland Phlebs
(Dauer)

Villa Ganter, Schwarzwaldstr. (neben Brau-
erei Ganter)
- Socrates: Malerei +
- Roman Mueller: Skulpturen         b.a.w.

Volksbildungsheim Waldhof, Im Waldhof
16,  67134
- „Wildwuchs - Florales“: Ölbilder v. Irm-
gard Maurer                              -31.3.

„Web of Life“, 2002                                                                                                            © ZKM
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Wash & Tours, Salzstr. 22,  288866
- Monika Barth: Acryl & Pastell        -9.1.

Wohnstift Augustinum, Weierweg 10
- „Zauber der Ferne“: Fotos & Gemälde-
reproduktionen v. Hermann & Adolf
Schlagintweit                               -14.1.
- „Farbe und Licht“: Glasperlenbilder v.
Bernadette Böll                          -25.2.
      Eröffnung am 16.1. um 17 h

BASEL  0041 61/BASEL  0041 61/BASEL  0041 61/BASEL  0041 61/BASEL  0041 61/

MUSEEN
Anatomisches Museum, Pestalozzistr. 20, 
2673535
- „Mit Haut und Haaren“: Einblick in die
Bedeutung der äusseren Hülle des mensch-
lichen Körpers                           -16.5.

Antikenmuseum, St. Alban-Graben 5, 
2712202
- Basler Ausgrabungen in Petra/Jordanien

Architekturmuseum, Steinenberg 7, 
2611413
- „Von Büchern und Bäumen“: Vogt-
Landschatftsarchiteken                    -30.1.

Basler Papiermühle, St. Alban-Tal 37, 
2729652
- Schweizer Papiermuseum, Schrift & Druck,
Alte Papiermühle                      (Dauer)
-  „Gechichte der Schrfit“             (Dauer)

Botan. Garten d. Universität Basel, Schön-
beinstr. 6,  267 3519
- Großes Tropenhaus                  (Dauer)

Fondation Beyeler, Baselstr. 101, Riehen,
 6459700

- Sammlung der Klass. Moderne   (Dauer)

Heimatmuseum, Allschwil,  4815562
- Alte Ziegelei, Fachwerkbau aus dem 17.
Jhdt. m. Wohnteil & Ziegelausstellungsraum,
div. Sammlungen v. d. Ur- & Frühgeschich-
te bis ins 20. Jhdt.                       (Dauer)

Heimatmuseum, Reinach  7114157
- Körberei, Alte Reinacher Portraits & Bilder
(Dauer)

Histor. Museum, Bar füsserkirche,
Barfüsserplatz  2058600
- Kunst d. Mittelalters u.d. Renaissance,
Münsterschatz, Stadtgeschichte, Münzka-
binett, Highlights kirchlicher Kunst neu prä-
sentiert                                   (Dauer)
- „Blickfänger“: Fotografien in Basel aus
zwei Jahrhunderten                      -14.3.

Histor. Museum, Haus zum Kirschgarten,
Elisabethenstr. 27/29,  2711333
- Basler Wohnkultur im 18. u. 19. Jhdt.

(Dauer)
- Basler Uhren                   (Dauer)

Jüdisches Museum, Kornhausgasse 8, 
2619514
- Lehrmittel aus der Zeit d. 2. Weltkrieges
(aus dem Internierungslager Kol-Usek,
Kasachstan, 1942-46)                   (Dauer)

Karikatur & Cartoon Museum, St. Alban-
Vorstadt 28,  2711 336
- Karikaturen & Cartoons  (Dauer)
- Nicolas Mahler: Zeichnungen         -3.4.

Kunstmuseum, St. Alban-Graben 16, 
2066206
- Donald Judd                            -9.1.
- „Atlantic & Bukarest“: Fotografie, Film &
Video (Neuerwerbungen)      29.1.-10.4.

Kunst Raum Riehen, Baselstr. 71, 
6412029
- „Regionale 5“: 12 Künstler stellen aus
                                             -2.1.

Kutschen- & Schlittensammlung, Brüglingen,
 2710505

- Kutschen & Schlitten d. 18./19. u. 20.
Jhdts. aus Basler Privatbesitz       (Dauer)

Monteverdi Car Collection, Oberwilerstr. 20,
Binningen,  4214545
- Über 130 Wagen der Nachtkriegszeit
                                          (Dauer)

Museum BL, Zeughausplatz, Liestal,  92
55 986
- Steinbruch, Wald- & Magerwiese, Bandweberei
in Heim- & Fabrikindustrie , „leibundleben.bl.ch“:
Vom Umgang mit dem menschl. Körper, Lebens-
räume der Region                           (Dauer)

Museum der Kulturen, Augustinergasse 2,
 2665500

- Pyramiden & Pfahlbauten - 3000 Jahre
Kulturentwicklung rund ums Mittelmeer

(Dauer)
- „Arkilla“: Hochzeitsdecken aus Mali b.a.w.
- „Korewori“: Magische Kunst aus dem
Regenwald                               b.a.w.

Museum f. Gegenwartskunst. St. Alban-
Rheinweg 60,  2710828
- „Laboratorien der Imagination“: 11 Vitri-
nen von Joseph Beuys      (Dauer)
- Donald Judd: Das Spätwerk   -9.1.
- Michael Borremans: Skurrile Bildwelten
                                             -9.1

Museum Jean Tinguely, Grenzacherstr. 210,
 6819320

- Richard Stankiewicz, June Leaf & Robert
Lax: Eisenplastiken, Bilder, Skulpturen -16.1.

Museum Kleines Klingental, Unterer Rhein-
weg 26,  2676625
- Kloster Klingental in Kleinbasel im Midell
1:100                                   (Dauer)

Musikinstrumentensammlung, Leonhardstr.
8,  2710505
- Größte Musikinstrumentensammlung der
Schweiz                                 (Dauer)

Naturhistor. Museum, Augustinergasse 2,
 2665500

- „Unter Pinguinen“: Fotos v. Bruno ‘Pingu-
in’ Zehnder                               -17.4.

Puppenhausmuseum, Steinenvorstadt 1, 
2259595
- „Christbaumständer von annodazumal“
                                              -6.2.
- „Puppen im Spiegel der Zeit“: Puppen im
Taschenformat von Mignonnette bis Polly
Pocket                                        -1.5.

Römermuseum, Augst,  2686868
- Altar-Rekonstruktion & Tempelfassade auf
dem Forum v. Augusta Raurica sowie re-
stauriertes Stadttor (beim römischen
Haustierpark)                          (Dauer)

Schweizer Pharmaziehistor. Museum Toten-
gäßlein 3,  257940
- Histor. Apotheken, Mediakamente (Dauer)

Schweizerisches Schiffahrtsmuseum, Rhein-
hafen, Kleinhüningen,  663349
- Rheinschiffahrt & Schiffahrt auf hoher See
                                           (Dauer)

Schweizerisches Sportmuseum, Missionsstr.
28,  2611221
- Umweltfreundliche Räder, Geschichte des
Radsports & Radwanderns           (Dauer)

Spielzeug-, Dorf- & Rebbaumuseum, Basel-
str. 34, Riehen,  6412829
- Spielzeugsammlung                  (Dauer)
- „Schnellzug“: Spiezeugeisenbahnen un-
serer Grossväter                           -3.4.

Stadt- & Münstermuseum, Unterer Rhein-
weg 26,  2676625
- Skulpturen d. Basler Münsters, Stadtmodelle
                                                  (Dauer)

AUSSTELLUNGEN
Galerie am Fischmarkt, Fischmarkt 1, 
2619202
- Ruth Gast: Malerei

Galerie Carzaniga, Gemsberg 8, 
2617451
- Rene Küng: „Skulpturen“            - 15.1.

Galerie Kämpf, Heuberg 24,  2614460
- Bernd Zimmer: „Russische Landung“
                                            b.a.w.

Galerie Ueker & Ueker, St. Johanns-Vor-
stadt 35,  3837373
- Bernd Völkle: Objekte                 -15.1.

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE

Aulendorf   07525.
Schloßmuseum, Hauptstr. 35,  934203
- Kunst d. Klassizismus, Altes Spielzeug
                                           (Dauer)

Bad Bellingen  07635.
Oberrh. Bädermuseum, Bamlach,  882160
- Badesitten d. Römer,  Bellinger Rebordnung
v. 1150, histor. Schmiede u.v.a.m.(Dauer)

Baden/CH      0041(0)56
Stiftung Langmatt, Römerstr. 30,  25842
- Werke v. Degas, Renoir, Pisarro, Sisley,
Gaugin, van Gogh, Cezanne, Corot,
Boudin u.a.                           (Dauer)

Seit 21 Jahren

erstklassiges aus zweiter Hand - modisch und preiswert

Mo-Fr: 10 -12.30 h + 15 -18.30 h, Sa: 10 -13 h

BASLER STRASSE 42   79100 FREIBURG   TEL. 0761/71778  ANGELIKA FISCHER

MALEN • ZEICHNEN • AKT
MAPPENVORBEREITUNG

info: kirchstr. 44 • 79100 freiburg
tel.: 07 61 / 7 48 35

Baden-Baden 07221.
Staatl. Kunsthalle, Lichtentaler Allee 8 A,

 300763
- Sammlung Frieder Burda           -20.2.

Bad Krozingen  07633.
Museum, Basler Str. 10-12
- Krippenausstellung                    -31.1.

Rathaus,  16148
- Jörg Hilfinger: Öl- & Acrylbilder     -4.3.
      Eröffnung am 11.1. um 19 h

Vita Classica
- Vita Alamannica - Bad Krozingen im frü-
hen Mittelalter

Bad Säckingen  07761.
Trompetermuseum, Trompeterschloß
- Trompeten v. 17. Jhdt. bis heute, Heimat-
museum, Ur- & Frühgeschichte, Uhren-
sammlung                                  (Dauer)

Bernau 07675.
Hans-Thoma-Museum, Rathausstr. 18, 
160040
- Hans Thoma: Gemälde             (Dauer)

Holzschnefler- & Bauernmuseum Resenhof,
Oberlehen,  160040
-  Holzschneflerhandwerk, Wohnen,  Leben
& Arbeiten im Schwarzwald        (Dauer)

Bietigheim-Bissingen 07142.
Stadtmuseum Hornmoldhaus,  74363
„Faszination Blechspielzeug“          -27.2.

Städt. Galerie, Hauptstr. 60-64,  74483
- „Krieg Medien Kunst“: Positionen dt. Künst-
ler seit den 60er Jahren                    -9.1.

Bollschweil 07602.
Galerie im Geiersnest,  1443
- „Klänge in Blau“: Malerei v. Sophia-Janet
Aleemi                                      -28.1.

Bonndorf 07703.
Mühlen-Museum, Boll,  7607
- Ehem. Schwarzwald-Mühle       (Dauer)

Breisach 07667.
Helios-Rosmann-Klinik, Zeppelinstr. 37, 
84201
- Heidelore Goldammer: „Aus den Skizzen-
büchern Bretagne 2003/2004“    -13.2.

Kunstwerk, Richard-Müller-Str. 17, 
929634
- Roswitha Zeeb: Aquarelle               -4.1.

Museum f. Stadtgeschichte, Im Rheintor, 
7089
- Breisacher Stadtgeschichte       (Dauer)

Colmar 0033.(0)389.
La Galerie Atelier Bucciali, 31, rue des
Jardins,  238132
- Godwin Hoffmann: Malerei          -15.1.

Musee du jouet, 40 rue Vauban,  419310

Donaueschingen 0771.
F.F. Sammlungen, Karlsplatz 7,  86563

Ebringen 07664.
Winzergenossenschaft, Schönbergstr. 47, 
6350
- „Was bedeutet für mich Weihnachten?“:
Ergebnisse eines Mal- & Zeichenwettbewerbs
Ebringer Schülerinnen & Schüler    -27.1.

Ehrenkirchen 07633.
Rathaus
- Ella Seifert: Ölmalerei auf Leinwand
                                          7.1.-
7.2.

Emmendingen 07641.
Fotomuseum Hirsmüller, Markgrafenschloß
- „Emmendinger Stadtansichten 1870-
1970“                                       -3.4.

Parkurweg
- Emmendinger Skulpturenweg     (Dauer)

Zentrum für Psychiatrie, Neubronnstr.
- „Lilies of the Fields“: S/W-Photographien
v. Martin Blume                            -9.1.

Endingen  07642.
Vorderösterreich-Museum, Üsenberger Hof,

 689990
- Geschichte Vorderösterreichs      (Dauer)

Wagenmannkeller, bei der Martinskirche,
 6829990

- „Hexenwahn und Folter“: Der Weg un-
schuldiger Frauen von der Denunziation
bis zum Tod                                     (Dauer)

Furtwangen 07723.
Deutsches Uhrenmuseum, Robert-Gerwig-
Platz 1,  920117                  (Dauer)

Heidenheim 07231.
Museum f. Kutschen, Chaisen, Karren, Rei-
se- & Güterverkehr in Südwestdtschld.,
Schloß Hellenstein,  327394

Heitersheim  07634.
Johanniter- & Maltesermuseum,  40212
- Uniform des Prinzen Anton von Cray, Otto
Sum (Gesteinssammlung aus dem Sulz-
bachtal), 600 Werke i. d. Bibliothek,  histor.
Stadtpläne u.a. Dokumente         (Dauer)

Römermuseum Heitersheim,  595347
- „Alte Kulturen“: Ausstellung d. ‘Freien
Künstler Kreises’

Herbolzheim 07643.
Werkgebäude Kuenzer, Carl-Kuenzer-Str. 8,

 93200
- Klaus Biehler: „Hai Nun“               -4.3.

Herrischried 07764.
Klausenhof-Freilichtmuseum,  920040
- Original Hotzenhaus u. Lindauer Säge
aus dem 15. Jhdt.                    (Dauer)

Hinterzarten 07652.
Schwarzwälder Skimuseum, Hugenhof, 
982192                                 (Dauer)

Kandern
Galerie Robert Keller, Ziegelstr. 25,  6282
- „irgendwo“: Neue Bilder v. Rolf Frei -9.1.

Heimat- & Keramikmuseum,  7860
- Zeugnisse der Kandermer Geschichte
                                           (Dauer)
- Johannes Hannen: „Sammlung Moderne
Keramik                                     b.a.w.

Karlsruhe 0721.
Badischer Kusntverein, Waldstr. 3,  28226
- Jahresausstellung 2004“                  -2.1.
- „Europäische Kunst in der Südwestkurve“:
34 Galerien & 70 Werke europäischer
Künstler & Künstlerinnen                     -6.3.
        Eröffnung am 15.1. um 18 h

Bad. Landesmuseum, Schloß,  9266389
- „Baden und Europa von 1918 bis heute“
                                           (Dauer)
- „Hannibal ad portas“: Macht und Reich-
tum Karthagos                            -30.1.

Prinz-Max-Palais, Karlstr. 10,  1334234
- „Eine Vision und ihre Geschichte“: Zum
Werdegang der Stadt Karlsruhe  (Dauer)
- „Die Anfänge des literar. Lebens in Ba-Wü
(1952-1970)                            b.a.w.

Rechtshistor. Museum, Stephanienstr. 19,
 29353

- Rechtsgeschichte von der Antike bis zur
Gegenwart                             (Dauer)

Staatl. Kunsthalle,  9263370
- Neuerwerbungen zeigenöss. Kunst 1995-
2004 +
- Camille Leberer: Zeichnungen    -30.1.
- Mnno Fahl: „Von Gartenzwergen und
Hosenträgern“                           -30.1.

Städt. Galerie, Lichthof 10,  1330
- Egon Eiermann: Die Kontinuität der Mo-
derne                                         -9.1.

Zentrum f. Kunst- & Medientechnologie,
Lammstr. 7 A,  9340111
- Medienkunst: Malerei, Skulptur, Fotogra-
fie d. Gegenwart, Interaktive Kunstgalerie,
Salon Digital, Experimentelle Werke zur
Geschichte & Wirkungsweise der Neuen
Medien, Zeitgenöss. Musik- & Videokunst,
Li teratur zur Kunst d. 20. Jhdts.,
Architekturinfos u.v.a.m.
- Phonorama. Eine Kulturgeschichte der Stim-
me als Medium                          -30.1.
- „Die algorithmische Revolution“: Interak-
tive Kunst seit 1950                      -12.05
- Hans Kupelwieser: Skulptur           -23.1.

Kehl 07851.
anauer Museum,  78783
- Ausstellung zur Ur- & Frühgeschichte d.
Kreises                                   (Dauer)

Handwerksmuseum Kork,  3357 + 1829
Münsterbau im Mittelalter, 200 Jahre Zeit-
messung, Ausstellung zu Fachwerkbau u.
zum bodenständigen Handwerk   (Dauer)

Kirchzarten 07661.
Impuls, St. Galler Str. 1,  982698
- „Eigen-Art“: Bilder v. Ines M. Paegert
                                           (Dauer)

Lahr 07821.
Wagner System GmbH, Tullastr. 19, 
94770
- Michael Peter Ditteney              (Dauer)

Lörrach 07621.
Burgruine Rötteln
- Die Reformation im Dreyeckland, 70 Jah-
re Röttelnbund, Modell der Burg, Funde
von der Burg, Modell einer Ritterrüstung
u.v.a.m.                                (Dauer)

Museum am Burghof, Basler Str. 143, 
919370
- Sammlungen zur Stadtgeschichte Lörrachs
und zur Geschichte d. Drei-Länder-Region,
Ur- & Frühgeschichte, Burg Rötteln, regio-
nale Kunst & Kunstkeramik, Johann Peter
Hebel, Textil- & Schokoladenindustrie,
naturkundl. & volkskundl. Objekte (Dauer)
- „Verrückte Regio en Folie“: Fasnacht,
Fasnet, Carnaval                          -6.3.

Mannheim  0621.
Reiss-Engelhorn-Museum,  Moltkestr. 9, 
2936433
- Robert Häusser: Aus dem fotografischen
Werk 1938-2004                 -27.2.
- „24. August 79 - Pompeji. Die Stunden
des Untergangs                          -17.4.

Müllheim 07631.
Galerie Kunstwerk, Emil-Bizer-Str. 15, 
170411
- Peter Neumaier: Bilder & Skulpturen

Markgräfler Museum, Wilhelmstr. 7, 
801132
- Geologie, Archäologie, Stadtgeschichte,
Handwerk, Weinbau, Industrie     (Dauer)

Mulhouse 0033389.
La Filature, Allee Nathan Katz,  362804
- „Photographien aus Mali“               -6.2.

Offenburg 0781.
Aenne-Burda-Stift
- „Flora - Farbe - Form“: Bilder v. Jutta
Spinner                                      -7.1.

Museum im Ritterhaus, Ritterstr. 10, 
824577
- Zwischen den Kriegen - Offenburg 1918-
1939                                      -04.05

Staufen 07633.
Altstadt-Atelier, Spitalstr. 15,  7980
- Skulpturen aus Papier & Stahl, Bilder
mythischer Themen, Aquarelle, Ölbilder
u.v.m.                                           b.a.w.

Galerie Fluchtstab, Kirchstr. 16,  82107
- „Rück-Blick - Durch-Blick“: Foto- & Wach-
arbeiten v. Gert Wiedmaier              -13.3.
      Eröffnung am 14.1. v. 18-20 h

Galerei K, Grunern
- Frank Burkard: Grafik                 b.a.w.

Keramikmuseum, Wettelbrunner Str. 3, 
6721                                    (Dauer)

St. Märgen  07669.
Galerie Ars Alta, Rathausplatz 2,  93990
- „Winter in St. Märgen“: Malerei, Zeich-
nung & Skulpur v. Peter Dreher, Ralf Fleck,
Michael Jäger, Robert Schad, Ben Willkens
u.a.                                        -18.2.

Klostermuseum,  911817
- Schwarzwälder Hinterglasmalerei  (Dauer)

Strasbourg 0033.(0)388
Archäolog. Museum, Palais Rohan, place
du Chateau,  525000
- Die Merowinger im Elsass (6.-7. Jhdt.)
                                          -31.8.05

Musee d’Art Moderne et Contemporain -1,
place Hans Jean Arp,  233131
- Ernst Wilhelm Nay: Aquarelle, Gouachen
                                              -9.1.
- James Lee Byars: „Life, Love and Death“ +
- Miroslaw Balka: „Bon Voyage“     -13.3.

Stuttgart 0711.
Staatsgalerie, Konrad-Adenauer-Str. 30-32,

2124050
- „Europa im Umbruch“: Zeichnungen &
Druckgraphik 1900-1930             -23.1.
- „Funny Cuts“: Cartoons & Comics in der
zeitgenöss. Kunst                        -17.4.

Sulzburg 07634.
Eric’s  Weingalerie, Ernst-Bark-Gasse 2, 
6110
- Ingeborg Hoven: Originale, Collagen,
Radierungen, Skulpturen

Vogtsburg  07662.
Galerie Weiß, Kirchstr. 22, Oberbergen, 
80366
- Afrikan. Masken & Skulpturen   (Dauer)

Waldkirch 07681.
Elztalmuseum, Kirchplatz,  478530
- Gr. Orgelsammlung  (Dauer)
- „Automatenträume“: Von der mechanischen
Musik zur Macht der Maschinen        (Dauer)
- Weihnachtsausstellung                       -23.1.

Georg-Scholz-Haus, Merklinstr. 19, 
30261
- „Eingespart - 11 Künstler sparen ein“:
Themenausstellung mit Olga Allenstein,
Pascale Goldenberg, Ria Hochmann, Piotr
Iwicki, Otfried Kallfass, Hans Kinzinger,
Annette Leupolz, Sabine Neugebauer,
Hansjörg Palm, Raphael Seyfarth und Alexa
Rudolph                                     -27.2.

Weil 07621.
Galerie Stahlberger
- „Wunde/Theresienstadt“: 15 Papier-
arbeiten von Jürgen Brodwolf        -26.2.

Museum am Lindenplatz,  913829
- Weiler Stadtgeschichte             (Dauer)
- „Das Jahr 1929“: 75 Jahre Stadtrechte
Weil am Rhein +
- „Fasnacht um 1929“                 -20.3.

Museum Weiler Textilgeschichte, Am Kessel-
haus 23, Friedlingen,   704416
- „Historische Plakate aus der Arbeitswelt“
                                              -2.4.

Vitra Design Museum, Charles-Eames-Str.
1,  7023200
- Künstler-Möbel                   (Dauer)
- „Airworld“: Design und Architektur der Flug-
reise                                         -27.2.05

Wolfach 07834.
Bergbau- & Mineralienmuseum, Oberwolf-
ach,  6261
- Achate vom Geisberg bei Schweighausen

Zürich 0041.(0)1
Kunsthalle, Limmatstr. 270,  2721515

Kunsthaus, Heimplatz 1,  2538484
- Claude Monet                         -27.2.
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Herrschaftsfeind und Menschenfreund
Vor 200 Jahren starb der große Idealist Friedrich Schiller

In dem württembergischen
Städtchen Marbach wurde er
am 10. November 1759 als
Sohn eines Wundarztes und
einer Gastwirtstochter in be-
scheidenen Verhältnissen ge-
boren. Begraben liegt er auf
dem Friedhof der deutschen
Klassikerhochburg Weimar, wo
er von 1799 bis zu seinem Tod
am 1. Mai 1805 lebte und ar-
beitete. Schiller war ein Geist
von europäischem Ausmaß,
was sich auch daran zeigt,
dass er 1792 von der französi-
schen Nationalversammlung
zum Ehrenbürger Frankreichs
ernannt wurde. Doch zu den
Jakobinern, den Stalinisten der
damaligen Zeit, hielt er Di-
stanz. Zu Schillers Verdiensten
gehört auch, dass er sich nie
vor einen ideologischen Kar-
ren hat spannen lassen. Er war
ein Vorreiter des unabhängi-
gen, freiheitlichen Denkens
und ließ sich im Gegensatz zu
Goethe auf kein Amt ein, das
ihn zu Zugeständnissen an die
Macht hätte verführen kön-
nen. Andererseits konnte er
kaum seine Frau und seine vier
Kinder ernähren, setzte er sei-
ne Gesundheit aufs Spiel. Mit
völlig kaputten Organen („nur
noch Matsch“, stellte ein Arzt
nach der Obduktion fest) voll-
endete er sein Werk, zuletzt
den „Wilhelm Tell“. Den Sieg
des Geistes über den Körper,
den aufrechten Gang, hat er
vorgelebt. Sein „Gedicht an die
Freude“, von Beethoven ver-
tont, wurde zur Europahymne.
Schiller nun einmal nicht im
Weimarer Klassikergespann
mit Goethe: Die Zeit scheint
gekommen. Schon im Vorfeld
des Schillerjahrs 2005 hat es
sich durch eine Vielzahl von
Publikationen abgezeichnet: ein
vermeintlich entrückter Klassi-
ker, Dichter und Denker wird
nicht nur gefeiert werden, son-
dern erweist sich in der Ganz-
heit seines Werkes reif zur
Wiederentdeckung. Ob in sei-
nen lyrischen oder dramati-

schen, ob in seinen erzählen-
den oder philosophischen Schrif-
ten: er hat uns noch viel zu sa-
gen. Missbraucht wurde Schil-
ler schon genug, und das durchs
Bürgertum, durch Nazis und
Kommunisten gleichermaßen.
Auf der Bühne, wenn die Ver-
hältnisse danach waren, ist er
immer präsent gewesen. Er, der
Shakespeare zum Vorbild hatte,
ist zum größten Theaterauto-
ren deutscher Sprache gewor-
den. Von den „Räubern“ bis
zum „Wilhelm Tell“ fordern sei-
ne Dramen jede Generation von

Regisseuren aufs Neue heraus,
die Haltbarkeit und Aktualität
seiner Stoffe unter Beweis zu
stellen. Auf der Bühne, das
steht fest, wird er gewiss bleiben.
Allen voran „Die Räuber“, Schil-
lers erstes, aufrührerisches Stück
„Wider den Tyrannen“, ein Ge-
niestreich mit Folgen. Nach
der spektakulären Urauffüh-
rung in Mannheim, die der jun-
ge Regimentsarzt aus Stuttgart
unerlaubt besuchte, erhielt er
durch den despotischen Her-
zog Karl Eugen, seinem ehema-
ligen Gönner auf der Stuttgar-

„Sich tief vor ihm verbeugen,/um gleich darauf/sich wieder zu erheben/
in seinem Sinn:/mit gestärktem Rücken,/bereit zum aufrechten Gang“        (P.F.)

VORTRAG
Islam und Toleranz – Anspruch und Realität aus

dem Blickwinkel freimaurerischer Werte

Die Frauen-Freimaurerloge „Mehr Licht!“ und die geschlechtlich
gemischte Freimaurerloge „Zu den Drei Säulen“ veranstalten am

28. Januar 2005 im Freiburger Logenhaus einen öffentlichen
Vortrag mit anschliessender Diskussion zu obigem Thema. Als
Referentin konnte Frau Jasmina El-Sonbati, in Basel lebende

Tochter einer Österreicherin und eines Ägypters, die in Ägypten
aufgewachsen ist, gewonnen werden.

Freitag, 28.01.2005, 19.00 Uhr
Ort: Logenhaus (Nebengeb. Villa Kuenzer, Möbelh. Novum)

Dreikönigstr. 12 / Ecke Talstrasse, Freiburg.
Eintritt € 3,—, verbilligt € 1,—

Schiller auf einem Spazierritt, 1787

MAHAYAGYA
Weltfriedensgebet

Die Rechtschaffenheit im jetzigen Kaliyuga beträgt nur noch
7 %. Dazu kam im Jahr 2004 eine ungünstige Planetenkonstel-
lation, die zu noch mehr Erdbeben, Unglücken, Morden und
Zerstörungen führte.
Um diese  negativen Energien zu reduzieren, haben wir mit dem
Segen von Sri Sathya Sai Baba beschlossen, gute Energien dadurch zu
erzeugen, dass innerhalb von 2 Jahren das Mantra OM NAMO BHAGAVATE
SAI NATHAYE (Ich verneige mich vor Dir oh Gott, der Du der Beschützer
von allem bist) 800 Millionen Mal rezitiert wird. Das Mahayagya hat bei
den Erdbeben in unserer Region Schaden abgewendet.
Diejenigen, die sich an diesem Mahayagya offiziell beteiligen möchten,
können sich bei mir melden.

Dr. Gertrud Perach
Tel.: 0761 - 47 27 49
Fax: 0761 - 48 25 93
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ter Karlschule, Schreibverbot.
Mit der Flucht aus Württem-
berg war der junge Dichter un-
widerruflich von Heimat und
Familie abgeschnitten, begann
seine Schriftstellerkarriere (ei-
ne der ersten im heutigen Sinn)
mit unaufhaltsamem Aufstieg;
zumal was Rang und Einfluss
dieses Autors betrifft. In Wei-
mar gewann Schiller neben
Goethe volle Statur, wurde er
zum furor poeticus, zum Dich-
ter der Jugend und Freiheit,
zum Vordenker für aufgeklärte
Geister und solche, die es wer-
den möchten. Er hatte ein Feu-
er in der Seele, das idealisti-
sche Kräfte zu entfachen und
den Geist zu reinigen vermoch-
te, ein Feuer, das sein Körper
nur 45 Jahre lang aushielt. Mit
solcher Kraft das Feuer heraus-
zuschleudern, das geht nicht
ohne Leidenschaft und Pathos
ab. Doch bei Schiller stehen
hoher Ton und Klarheit nicht
im Widerspruch. Für Rüdiger
Safranski, der in seiner pünkt-
lich erschienenen Biographie
(„Schiller oder Die Erfindung
des deutschen Idealismus“,
Carl Hanser Verlag) viel zu ei-
ner neuen Sicht auf Schiller
beiträgt, ist er das „Genie der
Klarheit“ schlechthin, worin er
jedoch auch eine poetische
Schwäche Schillers sieht.
In seinen „Gedichten und Bal-
laden“ (unter selbigem Titel für
nur 10 Euro als schöne Sonder-
ausgabe im Insel Verlag er-
schienen), die nach Marcel
Reich-Ranicki „zu den schön-
sten, zu den mit Recht belieb-

testen in deutscher Sprache“
gehören, zeigt sich, dass Poe-
sie und gedankliche Klarheit
oft gut zusammenwirken. Blät-
tert man durch die über 600
Seiten des Sammelbandes, kommt
einem ein großer dichterischer
Reichtum entgegen, dem das
volksliedhafte nicht schadet,
im Gegenteil. Garnicht so hoch
gestochen und angestaubt, wie
mancher meinen mag, heißt es
da zum Beispiel: „Suchst du
das Höchste, das Größte? Die
Pflanze kann es dich lehren:/

Was sie willenlos ist, sei du es
wollend - das ists!“ Oder auch:
„Glücklicher Säugling! Dir ist
ein unendlicher Raum noch die
Wiege,/Werde Mann, und dir
wird eng die unendliche Welt.“
Und einige Zeilen weiter: „Spie-
le, Kind, in der Mutter Schoß!
Auf der heiligen Insel!/.../Spie-
le, bald wird die Arbeit kom-
men, die hagre, die ernste,/Und
der gebietenden Pflicht man-
geln die Lust und der Mut.“
In seiner Abhandlung „Über
die ästhetische Erziehung des

Menschen“, eine Fundgrube
glasklarer, erhellender Gedan-
ken und Reflexionen, schreibt
Schiller: „Denn um es endlich
einmal herauszusagen, der
Mensch spielt nur, wo er in
voller Bedeutung des Worts
Mensch ist, und er ist nur da
ganz Mensch, wo er spielt.“
Gerade in Schillers Ästhetik
finden sich viele Stellen, die
nicht nur griffig, sondern oft
auch überraschend aktuell er-
scheinen. Wie etwa diese: „Von
allem, was positiv ist und was
menschliche Konventionen ein-
führten, ist die Kunst wie die
Wissenschaft losgesprochen,
und beide erfreuen sich einer
absoluten Immunität von der
Willkür der Menschen. Der po-
litische Gesetzgeber kann ihr
Gebiet sperren, aber darin herr-
schen kann er nicht. Er kann den
Wahrheitsfreund ächten, aber
die Wahrheit besteht; er kann
den Künstler erniedrigen, aber
die Kunst kann er nicht verfäl-
schen.“ Ob solcher Gedanken
kann es nicht verwundern, dass
die Kollegen schon immer offen
ihre Verehrung und Liebe zu
Schiller bekannten.
Für Heinrich Heine war er der
Zerstörer geistiger Bastillen
und der Erbauer eines Tempels
der Freiheit, „der alle Nationen
gleich einer einzigen Brüder-
gemeinde umschließen soll; er
war Kosmopolit“. Für Wilhelm
von Humboldt war Schiller
„der ideen-fruchtbarste Kopf,
der überhaupt existiert“. Goe-
the nannte ihn den Vertreter
„des Wahren, Guten, Schö-
nen“. Über Thomas Mann, der
seine letzte große Arbeit über
Schiller schrieb, geht das bis in
unsere Zeit so weiter. Der Dra-
matiker Heiner Müller vermerkt
analytisch und sehr weitblickend
zu Schillers „Wallenstein“: „Schil-
ler entdeckt die Kriegsmaschine,
deren Eigenbewegung der
Griff des Feldherrn nach den
Sternen nicht mehr in die Kon-
trolle zwingt. ‘Auf des Degens
Spitze/Die Welt jetzt steht’.“
Friedrich Dürrenmatt meinte in
seiner Stuttgarter Schiller-Ge-
dächtnispreis-Rede von 1986:
„...bei Schiller ist offenbar
nichts zu lernen, er ist wahr-
scheinlich der Unwiederhol-
barste, ein Sonderfall, totge-
priesen und mit Vorurteilen
über ihn behaftet (...), es ist
unwichtig: Was bleibt ist ein
mächtiger Impuls, eine reine
Kraft, ein einmaliges Wagnis,
nicht für große Zeiten, aber für
schwere“.
Im Lauf des Jahres wird an-
lässlich des 200. Todestages
von Friedrich Schiller noch viel
über den Dichter zu lesen, zu
sehen und zu hören sein. Ver-

nünftigerweise, da kein Grenz-
zaun und auch kein Vor-
rechtsanspruch sie mehr trennt,
sind Marbach am Neckar und
Weimar übereingekommen, ihre
Veranstaltungen im Jubiläums-
jahr inhaltlich zu koordinieren
und auszutauschen. Während
Marbach in einer großen Jah-
resschau unter dem Titel „Göt-
terpläne & Mäusegeschäfte“
den Widersprüchen in Schillers
Leben nachgeht, widmet sich
Weimar mit der Ausstellung
„Die Wahrheit hält Gericht -
Schillers Helden heute“ dem Dra-
menwerk. In der Schillerforschung
kommt heute keiner ohne den
andern aus. „Der ganze Schiller“,
so das Thema einer Tagung der
Friedrich-Schiller-Universität
Jena und der Stiftung Weimarer
Klassik und Kunstsammlungen
(21.-24. September 2005), wird

Schiller-Denkmal

sich zwangsläufig als ein Puzzle
darbieten, dessen Teile sich im
besten Falle spielerisch zusam-
menfügen werden. Denn: „Der
Mensch ist nur da ganz Mensch,
wo er spielt“.
Marbacher Adressen: Schillers
Geburtshaus (Einblicke in die
Herkunft), Schiller-Nationalmu-
seum und Deutsches Literatur-
archiv (Zeugnisse der Werk- und
Wirkungsgeschichte). Weimarer
Adressen: Schillers Wohnhaus
(Einblicke ins Familien- und Ar-
beitsleben), Goethe- und Schil-
ler-Archiv der Stiftung Weimarer
Klassik und Kunstsammlungen
(Nachlass).       Peter Frömmig

35/45
frei
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BAIER & NEYMEYER-HEMPEL
Rechtsanwälte

Alf Baier
Tätigkeitsschwerpunkte

Mietrecht • Arbeitsrecht • Erbrecht

Thomas Neymeyer-Hempel
Tätigkeitsschwerpunkte

Familienrecht • Mediation • Erbrecht

79102 Freiburg • Zasiusstr. 107
Telefon 0761/7 30 03 • Telefax 0761/7 30 13

stellt aus: EMANUEL OGRODNICZEK

vom 24. Jan. 2005 bis 31. März 2005
(werktags) Mo. – Fr.  10.00 bis 17.00 Uhr

in der Kanzlei der Sozietät
Friedrichring 37 (Berlitz) • 79098 Freiburg

Im Bund für’s Leben vereint
Der Güterstand
Für viele ist es der schönste
Tag überhaupt: Der Hochzeits-
tag. Häufig verändert sich auf
einen Schlag das ganze Leben.
Indes ändert sich auch in
rechtlicher Hinsicht einiges. Im
Bund für’s Leben vereint,
möchte man die Zukunft ge-
meinsam erleben und alles tei-
len, was man hat. Doch wie
verhält es sich tatsächlich?
Wird der Ehegatte plötzlich
Miteigentümer all der Besitztü-
mer des anderen? Kann er jetzt
uneingeschränkt über die Sa-
chen verfügen, die dem ande-
ren Teil schon vorher gehör-
ten? Was passiert, wenn einer
von beiden stirbt oder die Ehe
irgendwann geschieden wird?
Alle Heiratswilligen sind -
ebenso wie die bereits Verheira-
teten - gut beraten, sich recht-
zeitig Gedanken hierüber zu
machen. Der Gesetzgeber lässt -
im Rahmen der Vertragsfreiheit -
eine Vielzahl von Gestaltungs-
möglichkeiten zu. Jedes Ehe-
paar kann individuell nach sei-
nen Bedürfnissen und auf sei-
ne konkreten Umstände bezo-
gen die optimale Lösung fin-
den.

Die zu berücksichtigenden Kri-
terien sind vielfältig. So gilt es
steuerliche Aspekte ebenso
einzubeziehen, wie haftungs-
rechtliche Fragen; beispiels-
weise, ob bei geschäftlichem
Misserfolg eines Selbststän-
digen Gläubiger Zugriff auf
das Vermögen der Eheleute
nehmen können.
Auch sollten bereits zu Beginn
der Ehe erbrechtliche Folgen
Berücksichtigung finden. Der
Güterstand hat dabei auch
Einfluss auf die jeweiligen Erb-
quoten und ggfl. auf den An-
fall von Erbschaftssteuer.
Eine wirksame Güterstands-
vereinbarung setzt einen nota-
riellen Ehevertrag voraus. In
diesem kann zum Beispiel eine
Gütergemeinschaft geschlos-
sen werden. Das bedeutet,
dass das gesamte Vermögen
beider Ehegatten - also auch
das, was vor Eheschließung
erworben wurde –Eigentum
beider Ehegatten wird. Es ent-
steht eine sogn. Gemeinschaft
zur gesamten Hand. Grund-
sätzlich können die Eheleute
daher auch nur gemeinsam
Verfügungen treffen. Zu be-

achten ist jedoch, dass die
Eheleute grundsätzlich auch
gemeinsam haften und bereits
existierende Schulden des ei-
nen Teils Gesamtgutsverbind-
lichkeiten beider werden. Aus
diesen Gründen sehen viele
von der Gründung einer Güter-
gemeinschaft ab.
Bei der ebenfalls durch notari-
ellen Ehevertrag zu errichten-
den Gütertrennung bleiben die
Vermögensmassen der Ehe-
partner auch während der Ehe
getrennt. Jeder Ehegatte ver-
waltet sein Vermögen alleine
und unterliegt auch keinen
Verfügungsbeschränkungen,
wie es etwa bei der Zugewinn-
gemeinschaft der Fall ist. Soll-
te die Ehe geschieden werden,
wird ein Vermögensausgleich
nicht vorgenommen. Ein Zu-
griff von Gläubigern des einen
Ehegatten auf das Vermögen
des anderen findet grundsätz-
lich nicht statt.
Wird kein Ehevertrag, mithin
keine Güterstandsvereinbarung
getroffen, so tritt automatisch
der gesetzliche Güterstand ein:
die Zugewinngemeinschaft. Wie
bei der Gütertrennung bleibt
das Vermögen der Eheleute
getrennt; es besteht kein ge-
meinschaftliches Vermögen.
Keiner der Ehegatten haftet für
die Schulden des anderen. Je-
der verwaltet sein Vermögen
selbst, unterliegt jedoch be-
stimmten Verfügungsbeschrän-
kungen. So darf er über ihm
gehörende Haushaltsgegen-
stände nicht ohne Einwilligung
des Ehepartners verfügen.
Auch die Verfügung über den
wesentlichen Teil seines Ver-
mögens ist abhängig von der
Einwilligung des anderen. Die-
se Form des Güterstandes ist
die häufigste Variante. Es ist zu
empfehlen, über das jeweilige
Vermögen ab Eheschließung
genau Buch zu führen, da im
Falle einer Scheidung der Zu-
gewinn durch Vergleich des
Anfangs- mit dem Endver-
mögen errechnet wird. Durch
konkrete Aufzeichnungen kön-
nen Nachweisschwierigkeiten
vermieden werden. Im Übrigen

ist nur der tatsächlich erzielte
Zugewinn erbschaftssteuerfrei,
so dass auch hier Aufzeichnun-
gen hilfreich sind. Aus diesem
Grunde kann es auch ratsam
sein, bei vereinbarter Güter-
trennung Regelungen im Ehe-
vertrag aufzunehmen, nach de-
nen im Falle des Todes eines
Ehegatten die Zugewinnrege-
lung gelten soll.
Freilich hofft jedes Ehepaar,
dass die Ehe ein Leben lang

hält und eine Scheidungsaus-
einandersetzung entbehrlich ist.
Und in den meisten Fällen ist
dies auch richtig. Gleichwohl
sind entsprechende Überle-
gungen nicht nur legitim; sie
sind auch innerhalb einer
funktionierenden Beziehung
vertrauensfördernd und zeu-
gen von einem hohen Maß an
Verantwortungsbewusstsein.
            RA Frank-Ulrich Mann
          Sozietät Mann & Müller

Foto: Eidens-Holl
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Heiraten mit Stil
Trau: Hochzeitsmesse am 8./9. Januar in der Messe Freiburg
Kaum ist die Zeit der großen
Feste Weihnachten und Silve-
ster vorbei, kann man es ein
bisschen individueller angehen
lassen und sich über den Tag
Gedanken machen, den viele
als den schönsten ihres Le-
bens bezeichnen: die Hochzeit.
Selbst wer erst im Sommer sei-
ne Liebste oder seinen Lieb-
sten zu ehelichen gedenkt, tut
gut daran, bereits jetzt, sich mit
der Organisation und der Wahl
des Brautkleides zu befassen.
Warum auch viele Wege auf

sich nehmen, wenn es einfa-
cher geht?
Denn die Hochzeitsmesse “Trau”,
die am 8. und 9. Januar in der
Messe Freiburg stattfindet,
vereint die unterschiedlichsten
Angebote an einem Ort. Über
70 Aussteller steuern ihr Fach-
wissen für diesen besonderen
Tag bei. So kann man getrost
von einem Modegeschäft zum
nächsten flanieren und die je-
weiligen Modelle und Preise
miteinander vergleichen. Oder
sich bei Juwelieren über die

schönsten Eheringe informie-
ren, sich zu Hochzeitsge-
schenken anregen lassen oder
sich über die Gestaltung der
Feier Gedanken machen. Fri-
seure und Kosmetikstudios
klären mit ihren Angeboten alle
weiteren Fragen, die das Outfit
der Braut betreffen. Mode-
schauen regen dazu an, es an
diesem besonderen Tag mal mit
einem ganz anderen Stil zu ver-
suchen und jeweils am Ende
des Messetages führen Mo-
dells die passenden Dessous
zu den Brautkleidern vor.
Doch “Trau”. Die Hochzeitsmes-
se, die von der Agentur Livetime
organisiert wird, bietet noch
mehr. Auch das Freiburger
Standesamt ist auf dem Mes-
segelände vertreten und wird
zukünftige Paare mit den For-
malitäten des Heiratens vertraut
machen, damit nicht etwa
wichtige Papiere und Doku-
mente in den Unterlagen feh-
len. Wer auch kirchlich heira-
ten will, wird von Vertretern
der beiden christlichen Kon-
fessionen über die Zeremonie
und die Möglichkeit einer in-
dividuellen, festlichen Gestal-
tung beraten. Wem das zu kon-
ventionell ist, den lädt der Herz-
blatt-Hubschrauber zum Probe-
sitzen oder -fliegen für das Ja-
Wort ein. Und auch für eine der
dringlichsten Fragen dieses Ta-
ges wartet die Messe mit Rat
auf. Tanzschulen geben für den
Hochzeitswalzer Anleitung und
bieten Lehr-CDs an, mit denen
man zuhause üben kann.
“Trau”. Die Hochzeitsmesse
mit Stil am 8. und 9. Januar in
der Messe Freiburg jeweils
von 10 bis 18 Uhr.

Brautmoden und festliche Kleidung
*Brautmoden
*Herrenmoden
*Cocktailkleider

*Abendkleider
*Tauf- und

Kommunionkleider

Zürich-Passage
Kaiser-Joseph-Straße 282
Ecke Dreisamstraße
0761/3 77 11 • Fax 0761/3 77 55
Freiburg i. Breisgau

in unseren Geschäftsräumen
am 15. Januar

Brautmodenschau
1100 und 1400 Uhr

Feiern Sie
Ihre Hochzeit

Wir bieten Kulinarisches
kalte und warme Buffets

Canapés
Desserts und Süßspeisen

Gewerbestr. 8 • 79219 Staufen
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Ein perfektes Fest
Hochzeitsmesse im Kurhaus Bad Krozingen
Der schönste Tag im Leben -
der Hochzeitstag - bedarf auf-
wendiger Vorbereitungen: Die
Kleidung, die Ringe, der Blu-
menschmuck, die Lokalität und
das Hochzeitsmenü, das Fahr-

zeug und vieles andere mehr.
Die Bad Krozinger Hochzeits-
messe bietet den Besuchern
an Ort und Stelle alle Produkte,
Angebote und auch Außerge-
wöhnliches für ein gelungenes
Fest an. Mit viel Liebe zum De-
tail präsentieren zahlreiche Fir-
men am 16. Januar, von 11 bis

18.30 Uhr, ihre neuesten Krea-
tionen im Kurhaus. Das breit-
gefächerte Angebot bietet
wertvolle Anregungen und
eine Fülle an nützlichen Tipps
für ein perfektes Fest. Die Pro-

dukte können nicht nur be-
staunt, sondern auch vor Ort
gekauft werden.
Mit dem freien Eintritt am
Sonntag spricht die Messe
nicht nur künftige Hochzeits-
paare an. Themen wie Feiern,
Mode, Urlaub, Schmuck oder
kulinarische Angebote richten

sich auch an die breiten Be-
völkerungsschichten aller Al-
tersgruppen. Ein idealer Rah-
men also, um das nächste gro-
ße Fest zu planen und zu orga-
nisieren oder um sich einfach
nur neue Ideen zu holen. Zahl-
reiche Ideen für die richtige
Garderobe gibt es bei der
Brautmodenschau, die um 14
und 16 Uhr im Großen Saal
stattfindet. Und wer noch für
den Hochzeitstanz üben will,
kann das gleich vor Ort, ab 15
Uhr, beim Tanz mit der Band
„Calypso“ tun.
Weitere Informationen und das
genaue Programm gibt es bei
der Tourist-Information im Kur-
gebiet Bad Krozingen und un-
ter Tel. 07633/4008-63 - oder im In-
ternet: www.bad-krozingen.info.
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Höfische Hochzeit (Barock)
Verbrämte Glücklosigkeit

Vermählung durch Prokuration, Peter Paul Rubens 1621, Louvre
 Eine Hochzeit, die (noch) keine
ist. Ein Ehepaar werden die
beiden nie, denn es sind Vater
und Tochter. Maria, Spross
des berühmten Florentiner Ge-
schlechts der Medici, wird
1600 dem französischen König
Heinrich IV. vermählt –  päpst-
licher Gunstbeweis an den
konvertierten Hugenotten („Pa-
ris ist eine Messe wert“). Ein
später weltbekannter Maler,
der in Italien weilende Peter
Paul Rubens ist Zeuge des
Geschehens, und so können
wir vermuteten, dass dieses
Bild das realistischste seines
späteren Medici-Zyklus ist.
Wie in höfischen Kreisen üb-
lich, heiratete Maria „durch

Prokuration“: einen Stellvertre-
ter.
Die Ehe wird zum Fiasko. Ma-
rias Mann, der „gute König
Heinrich“, - sein Namensvetter
Heinrich Mann macht ihn  zur

Romanfigur – erweist  sich als
wohl größter Schürzenjäger
unter Frankreichs Krone. Ein-
mal soll ihm ein süß parfümier-
tes Billetdoux gereicht worden
sein, in dem eine schöne Ver-
ehrerin um ein Schäferstünd-
chen bat. Selbstredend war ihr
die königliche Huld gewiss.
Henri empfiehlt sich bei Hof
und Gattin („wichtige Geschäf-
te…“) und begibt sich flugs
zum vereinbarten Lustschloss.
Der Raum ist lustvoll verdun-
kelt, der König heischt nach
der Anbetenden, umfängt end-
lich eine Taille, indes im Saal
plötzlich  hundert Fackeln flam-
men. Seine kostümierte Königin
begrüßt ihn: „Willkommen, Sir,

Aussichtsrestaurant, Bankett-
saal und eine große Freiterrasse
neben der Bergstation der
Schloßbergbahn bieten Ihnen
gepflegte Gastlichkeit in
einmaliger Lage. Unvergleichli-
che Sicht auf Freiburg,Kaiser-
stuhl u. Vogesen. Erstklassige
Küche. Eigene Konditorei. Ihr
Restaurant für Familienfeste,
Hochzeiten, Betriebsfeiern,
Tagungen und für gemütliche
Stunden zu jeder Zeit.

Dienstag Ruhetag
Telefon 0761/31729

EDDY’S
Maßkonfektion   &
Änderungsschneiderei

Zum festlichen Anlass:
Für Damen & Herren

arbeiten wir nach Ihren
Vorstellungen.

Exklusives engl. & ital.
Tuch

Rathausgasse 46
(Am schwarzen Kloster) Tel. 2 24 08

Dietlerpassage,
(in der Dietler-Passage) Tel. 38 34 34

Hotel-Restaurant
SchwarzwaldstubenSchwarzwaldstubenSchwarzwaldstubenSchwarzwaldstubenSchwarzwaldstuben

Der Spezialist für Ihre Hochzeits- und Familienfeiern
von 10-250 Personen

Merklinstr. 30
direkt neben der Stadthalle
79183 Waldkirch
Tel. 07681/47 92 40
Fax 07681/2 43 58
parkhotel-waldkirch@t-online.de
www.schwarzwaldstueble.com

GOLDSCHMIEDE AM SCHWARZEN KLOSTER
Rathausgasse 44    79098 Freiburg    0761/2 59 94

Schmuckträume

www.kulturjoker.de

 

Bürgerliche Hochzeit (Spätmittelalter)
Gravitätische Passion 
   
Die Hochzeit des Giovanni Arnolfini, 1434, National Galerie London 
Gibt es ein berühmteres
Hochzeitsbild? - Der Fla-
me Johannes van Eyck hat
es gemalt, wie über dem
Konkavspiegel auf der hin-
teren Wand vermerkt ist,
und raffinierter Weise hat
sich der Meister  unter der
Schrift selbst in die Szene
gesetzt. Im runden Spiegel
unter dem geschnitzten
Rand mit der Passion Chri-
sti ist er in winziger Verkür-
zung unter dem Türrah-
men zu sehen. Dort,
wo der Betrachter steht.
Fungierte der reiche Maler,
wie vielfach angenommen,
auch als Trauzeuge? Dann
wäre er gleichermaßen
Mit-Stifter der Ehe, deren
Ewigkeitsanspruch er mit
Pinsel  und Farbe bekräf-
tigt hat. Nicht zufällig reichen
sich die Brautleute unter dem
Spiegel die Hände. Puppenhaft
wirken ihre Gesichter, die noch
in die Spätgotik weisen. In der
Gestaltung des Raumes aber,
ist Van Eyck, als vermeintlicher
Vater der Ölmalerei schon früh
gefeiert, geradezu revolutionär.
Erstmals in der Kunst des Nor-
dens wird ein komplettes Inte-
rieur des städtischen Großbür-
gertums gestaltet, ein profanes
Paar in seiner konkreten
Lebenswelt geschildert. Dabei
legt der Kaufmann  Giovanni
Arnolfini, der das Kontor von
Luca in Flanderns „Weltstadt“
Brügge leitet, natürlich Wert
auf die Demonstration seines
Reichtums. Ein Teppich aus
Anatolien bedeckt den Balken-
boden, im oberen Fenster

steckt feines Glas, und im seit-
lich einfallenden Tageslicht
glänzt ein vergoldeter Leuch-
ter. Das Ehehimmelbett schließ-
lich ist von kostbarem roten

Tuch bedeckt und auf der Sitz-
bank liegt ein Kissen aus Da-
mast. Auch kann man sich 
exotische Früchte leisten. 

Überdies  wimmelt es im
bürgerlichen Ehegemach
von symbolischen Ver-
satzstücken. Der Hund
etwa zu Füßen der Dame –
wohl ein Terrier – steht
von altersher für eheliche
Treue, die hölzernen Über-
schuhe – unerlässlich zum
Begehen der ungepflaster-
ten Straßen, dürften auf
das Gebot der Reinlichkeit
verweisen. Ganz sicher
aber der Handbesen
rechts vom Spiegel. Zu
seiner Rechten, auf der
Seite des Mannes also -
die Linke war traditionell
her dem „sündigen“ Weib
vorbehalten -, hängt ein
Rosenkranz.  Der  spät-
mittelalterliche bürgerliche
Kosmos ist damit fest um-

rissen, die  Passion der Ehe
zwischen Glauben und häuslicher
Ord-nung quasi vorprogram-
miert. Fehlt nur noch der
Stammhalter.
Deutet das geraffte grüne Kleid
der  unter die Haube gekomme-
nen Giovanna Cemani schon auf
die erhoffte Schwangerschaft hin,
ebenso wie hinter ihr der gebeu-
telte Bettvorhang? Die Hoff-
nung trog, das Paar blieb kin-
derlos. Ernst und Ergebung
beherrschen in diesem Bild die
großbürgerliche Szene. Keine
Spur von Liebe? Wir wissen es
nicht. Jan van Eyck jedenfalls
hat die beiden im Moment voll-
kommener Harmonie verbun-
den - für immer. Und den Fort-
bestand ihres Namens hat er
weit mehr gesichert als jeder
„Stammhalter“.     S. Tolksdorf
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Bäuerliche Hochzeit ( Renaissance) 
Reglementierte Ausgelassenheit

Pieter Breughel, Bauernhochzeit zwischen 1565 und 1567, Kunsthistorisches Museum Wien

Laut und bunt geht es her bei
Pieter Breughels berühmter Bau-
ernhochzeit – um 1565 vor den
Toren von Brüssel, wo der Ma-
ler lebte, irgendwo im Brabanter
Pajottenland vielleicht, wo der
späte Breughel einen Großteil
seiner Motive fand.
Hat der Maler, den man zu
Unrecht den Bauern- Bruegel
nennt, das Landvolk geliebt,

oder waren die Bauern auch
für ihn, wie für die Mehrzahl
seiner städtischen Zeitgenos-
sen ungehobelte Toren, an de-
nen sich die Sünden des Chris-
tenmenschen umso drastischer
exemplifizieren ließen – etwa
die Fressgier? Übertrügen wir
das Bild in Klänge, so hörten
wir neben Gegröle und Du-
delsackmusik, tatsächlich ein
„einziges Kauen und Schlucken“.

Zum Umschlag in derbe Rauflust,
wie später etwa von Adriaen
Brouwer in Szene gesetzt, ist es
offenbar noch nicht gekommen, 
wenn auch der  schaumlose
Gerstensaft in Strömen fließt.
Regelmäßig gerieten Hochzei-
ten und Kirchweihen außer
Kontrolle, sodass per kaiserli-
chem Dekret nur zwanzig Gä-
ste an der Tafel erlaubt waren. 

Der Maler Breughel soll sich 
in Verkleidung gern unter das
feiernde Volk gemischt ha-
ben. Ist er womöglich der bär-
tige Herr am rechten Tafeleck,
der sich in Tracht und Hal-
tung vom bäuerlichen Umfeld
deutlich unterscheidet? Als
Gast der ländlichen Vermäh-
lung hockt er neben einem Fran-
ziskaner, der wohl den Ritus
besorgte. Die Braut, ein paus-

backiges Mädel, sitzt unter einer
symbolischen Brautkrone aus
Papier. Das Strohgewinde da-
neben soll Kindersegen be-
schwören.
Ort der Handlung: Eine Scheu-
ne. Mit Holzlöffeln lehrt man
die auf einem ausgehobenen
Türflügel herein getragenen
Breiteller – mit Löffeln, die ein
jeder bei sich trug. Auch ein
Brotlaib macht die Runde. Wo
aber sitzt der Bräutigam? Be-
dient er die Gäste, oder hat
er soeben seinen Krug geleert? 
Ist seine Abwesenheit etwa ein
(verlorener) Schlüssel zur Deu-
tung des Bildes? Oder geht es
Breughel tatsächlich„nur“ um
die Schilderung einer ländli-
chen Genreszene, die Freude
am Fest? Kaum vorstellbar,
dass in diesem Bild noch Platz
ist für moralische Verweise,
dass der Maler mit der Schilde-
rung des hungrigen Lecker-
mauls im Vordergrund mehr im
Sinn hatte als die Schilderung
eines liebevollen Details.
Und genau in diesem vermeint-
lichen Naturalismus liegt ja
seine anhaltende Beliebtheit.
Nur beim Feiern vergaßen die
Dörfler die heute unvorstell-
bare Härte der Arbeit. In der
Ehe wechselte die Landfrau
vom Joch ihres Vaters in das
des Bräutigams, der vor allem
die Mitgift heiratete. Was auf
diesem Bild nicht zu erahnen
ist: Bald schon wird sich die
spanische Furie über das Land
ergießen, das in einem 80-jäh-
rigen Krieg beinahe ausbluten
wird.  Doch da weilte der Ma-
ler schon nicht mehr unter den
Lebenden.

           Stefan Tolksdorf 

zu ihrem Maskenball!“ Zeitwei-
se trieben es die Mätressen  zu
toll. Eine von ihnen, Isabel

Aesthetische Chirurgie
im

Stühlinger

Aesthetik ist Gefühl
Operationen brauchen Erfahrung

12 Jahre aesthetisch-plastische Chirurgie
im

Zentrum für ambulante Diagnostik und Chirurgie
Stühlingerstr. 22-24 • 79106 Freiburg

Tel. 0761/3 88 00 38 • Fax 0761/3 88 00 50
www.plastchir.net

WALES

Mieder

Bandagen

Einlagen

Kompressions-
strümpfe

Brust-
prothesen
(alle Kassen)

zwischen
Gerberau und
Grünwälderstraße
79098 Freiburg
Tel. 0761/3 65 34

LEIHGESCHIRR
Wir verleihen Geschirr, Gläser, Bestecke,

Spülmaschinen und diverse Geräte für
Ihre Feste/Veranstaltungen

aller Art, auch private Anlässe.

Pia Senzig • Leihgeschirrservice
79207 Denzlingen

Tel. 07666/74 19 • Fax 07666/72 18

d`Estrée, Henris Fa-
voritin, hält ihrem un-
bekannten Maler ei-
nen Ring entgegen,
derweil ihre Schwe-
ster ihr verheißungs-
voll an die Brustwarze
fasst – Unterpfand
des ersehnten Ehever-
sprechens? Die Hoff-
nung trog. Was blieb,
ist eines der erotisch-
sten Ge-mälde der
Welt. Dieses hier ist
vor allem Inbegriff
frühba-rocken Prunks,
eines aus einer Reihe
von 21 Herrscherapo-
theosen, die das
Malergenie Peter Paul

Rubens für Marias neues Pari-
ser Palais Luxembourg mal-te.
Als der Flame 1621 den Auf-
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trag erhielt, war der Gatte
schon seit mehr als zwei Jahr-
zehnten tot – ermordet von ei-
nem religiösen Fanatiker- und
die opulente Maria Regentin.
So sehr wie bei diesem Groß-
projekt, hat Rubens nie gelo-
gen.
Er machte aus der keineswegs
anziehenden Monarchin eine
vollbusige Schönheit und
Heroine, stilisiert deren tat-
sächlich glücklose Herrschaft,
mit einem Großaufgebot voll-
fleischlicher Götter zum Tri-
umph. Gemalt wird in Rubens´
Antwerpener Werkstatt, der
Meister liefert nur mehr die
Entwürfe. Zur Fertigstellung
des geplanten Bilderzyklus
von Marias tolerantem Verbli-
chenen kommt es dann nicht
mehr. Misstrauisch wird der 

Maler in Paris beäugt, vom all-
mächtigen Kardinal Richelieu,
der in ihm zu Recht den spani-
schen Geheimagenten wittert.
Rubens berühmter Medici-Zy-
klus ist, fernab jeder histori-
schen Ehe-Realität eine Feier
der Farben. Und die haben 
ihre eigene Wahrheit.            ST
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Heiraten mit Charme
Hochzeitsmesse „Oui“ in Mulhouse

Heißt es bald: „Oui“ / „Ja, ich
will“, dann ist das schönste
Fest im Leben angesagt. Die
gleichnamige 14. Hochzeits-
messe „Oui“ vom 28. bis 30.
Januar auf dem benachbarten
Messegelände Mulhouse prä-

sentiert hierzu die passenden
Ideen und Produkte und hilft
bei der Planung. Rund 70
Direktaussteller zeigen in ei-
nem dekorativen Ambiente auf
4000 Brutto-qm das breite Spek-
trum von Braut- und Bräutigam-
Mode, festlicher Mode für Sie
und Ihn, Accessoires, Schmuck/
Eheringe bis Kosmetik und
Haarmoden, von Tischschmuck,
Gastronomie, Druckerzeugnis-
sen/Foto, Hochzeitswagen, Hoch-
zeitsreisen und Hochzeitsservice
bis Geschenkideen zur Aus-
steuer.
Bezaubernde Modeschauen
mit viel Charme, Markenzei-
chen von „Oui“, finden dieses
Jahr am Freitag (28.1.) um 18
Uhr und 20 Uhr, am Samstag

(29.1.) um 14.30 Uhr, 16 Uhr, 18
Uhr und 20 Uhr sowie am
Sonntag (30.1.) um 15 Uhr und
17 Uhr statt.
Die täglich jeweils letzte Vor-
führung sowie beide Defilés
am Sonntag sind Galamoden-
schauen in der Dauer von ei-
ner Stunde. Vorgestellt werden
die führenden Marken, wobei
sich bei den Damen vier aktuel-
le Modetrends abzeichnen: sei
es romantisch im Prinzessin-
nen-Stil mit Spitzen, Schleppe
Tüll und perlenbestickt, sei es
moderner, körperbetonter Chic
ohne Träger und Ärmel und
freier Schulter, dazu eine pas-
sende Kleiderjacke, sei es be-
sonders farbenfroh in Rot oder
Malvenfarben, aber auch aktu-
ell verstärkt in Blau, Orange
und sogar Schwarz, oder sei es
eine Art Hollywood-Stil mit en-
gem Kleid, wiederum körper-
betont und mit dem Hauch ei-

Seit Anfang 1979 existiert in Freiburg die Schneiderei, die heute unter dem Firmennamen Eddy’s
Maß- und Änderungsschneiderei bekannt ist. Inzwischen bestehen zwei Ateliers. Eines in der
Rathausgasse und ein weiteres seit 1994 in der Dietler-Passage. Die Brüder Edward und Sami
Celebioglu haben ihr kreatives Handwerk im Familienbetrieb in der Türkei erlernt und sich in
Freiburg durch ihre schnelle qualitätsbewusste und zuverlässige Arbeit das Vertrauen einer gro-
ßen Stammkundschaft erworben. Hier wird der Kunde als „König“ behandelt und in einem ange-
nehm hellen und modern ausgestatteten Ambiente empfangen. Spezialisiert hat sich die Schnei-
derei neben Reparaturen und Modernisierung auf die Neufertigung von exklusiver Kleidung.
Für die individuellen Kundenwünsche kann auf eine große Auswahl an Stoffen namhafter
Designfirmen wie Valentino und Cerutti zurückgegriffen werden. Neben hohem Qualitätsan-
spruch steht innovatives Design im Vordergrund der Anfertigung.

ner verführerischen Sirene. Bei
den Herren bleibt es eher bei
klassischen Schnitten in Dun-
kel bis Grau. Die Accessoires
sind bei Braut und Bräutigam
farblich aufeinander abge-
stimmt, wobei die Modeschöp-
fer verstärkt auch auf die Far-
be Rosa setzen. Alles auch ein
„Oui“ zu Eleganz.
Öffnungszeiten: Freitag 17 bis
22 Uhr, Samstag 14 bis 22 Uhr,
Sonntag 14 bis 19 Uhr.

EDDY‘S
Maß- & Änderungsschneiderei
Grünwälder Str. 10 - 14
in der Dietlerpassage
Tel. 0761 - 38 34 34
79098 Freiburg im Breisgau

Cerruti          Valentino          Zegna          Elégance          Cadena          Scabal

ATZLER • Badenweiler
Tel. 0 76 32/54 95

PORZELLAN
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Gleich zu Beginn des neuen
Jahres (Mittwoch, 5. Januar)
präsentiert das Jazzhaus eine
Bluesgröße von internationa-
lem Format: Bernard Allison
stellt sein neues Studioalbum
„Higher Powers“ vor. Mit einer
nicht gerade alltäglichen Mi-
schung aus Rock und mittelal-
terlichen Klängen kommt tags
darauf die Gruppe Schandmaul.
In deren breitem Sortiment an
Instrumenten finden sich neben
dem gängigen Rockbesteck un-
ter anderem Drehleier, Dudel-

ORSO lässt Konzerthaus erzittern
200 Rock-Symphoniker begeistern die Zuhörer

Am 7. und 8. Januar, jew. 20
Uhr, veranstaltet „ORSO - The
Rock Symphony Orchestra“
einen Doppelabend im Kon-
zerthaus Freiburg. Die Beset-
zung des ORSO ist bislang ein-
malig in Europa: ein großes
Sinfonieorchester, ein sinfoni-
sches Blasorchester, ein gro-
ßer gemischter Chor, eine
Rockband und viele hochta-
lentierte Solisten erwarten die
Besucher. Während der Show
verwandeln sich Klassiker der
Rock- und Filmmusik in sin-

fonische Tondichtungen: mit
„Silence and I“ hält erstmals
Musik von „Alan Parsons
Project“ Einzug in das Konzert-
programm. Prägnante Rock-
elemente werden kombiniert
mit Motiven der Wiener Klas-
sik und mit der Stimmgewalt
des großen, gemischten Chors
vereint.
Höhepunkt wird das spannen-
de Duett zwischen einem dra-
matischen Operntenor und ei-
nem Rocksänger sein. Eben-
falls darf man auf die ausgefal-

lene und mitreißende Umset-
zung von „Smoke On The
Water“ von Deep Purple ge-
spannt sein. Der Rockklassiker
erhält von Arrangeur und Diri-
gent Wolfgang Roese ein neu-
es, sinfonisches Gewand. Zwei
wundervolle Stimmen erwarten
die Gäste mit „Barcelona“ nach
den Vorbildern von Freddie Mer-
cury und Montserrat Caballé.
Das Werk wurde zur Hymne der
olympischen Spiele in Barcelo-
na. Tickets und Infos sind unter
0761/7073200 erhältlich.

„Bardo“ - Violoncellokonzert
SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg

Am 28. Januar, 20 Uhr, spielt im
Freiburger Konzerthaus das
SWR Sinfonieorchester Baden-
Baden und Freiburg unter der
Leitung seines ständigen Gast-
dirigenten Hans Zender. Sein
erster Programmpunkt ist eine
eigene Komposition, in der er
sich einmal mehr von fernöst-
lich-transzendentem Gedan-
kengut anregen ließ: das Vio-
loncellokonzert „Bardo“ von
1999. Der Begriff „Bardo“ stammt
aus dem tibetanischen Buddhis-
mus und bedeutet „Zwischenzu-
stand“. Zender beschreibt musi-

kalisch die Nach-Todes-Zustän-
de. „Beseligende und schreck-
hafte Bilder“, die nach buddhi-
stischem Glauben den Verstor-
benen in einem purgatorischen
Zwischenreich begegnen. So-
list des Konzerts ist Heinrich
Schiff.
Nach der Pause erklingt Anton
Bruckners Sinfonie Nr. 3 d-
moll, „Herrn Richard Wagner,
dem unerreichbaren Meister
der Dicht- und Tonkunst in
tiefster Ehrfurcht“ gewidmet.
In der Erstfassung der Sinfonie
untermauerte Bruckner diese

Dedikation noch durch Zitate
aus „Tristan“ und „Walküre“.
Er ließ aber in dem obligaten
Verwirrspiel seiner sinfonischen
Fassungen der Ur-Version noch
drei weitere - ohne diese Zitate
- folgen. Hans Zender wieder-
um dirigiert eine so noch nicht
erklungene Fassung: er kop-
pelt drei Sätze der ersten Versi-
on (1873) - also die mit den Wag-
ner-Zitaten - mit dem Adagio
der zweiten Fassung (1876).
Werkeinführung um 19 Uhr.
Eitrittskarten gibt’s beim SWR
Kartenbüro, Tel. 0761/3808-333.

Klaviertrio der jüngeren Generation
Nevà Trio aus St. Petersburg

Eine Gemeinschaftsveranstal-
tung von Studium generale
und Pianohaus Lepthien ist
das Konzert des Nevà Trio aus
St. Petersburg, das am Mon-
tag, den 31. Januar, ab 20 Uhr
in der Aula der Universität (KG
I) stattfindet. Die drei Musiker
Ilia Ioff (Violine), Alexei Mas-
sarski (Cello) und Igor Uryash
(Klavier) lernten sich während
des gemeinsamen Studiums
am dortigen Konservatorium
kennen und absolvierten 1994
ihre ersten Auftritte zu dritt.

Benannt nach dem berühmten
Meeresarm, an dem ihre Hei-
matstadt erbaut wurde, zählt
das Nevà Trio mittlerweile zu
den bedeutendsten Klavier-
trios der jüngeren Generation

und ist europaweit auf vielen
Festivals und großen Konzert-
sälen vertreten. Unter anderem
wurde ihnen die Ehre zuteil,
2001 die Kammermusik-Saison
des neuen Schumann-Saals in
Düsseldorf zu eröffnen. Nach
Freiburg kommt das Ensemble
mit einem Programm, das Wer-
ke von Franz Schubert und Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdy so-
wie nach einer Pause von Pe-
ter Tschaikowsky beinhaltet.
VVK ab 10.1. an den üblichen
Stellen.

KlangWerk-Konzert
Surplus im E-Werk

Im Rahmen der Konzertreihe
KlangWerk 05 widmen sich
das Ensemble SurPlus und das
Experimentalstudio der Hein-
rich-Strobel-Stiftung des SWR
im E-Werk Freiburg am 26. Ja-
nuar, 20 Uhr, insbesondere ih-
ren Kombinationsmöglichkei-
ten mit live gespieltem Instru-
mentarium. Die in Zusammen-
arbeit mit dem Experimental-
studio des SWR entstandenen
Stücke von Chris Mercer, Luigi
Nono, André Richard, Marc

André und Claus-Steffen
Mahnkopf erlauben einen Ein-
blick in 20 Jahre der Entwick-
lung eines spezifischen Stu-
dioklangs. Es spielen: Kontra-
bassflöte, Martina Roth; Kon-
trabassklarinette/Bassklarinet-
te, Nicola Miorada; Oboe, Pe-
ter Veale; Schlagzeug, Domenico
Melchiore und Pascal Pons; Kla-
vier, Eun Ju Kim; Violoncello,
Beverly Ellis; Kontrabass, Sven
Kestel und Jürgen Faller. Die Lei-
tung hat James Avery.

Freiburger Rampe 05
Der Bandwettbewerb

Nach dem Erfolg des Band-
wettbewerbs „Rampe 04“ ha-
ben sich die Macher - das
Jazzhaus Freiburg, Multicore
Freiburg e.V., Kulturamt der
Stadt Freiburg, Jazz- und Rock-
schule Freiburg, das Zelt-Mu-
sik-Festival und, neu dabei,
LARI e.V. - gesagt: „Es geht
weiter. Auch in 2005 werden
wir fünf junge Bands ins Ram-
penlicht der Jazzhaus-Bühne
stellen!“
Der Termin steht fest: 3. Fe-
bruar, 20 Uhr. Fast 90 Bands
haben ihre Musik für die Ram-
pe 05 eingesendet. Ausgewählt
wurden folgende Bands: Die
Logonauten, Ein Stück heile
Welt, Jiveinjector, Mongouse,
recorEded. Die Gewinnerband
wird zusammen mit einem Pro-
duzenten in einem professio-
nellen Tonstudio einen Titel
produzieren. Des weiteren er-

halten die drei besten Bands
von der „Rampe 05“ ein Band-
Coaching, das in der Jazz &
Rockschule angeboten wird.
Damit aber nicht genug, denn
das Zelt-Musik-Festival wird
sich aus den teilnehmenden
Bands ihre „ZMF-Tourband“
auswählen und Auftritte im
Jazzhaus als Vorband und beim
ZMF auf der Actionbühne ver-
geben. Neu in diesem Jahr ist
die Teilnahme der Gewinner-
band bei der Endrunde von
„Play Live“ mit den besten
Newcomern aus ganz Baden-
Württemberg, deren Gewinner
wiederum zur Endausschei-
dung auf Bundesebene fahren
wird. Zusätzlich gibt es Preis-
gelder in Höhe von 1.350 Euro.
Das Ergebnis, errechnet aus dem
Publikumsvoting und den Stim-
men der Jury, wird direkt am
Veranstaltungsabend verkündet.

„Swamp“-Konzerte
Superpunk und Spearmint live

Mehr Konzerte will das
„SWAMP“ in Freiburg im neu-
en Jahr veranstalten, und da
dies in den Räumlichkeiten der
bestehenden Kneipe nur be-
grenzt möglich ist, wird man in
Zukunft „SWAMP“-Konzerte
auch in anderen Freiburger Lo-
kalitäten besuchen können.
Schon im Januar werden die
ersten „SWAMP“-Acts im
Drifters Club bzw. Jos Fritz
Café stattfinden. Am 14. Janu-
ar, 21 Uhr, werden Hamburgs
Soulheroen Superpunk zu Gast
im Jos Fritz sein. Ihr Album
„Einmal Superpunk, bitte“ wur-
de von Kritikern als bestes ei-
ner deutschen Band im Jahr
2004 bezeichnet. Die „Top Old
Boys“ kämpfen unverdrossen
mit ihrem Mix aus Northern
Soul, Punk und Garagen
Rock’n’Roll für mehr Gerech-
tigkeit auf dieser Welt.

Northern Soul ist auch das
Stichwort für die Londoner
Band Spearmint. Glitzernde Me-
lodien, faszinierende Instru-
mentals und funkelnde Gitar-
ren, dazu die Geschichten, die
Songwriter Shirley Lee über
Liebe, Werte und das Leben
schreibt, machen Spearmint zu
einer Band, die sie über den
Status der üblichen Post Brit-
pop-Bands hinaushebt. Termin:
23. Januar im Drifters Club,  22
Uhr.

Mittelalterlicher Rock mit Schandmaul
Jazzhaus-Programm im Januar

sack und Schalmei. Zu den tra-
ditionellen Rennern im Jazz-
haus gehören schon seit Jah-
ren die Busters (8.1.), die 2005
nach diversen Veröffentlichun-
gen auf japanischen Labels
ihre „Japanized-Tour“ absol-
vieren. Nach dem Auftritt des
Freiburger Schüler-Jazzorches-
ters (9.1.) wird es dann zur Mo-
natsmitte hin wieder richtig eng:
Zunächst lädt Patty Moon (13.1.)
zur Release-Party ihres hochge-
lobten Debütalbums „Clouds
Inside“, 24 Stunden später gibt

es Rock’n’Polka mit Hiss, ehe am
16.1. eine Tangonacht mit Las
Sombras Tango Quinteto und
anschließender Milonga über
die Bühne geht. Die Schwarz-
wälder Powerband Bluesquam-
perfect (22.1.) mit Blues und Soul
sowie Wolfgang Haffner (mit
Band), der als Deutschlands be-
ster Drummer gilt und auf seiner
neuesten CD „Zooming“ eine
Brücke vom aktuellen Jazz zur
Lounge-Musik schlägt, sind die
weiteren Highlights im Januar.
Konzertbeginn jew. 20 Uhr.
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„Martyrium des heiligen Sebastian“
SWR Sinfonieorchester Bad-Bad und Freiburg

Am 15. Januar, 20 Uhr, spielt im
Freiburger Konzerthaus das
SWR Sinfonieorchester Baden-
Baden und Freiburg unter der
Leitung seines Chefdirigenten
Sylvain Cambreling. Haupt-
werk des Abends ist ein „Mys-
tère“ - ein Bühnenstück um
das „Martyrium des heiligen
Sebastian“, wie es sich der ita-
lienische Symbolist Gabriele
d’Annunzio und der Kompo-
nist Claude Debussy im Jahre
1911 ausgedacht haben.
Schon vor der Uraufführung
hatte der Pariser Erzbischof
Blasphemie gewittert, als er
hörte, dass einer der glor-
reichsten Märtyrer der Kirche“
unter unwürdigsten Umstän-
den“ - nämlich von einer Frau

dargestellt: der Tänzerin und
Auftraggeberin Ida Rubinstein
- zum Theater-Sujet werden
sollte, und er drohte allen (ka-
tholischen) Besuchern mit Ex-
kommunikation. Tatsächlich ist
d’Annunzios „Mystère“ ein
Inbegriff von dekadentem Äs-
thetizismus, macht aus dem
Heiligen einen hermaphroditi-
schen Adonis; und da der ur-
sprüngliche Text außerdem an
die fünf Stunden dauert, hat
der SWR den Schriftsteller
Martin Mosebach beauftragt,
die Legenden um den Heiligen
in eine rhetorisch weniger
schwülstige Form zu bringen.
Die solistischen Partien werden
von Heidi Grant Murphy, Dag-
mar Peckova und Nathalie

Stutzmann, die Chöre vom
Collegium Vocale Gent gesun-
gen. Dörte Lysseweski ist die
Sprecherin.
Einleitungsstück des Abends
ist das im März 2004 vom
SWR-Sinfonieorchester in der
Berliner Philharmonie uraufge-
führte Stück „Terre d’ombre“
des Franzosen Tristan Murail.
Der Titel der auf dem „mysti-
schen Akkord“ von Alexander
Skrjabin basierenden Komposi-
tion bezieht sich unter anderem
auf die Malfarbe „Umbra“. An
der Aufführung ist das Expe-
rimentalstudio der Heinrich-
Strobel-Stiftung unter Leitung
von André Richard beteiligt.
Vorverkauf: SWR Kartenbüro,
Tel. 0761/3808-333.

„Musikalische Leidenschaften“
Klavierabend mit Christina Brandner

Am 15. Januar, 20 Uhr, stellt die
Pianistin Christina Brandner in
einem Konzert im Tuniberg-
haus Freiburg-Tiengen Werke
von Robert Schumann denen
seiner Frau Clara gegenüber.
Brandner studierte in der Vor-
klasse der Hochschule für Mu-
sik Freiburg bei Elza Kolodin
und später u.a. in Hannover bei
Karl-Heinz Kämmerling. Heute

lebt sie in Dresden, wo sie seit
2002 als Dozentin an der Hoch-
schule für Musik arbeitet. Von
Clara Schumann sind die Sona-
te g-moll, Scherzo d-moll und c-
moll zu hören, von Robert Schu-
mann die Sonate fis-moll und
zwei Stücke aus den Fantasie-
stücken op. 12. Vorverkauf: BZ-
Kartenservice; Kulturverein Tien-
gen, Tel. 07664/1733 u. 1667.

Abschiedskonzert Sebastian Tewinkel
Akademisches Orchester mit Wagner und Mahler

Das Semesterabschlusskonzert
des Akademischen Orchesters
Freiburg am 4. Februar, 20 Uhr,
im Freiburger Konzerthaus ist
auch das Abschiedskonzert
seines Dirigenten Sebastian
Tewinkel. In Tewinkels letztem
Auftritt mit dem groß besetz-
ten Freiburger Klangkörper er-
füllt er sich einen lang geheg-
ten Wunsch: einmal die 1.
Symphonie von Gustav Mahler
zu dirigieren.
Bereits in seiner 1889 uraufge-

führten 1. Symphonie etablier-
te der Bekenntnismusiker Mah-
ler eine neue Orchestersprache.
Der einen unendlichen Raum
öffnende, „wie ein Naturlaut“
gespielte Symphonieanfang,
der mit Collageelementen durch-
setzte 3. Satz oder das mit Ur-
gewalt einbrechende Finale er-
reichen neue Dimensionen der
Expressivität. Für die Partie der
Isolde in Wagners „Vorspiel
und Isoldes Liebestod“ konnte
die Sopranistin Birgit Eger

vom Opernhaus Bremen ver-
pflichtet werden, mit der das
Akademische Orchester bereits
in anderen Projekten wie der
konzertanten Tosca-Auffüh-
rung vor einem Jahr erfolgreich
zusammengearbeitet hat.
Der Freiburger Musikwissen-
schaftler Martin Bernhard wird
vor dem Konzert (19 Uhr) eine
Werkeinführung mit Klang-
beispielen halten. Vorverkauf
online unter www.akademisches-
orchester-freiburg.de.

Fulminante Klänge in historischen Mauern
L’Orchestra I Sedici gastiert erneut im Historischen Kaufhaus

Klassik in historischen
Mauern zum Klingen
zu bringen, haben sich
die Musikvirtuosen vom
„L’Orchestra I Sedici“
auf die Fahnen ge-
schrieben. Unter der
Leitung von Luigi Sa-
grestano werden beim
Konzert am 29. Januar
um 20.15 Uhr im Histo-
rischen Kaufhaus in
Freiburg Werke von Per-
golesi, Mendelssohn-
Bartholdy, Telemann
und Dvorák zu hören sein. Be-
reits vor einem Jahr lieferte das
Orchester ein fulminantes
Konzert in Freiburg ab. Das
Publikum war begeistert.
Als Zusammenschluss interna-
tionaler Musiker vor sechs
Jahren gegründet, drückt das
Ensemble seine Verbindung zu
Italien schon im Namen aus.
Als sie das erste Mal gemein-
sam auf der Bühne standen
waren sie sechzehn, „sedici“.
Heute gehören dem Streichor-
chester fast dreißig Musiker
an. Der große Erfolg des Or-

chesters im In- und Ausland
ist nicht verwunderlich, sind in
den Reihen des Ensembles
doch zahlreiche Preisträger re-
nommierter internationaler Wett-
bewerbe zu finden. Entschei-
dend aber ist der führende
Kopf: Orchestergründer Luigi
Sagrestano hat nach einem
ausgefüllten Musiker- und Di-
rigentenleben nun jene Ruhe,
die man braucht, um seine Vor-
stellungen von Klang und
Form präzise umzusetzen. Er
hat sein Ensemble in intensiver
Arbeit aufgebaut und ihm sei-

ne unverwechsel-
bare Handschrift
mitgegeben. „Es ist
immer wieder er-
staunlich, mit wie-
viel Energie die
jungen Leute selbst
nach intensiver Pro-
benarbeit bei der
Sache sind“, sagt
der Maestro. Und
gerade hier zeigt
sich die besonde-
re Stärke des Or-
chesters: Bei „I Se-

dici“ ist das Stamm-Ensemble
für eine längere Schaffens-
phase zusammen und bildet so
eine an allen Pulten bestens
besetzte Einheit. Im eigenen
Musikerhaus, idyllisch, direkt
am Bodensee gelegen, erarbei-
ten sich die Klangkünstler in
intensiver Klausur ihre Pro-
gramme. „Die Resonanz auf
unsere Konzerte ist überwälti-
gend“, freut sich Orchester-
manager Bernd Diebl.
Vorverkauf: BZ-Karten-Service,
oder Pro Arte Konzerte, Tel.
08171-649607.

h-moll-Messe von Bach
Freiburger Kammerchor und -orchester

Unter der Leitung von Profes-
sor Klaus Hövelmann bringen
der Freiburger Kammerchor
und das Freiburger Kammeror-
chester Bachs h-Moll-Messe
am 30. Januar, 19 Uhr, in Frei-
burgs Martinskirche (Rathaus-
platz) zu Gehör.
Bach selbst verstand die h-
Moll-Messe als sein künstleri-
sches Vermächtnis. Als opus
summum wächst es über drei
Jahrzehnte hinweg heran, wo-
bei Kyrie und Gloria auf die
festliche Missa in h von 1733
zurückgehen, mit der sich Bach
um das Amt des Kapellmeisters
am katholischen Dresdner Hof
bewarb. Die Missa ist auch sein
opus ultimum, an dem der na-
hezu blinde Komponist noch
kurz vor seinem Tod 1749/50
arbeitet. Einzigartig ist die stili-
stische Vielfalt der Satztypen,

die von den prächtigsten, kon-
trapunktisch anspruchsvoll-
sten Chorfugen bis zur tiefsin-
nigsten „Agnus Dei“-Arie rei-
chen. Einzigartig ist auch der
Umfang dieser - wie sie in
Bachs Familie genannt wurde -
„großen catholischen Messe“,
in der (wohl nach dem Vorbild
des Dresdner Hofkomponisten
Zelenka) alle liturgischen Teile
vertont und überdies zyklisch
abgerundet sind.
Für dieses singuläre Werk von
Bach konnten herausragende
Solisten verpflichtet werden:
Silke Schwarz, Sopran (Frei-
burg), Ingeborg Danz, Alt (Det-
mold), Andreas Weller, Tenor (Stutt-
gart) sowie Markus Volpert, Bass-
Bariton (Freiburg).
Vorverkauf: BZ-Karten-Service
oder www.freiburger-kammer-
chor. reservix.de.

„Tradition Revolution“
VorEcho-Konzert

Am 13. Januar um 20 Uhr ver-
anstaltet das Institut für Neue
Musik der Musikhochschule
Freiburg in Zusammenarbeit
mit dem Kommunalen Kino im
Konzertsaal der Musikhoch-
schule das nächste Konzert
der Reihe vorEcho zum Thema
„Tradition Revolution“. Auf
dem Programm stehen das Or-
chesterstück „Harakiri“ von
Nicolaus A. Huber, das Kon-
zert op. 24 von Anton Webern,

„Intégrales“ für elf Bläser und
Schlagzeug von Edgar Varèse,
„La fabbrica illuminata“ für So-
pran und Tonband von Luigi
Nono und die Filmmusik „Ci-
néma“ von Erik Satie zusam-
men mit dem Film „Entr’acte“
von René Clair.
Das Ensemble des Insituts für
Neue Musik spielt unter der
Leitung von Johannes Schöll-
horn, die Solistin ist Silke
Schwarz.
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Deutsches Filmorchester Babelsberg
Ein Benefizprojekt der Deutschen Krebshilfe

Das legendäre Deutsche Film-
orchester Babelsberg, Solisten,
Tänzer, eine Filmleinwand so-
wie Johannes Heesters als
Stargast entführen die Gäste
am 13. März, 20 Uhr, im Freibur-
ger Konzerthaus auf eine Rei-
se der schönsten Filmmusiken
der Zeitgeschichte.
Das Orchester, von Johannes
Heesters liebevoll als „sein Or-
chester“ bezeichnet, ist mit vie-
len berühmten internationalen
Künstlern aufgetreten, dass es
selbst Legendenstatus besitzt.
Die Schlager der alten UFA-
Filme „Ein Freund, ein guter
Freund“ oder „Ich bin von Kopf
bis Fuß auf Liebe eingestellt“
sind unvergessliche Evergreens.
Hollywood-Songs von Stars wie

Gene Kelly oder Judy Garland,
„Somewhere Over The Rain-
bow“, „I’m Singing In The Rain“
und viele andere, sind aus unse-
ren Köpfen nicht mehr wegzu-
denken. Filmmusik erweckt Bil-
der zum Leben und gibt uns
das Gefühl, „mittendrin“ zu
sein. Ob Actionfilme, Tanzfilme
oder Sci-Fi - Soundtracks und

Filmsongs begeistern ein
Millionenpublikum. Hits aus
„Titanic“ oder „Moulin Rouge“
erobern die Charts.
Was also liegt näher, als ein
Programm zu gestalten, das die
schönsten Film-Melodien aller
Zeiten enthält, gespielt von ei-
nem großen Orchester und in-
terpretiert von hervorragenden
Sängern und Tänzern und vor
allem von der deutschen Film-
legende Johannes Heesters.
Von jeder Eintrittskarte wird 1
Euro an die Deutsche Krebs-
hilfe e.V. abgeführt.
Aufgepasst: Wir verlosen für
das Konzert am 13. März 3 x
2 Eintrittskarten unter www.
kulturjoker.de. Einsendeschluss:
20. Februar 2005.

4 + 4 = 8
Pellegrini-Quartett und Vogler-Quartett

Ein Streichquartett ist der klas-
sische Organismus gepflegter
Klangerzeugung. Zahlenmäßig
und qualitativ versammeln sich
für diese Besetzung kammer-
musikalische Ideen wie für kei-
ne sonst, wovon unter vielen
anderen die Streichquartette
Ludwig van Beethovens Zeug-
nis geben. Ganz selten finden
sich zwei dieser Organismen
zu einem gemeinsamen Auftritt
zusammen, und es gibt - außer

der berühmten Komposition
von Felix Mendelssohn - auch
wenig bekannte Musik für die-
se Oktett-Besetzung. Zu einem
„Konzert im Kaufhaus“ lädt
das Freiburger Pellegrini-Quar-
tett das Vogler-Quartett aus
Berlin (24. Januar, 20 Uhr, Hi-
storisches Kaufhaus, Frei-
burg). Neben Beethovens
Quartetten op. 59, Nr. 3 und op.
95 kann so das im Jahr 1900
entstandene Oktett in C-Dur

op.7 von George Enescu erklin-
gen. Der rumänische Geiger
und Komponist schrieb das
Stück im Alter von nur 19 Jah-
ren, noch bevor er sein eige-
nes, nach ihm benanntes
Streichquartett gründete und
einen Kompositionspreis ins
Leben rief - sowie bald darauf
die Gesellschaft rumänischer
Komponisten, als deren be-
deutendster er vielfach noch
heute gilt.

Neujahrskonzert
Benefizkonzert in der Kirche St. Martin

Am 6. Januar lädt die Stadt
Staufen Bürgerinnen und Bür-
ger zu einem Neujahrskonzert
um 17 Uhr in der Kirche St.
Martin ein. Die Einnahmen des
Konzertes fließen in die Re-
staurierung der Orgel in der
Wettelbrunner Kirche St. Vitus.
Die Zuhörer erwartet ein viel-
seitiges und kurzweilig mo-
deriertes Programm, in dem
namhafte Künstler aus der Re-
gion musizieren werden. Mit
dabei sind u.a. Gerhard Gnann,
Christoph und Carolin Wyne-
ken, Jacob, Georg und Alexan-

dra Lustig, der Staufener Kam-
merchor und das Trio Gingko
(Felix Borel, Patrick Jüdt und
Wolfgang Fernow). Es erklin-
gen Werke von Albinoni, Bach,
Mozart, Widor, Britten, Joh.
Strauß und anderen. Einen Hö-
hepunkt bildet die Darbietung
des Trio Gingko: Die drei be-
kannten Musiker improvisie-
ren über musikalische Themen,
die Dreikönig und Neujahr ab-
gelauscht sind und hier zu
neuem Leben erwachen. Vorver-
kauf: Rathaus Staufen,  Kur- und
Bäderverwaltung Bad Krozingen.

Tibet-Impressionen
Konzert mit Chris Hinze und Kai-Uwe Küchler
Der holländische Flötenspieler,
Komponist und Produzent
Chris Hinze, einer der profilier-
testen Vertreter der „World
Music“, konzertiert am 5. Janu-
ar, 20 Uhr, im Bürgerhaus See-
park in Freiburg. Seine Bestsel-
ler-CDs „Tibet Impressions
Vol.1&2“ vereint das Flöten-
spiel von Hinze mit dem au-
ßergewöhnlichen Gesang der
Gyuto- und Tsurphu-Mönche,
gregorianischen Gesängen und
Zitaten des Dalai Lama. Es
werden in eigenen und traditio-

nellen Kompositionen tibetani-
sche Musikelemente mit der
westlichen Musikkultur verbun-
den, so dass sehr eindrucksvol-
le Meditations- und Entspan-
nungsmusik entsteht.
Zu der Musik von Hinze wer-
den Bildarrangements in Über-
blendprojektion auf einer Lein-
wand zu sehen sein. Der Berli-
ner Fotograf und Buchautor
Kai-Uwe Küchler präsentiert
Aufnahmen aus seinem soeben
erschienenen Bildband „Reise
durch Tibet“ (Stürtz-Verlag).

Pastorale de la Volga
Russische Kammermusik mit dem Ensemble Aventure

Klingende „Formen in der
Luft“, graphisch notierte Mi-
niaturen für Klavier, machten
ihn auch hierzulande berühmt,
den russischen Komponisten
und Futuristen Arthur Lourie.
Seine „Pastorale de la Volga“
für die Quintettbesetzung Oboe,
Fagott, zwei Violen und Violon-
cello, die nur ein Jahr nach die-

sen Miniaturen, nämlich 1916
entstand, kennt dagegen kaum
jemand. Auf den Spuren russi-
scher Kammermusik des 20.
und 21. Jahrhunderts ist dieses
Stück Teil eines Konzertpro-
gramms des Ensemble Aven-
ture am 31. Januar, 20.15 Uhr in
der Elisabeth-Schneider-Stif-
tung, Wilhelmstr. 17a, Freiburg,

das neben der „Composition
No.1 - Dona nobis pacem“ von
Galina Ustvolskaya auch ein
neues Werk für Kammeren-
semble des 1943 in Leningrad
geborenen Alexander Knaifel
enthält.
Die Einführung ins Programm
gestaltet Janina Klassen um
19.30 Uhr.

Wir feiern Jubiläum!
75 Jahre Russischer Chor der Universität Freiburg

Es war der Emigrant und Rus-
sisch-Dozent Alexander Kres-
ling, der 1930 den Russischen
Chor an der Freiburger Univer-
sität ins Leben rief. Schnell
fand er viele Musik- und Kul-
turbegeisterte, mit denen er die
Lieder einübte, die er aus dem
alten Russland mitgebracht
hatte. Generationen von Stu-
denten sind in den vergange-
nen 75 Jahren durch den Chor
gegangen und haben das kul-
turelle Erbe von „Väterchen
Kresling“ weitergetragen. Der-
zeit nimmt der Chor, der heute
unter musikalischer Leitung
von Petra Höddinghaus steht,

eine neue CD auf. Und im Ja-
nuar wird gefeiert mit einem
Jubiläumsprogramm: Am 15. Ja-
nuar, 19.30 Uhr, gibt der Chor
ein Konzert mit Schwerpunkt
auf geistlichen Liedern in der
Kirche St. Martin in Freiburg.
Am 16. Januar, 11 Uhr, wird im
Peterhof-Keller der Universität
Freiburg ein Programm mit welt-
lichen Liedern präsentiert. Der
Eintritt zu den Konzerten ist
frei. Im Rahmen des Jubiläums
wird auch der Partnerchor
„Sudbinuschka“ aus Sibirien zu
Gast sein. „Sudbinuschka“
wurde bei Festivals mehrfach
ausgezeichnet und gilt in

Russland als eines der besten
Volkskunst-Ensembles. Der rus-
sische Chor in Freiburg und
der sibirische Chor haben
schon vor vielen Jahren eine
musikalische Brücke geschla-
gen und tauschen regelmäßig
ihre Lieder aus. „Sudbinusch-
ka“ wird im Rahmen seines Be-
suches auf eine Konzerttour-
nee durch Süddeutschland und
die Schweiz gehen. In Freiburg
ist er am 12. Januar, 20 Uhr, im
Foyer des SWR-Studios zu hö-
ren. Im Kurhaus Badenweiler
am 14. Januar, 20.15 Uhr und am
17. Januar, 19.30 Uhr in der
EBW Freiburg-Weingarten.
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Ich liebe meine
Selbständigkeit in den
eigenen vier Wänden.
Mein Hausnotrufgerät hilft
mir dabei, damit ich rund
um die Uhr beruhigt und
sicher zu Hause leben kann.

Holzmarkt 8  79098 Freiburg
Tel.: 07 61 / 2 96 22-0

LOMI-LOMI-NUI
die Tempelmassage aus HAWAII
Gesundheit • Wohlempfinden • Entspannung
Christel Kohler
• Hawaiianische Körperarbeit
• Psychokinesiologische Beratung
• Balance of Power

Albrechtstr. 4 - 79346 Endingen - Tel. 0 76 42/92 35 95

Jean-Marie Hoegel AGD
Psychotherapie  Soziotherapie
Einzel-, Gruppen- und Paarsitzungen
bei Beziehungs-, Persönlichkeits-
und Stressproblemen

Landecker Weg 10 79331 Teningen
Tel. 07641 - 956 305

e-mail: info@psychotherapie-baden.de
www.psychotherapie-baden.de

ENTSPANNUNGS-
TRAINING

für Ihren Rücken
(nach der

F. M. Alexander-Technik)
Einzeltraining

u. Kleingruppen
in der VillaBan (Vauban) und

im Fitnessstudio Motion
(Rieselfeld)

Penelope Schniewind
Trainerin für Alexander-Technik

Tel. 0761-7 07 14 64

Besser leben durch besseres Hören
„Von einem gut trainierten Ge-
hör profitiert jeder Mensch“,
erklärt Kirsten Klopsch, Insti-
tutsleiterin des ersten lizen-
sierten Tomatis-Instituts in Ba-
den-Württemberg, Neunlinden-
str. 30a, Freiburg, das am 26.
Januar um 19 Uhr zu einem
Informationsabend einlädt. Die
Tomatis-Methode beruht auf
der Erkenntnis, dass das Ohr in
der Entwicklung des Men-
schen eine ganz zentrale Be-
deutung einnimmt. Mit einem
intensiven Hörtraining, einer
sogenannten Hörkur, wird die
Wahrnehmung des Gehörs ge-
schult, was sich positiv auf die
unterschiedlichsten Bereiche
auswirkt.
Nach der Erfahrung des deut-
schen Verbandes der lizensier-
ten Tomatis-Therapeuten hat
jedes fünfte bis siebte Schul-
kind eine eingeschränkte Hör-
verarbeitung und daraus re-
sultierende Schulprobleme wie

Aufmerksamkeits-, Konzentra-
tionsprobleme und Legasthe-
nie. Auch Entwicklungsverzöge-
rungen und Verhaltensauffäl-
ligkeiten wie Hyperaktivität
können ihre Ursache in einer
unreifen Hörverarbeitung ha-
ben. Grundsätzlich richtet sich
die Tomatis-Methode aber an
alle Menschen mit Hör- und
Stimmproblemen. So berichten
z.B. Träger von Hörgeräten, ihr
Hörgerät besser akzeptieren
und Sprache besser verarbeiten
zu können. Musiker, Sprecher
und Schauspieler können ihre
Ausdrucksfähigkeit steigern
und ihre Stimme erweitern.
Kirsten Klopsch beschreibt
den Ablauf der Hörtherapie:
„Zuerst führe ich mit Interes-
sierten ein ausführliches anam-
nesisches Gespräch und ma-
che mit ihnen einen speziellen
Hörwahrnehmungstest. Wenn
dann die Entscheidung für
eine Hörkur fällt, kommt der

Patient über einen gewissen Zeit-
raum täglich ins Tomatis-Insti-
tut. Er hört angenehme, teilwei-
se hochfrequente Klänge über
spezielle Kopfhörer. Diese Mu-
sik- oder Stimmaufnahmen wer-
den ganz individuell angepasst
und so gefiltert, dass sie die
mögliche Hörbeeinträchtigung
des Patienten ausgleichen. Man
kann sagen, dass das Ohr und
die für die Hörverarbeitung zu-
ständige Region im Gehirn eine
Art Trainingsprogramm absol-
vieren.“
Der französische Hals-Nasen-
Ohren-Arzt Prof. Dr. Alfred
Tomatis entwickelte in den 60er
Jahren des 20. Jahrhunderts die
Tomatis-Methode. Im Rahmen
des Informationsabends haben
Interessierte die Möglichkeit,
die Räume des Tomatis-Insti-
tuts und das Tomatis-Klang-
material kennenzulernen. Infos
unter der Telefonnummer 0761/
5038781.

Der Wunsch nach erholsamen Schlaf
Unser Leben ist von inneren
und äußeren Rhythmen be-
stimmt, die wir in den Tageszei-
ten, den Jahreszeiten und den
Lebenszeiten wahrnehmen. In
diesem Wechsel  nehmen Akti-
vität - Arbeit - und Ruhe - Schlaf
- unterschiedlichen Raum ein.
Der erwachsene Mensch schaut
neidvoll auf den ungestörten
und tiefen Schlaf des Säug-
lings.
Und oft hört man im Gespräch
den Wunsch heraus, selber
besser schlafen zu können,
weil jeder weiß, wie fit und lei-
stungsfähig man sich fühlt,
wenn man ausgeschlafen ist.
Schlafstörungen nehmen durch
die veränderten Lebensbedin-
gungen und durch die berufli-

chen Belastungen zu. Stress
als Wechselwirkung zwischen
äußeren Bedingungen und dem
inneren Hormonsystem wirkt
sich ungünstig auf die nächtli-
che Entspannung aus.  Diese
Tatsachen haben seit mehr als
zwanzig Jahren die Forscher
der klinischen Medizin, der Ar-
beitsmedizin und der Physiolo-
gie in Deutschland beschäftigt.
Die interessanten Forschungs-
ergebnisse in der Leistungs-
physiologie und die Nutzung
neuerer laborchemischer Dia-
gnostik haben zur Bestätigung
dieser Beobachtungen geführt.
Jeder Mensch hat seinen indi-
viduellen Schlafrhythmus, der
nach einem bestimmten Muster
funktioniert. Dieser Gedanken-
gang wurde auch in der Tradi-
tionellen Chinesischen Medi-
zin und in europäischen Natur-
heilverfahren schon seit lan-
gem mit einbezogen. Bei jeder
Behandlung von Schlafstörun-
gen mit Akupunktur oder

Pflanzenheilkunde wird die In-
nere Uhr des Organismus’ be-
rücksichtigt.
Die gesamten Erkenntnisse wer-
den in der Schlafmedizin umge-
setzt, indem zuerst die Ursache
der unterschiedlichen Schlaf-
störungen ermittelt wird. Die
effektive Therapie von Schlaf-
störungen beinhaltet dann die
Harmonisierung der organi-
schen und psychischen Vor-
gänge durch Akupunktur, Ge-
sprächs- und Lichttherapie,
wenn bestimmte Erkrankungen
ausgeschlossen sind.
Die Beratung zu den Umwelt-
und Lebensbedingungen wird
in diese Betreuungals wichti-
ger Baustein integriert. So
kann auch bei lange bestehen-
den Schlafstörungen eine An-
passung an den eigenen, ge-
sunden Schlafrhythmus gelin-
gen. Infos: Dr. Susanne Wehr-
mann-Kececioglu, Praxisgemein-
schaft am Aschoffplatz, Tel.
0761/2117766.
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JETZT ABNEHMEN!
Falsche Ernährung, Flüssigkeitsmangel

und zu wenig Bewegung lagern
Schlacke an. Schlecht für die Figur,

fatal für die Gesundheit.

25 Jahre später:
Schlacke oder Gesundheit?

Nicht fasten, kein Hungern.
Wie???

Ayurveda+Kosmetik Elona Jakob
Bachenstraße 9 • 79241 Ihringen

Tel. 0 76 68/9 47 81
www.ayurveda-jakob.de

Mit TRENNKOST dauerhaft abnehmen
Der intelligente Weg zu Schlankheit, Gesundheit, Vitalität

Wir garantieren Ihren Erfolg beim
schlank bleiben!
(bei Anwendung d. Konzepts, nicht bei krankhaftem Übergewicht)

Kurse ab EEEEE 7,-/wöchentlich in
FR-Stadtzentrum
Lassen auch Sie sich kostenlos beraten:
Tel: 0761/28 11 58 Heidrun-Marlene Wilczek
Trennkost-Seminarleiterin, Entspannungstherapeutin

wünscht Ihnen ein gutes u. gesundes Neues Jahr

„Neues Jahr - neues Glück,
dieses Mal werde ich es schaf-
fen“, sagt sich Frau Wiesler.
Frau Wiesler ist eine ganz nor-
male Frau. Sie fährt täglich mit
dem Bus zur Arbeit. Zuvor hat
sie ihren Haushalt in Ordnung
gebracht und schon im Kopf,
was sie über Mittag schnell
noch einkaufen muss, während
sie überlegt, welche Termine
am Nachmittag auf sie warten.
„Ach ja, da gibt es z.B. die
Konzertkarten für’s Wochenen-
de mit Helmut auf dem Rück-
weg abzuholen“. Aber vorher
muss sie noch einiges weg-
schaffen. Sie ist schon etwas
zu spät dran, um pünktlich bei
der Arbeit zu erscheinen. Der
Chef sitzt ihr sowieso im Na-
cken und wäre da nicht ihre
nette Kollegin, wäre sie total
aufgeschmissen.
Also auf in die miese Stim-
mung. Aber auf Ute kann sie
sich verlassen. Und so ist es
auch heute: sie hat von der
gestrigen Fete ein paar Ku-
chenreste mitgebracht – eigent-

lich wollte Frau Wiesler ja ab-
nehmen. Jeden Tag aufs Neue
nimmt sie sich vor: Heute keine
Schokolade, Kuchen oder et-
was anderes ekelhaft Fettes!
Aber dann sitzt sie am Schreib-
tisch, und der Frust wird immer
größer. „Jetzt reicht´s aber“,
sagt sie.
Jeder Zweite in Deutschland
ist übergewichtig mit einem
Body-Mass-Index (BMI) von
25–30, jeder Fünfte adipös
(stark übergewichtig) mit ei-
nem BMI > 30. Die Behandlung
von Übergewicht ist ein kom-
plexes und nicht einfach zu lö-
sendes Problem. Zahlreiche Stu-
dien zeigen, dass die „Behand-
lung“ nur fächerübergreifend
und langfristig erfolgreich ist.
Unser Kursprogramm „UN be-
schwert“ für übergewichtige
Erwachsene basiert deshalb
auf drei Säulen: Ernährungs-
training/Verhaltenstraining/
Bewegungstraining.
Wir haben ein kompetentes
Therapeutenteam gebildet, um
übergewichtigen Menschen mit

einem erhöhten Krankheitsrisi-
ko in Zusammenarbeit mit den
behandelnden Ärzten zu unter-
stützen. Die meisten gesetzli-
chen Krankenkassen beteili-
gen sich an den Kosten.
Und das sind wir: Simone Zel-
ler, Diplom-Psychologin, Anja-
Katharina Theobald, Diplom-
Oecotrophologin, Ulrike Zeller,
Physiotherapeutin. Frau und
Herr Wiesler sind uns nicht un-
bekannt. Wir treffen sie mit ihren
vielen verschiedenen Facetten
oft an, können sie gut verstehen
und ihnen auf dem Weg helfen.
Mit Stress umgehen können,
genießen dürfen, gesund und
vielseitig essen, sich bewegli-
cher fühlen und dabei das ei-
gene Tempo finden. Das sind
unsere wichtigsten Eckpfeiler.
Unser interdisziplinäres 12-wö-
chiges Kursprogramm startet er-
neut am 14. Februar in der Praxis
für Beratung und Therapie,
Glotterpfad 22 in Gundelfingen,
um 9 oder 18 Uhr.
Infos: 0761-50312724 oder 0761-
4789143.

UN beschwert

Ambulanter Pflegedienst SPITEX
Ambulante Pflege und Betreu-
ung in der häuslichen Umge-
bung? Eine Frage, die sich im-
mer mehr pflegebedürftige Men-
schen oder deren Angehörige
stellen. Die Entscheidung für
eine häusliche Betreuung durch
einen ambulanten Pflegedienst
ist grundsätzlich eine Entschei-
dung, die ein Zusammenwir-
ken vieler beteiligter Partner er-
fordert. SPITEX ist ein ambu-
lanter Pflegedienst, der bereits
seit 1991 in Freiburg etabliert
ist und der seinen Kunden ein
ganzheitliches Betreuungskon-
zept auf allen Gebieten der
Grund- und Behandlungspflege

sowie der hauswirtschaftlichen
Versorgung in ihrer häuslichen
Umgebung anbietet. Zum ganz-
heitlichen Betreuungskonzept
des Pflegedienstes gehört die
enge Kooperation mit den be-
handelnden Ärzten aber auch
mit den übrigen, an der Betreu-
ung mitwirkenden Berufsgrup-
pen.
SPITEX hat es sich zur Aufga-
be gemacht gemeinsam mit al-
len Beteiligten eine optimale,
individuell abgestimmte Ver-
sorgung und Betreuung in der
häuslichen Umgebung zu er-
möglichen. Das persönliche
Gespräch mit Patient, Angehöri-

gen, Arzt, Kassen und allen üb-
rigen Beteiligten ist ein wichtiger
Bestandteil der Krankenpflege
von SPITEX und genießt einen
besonderen Stellenwert. Rund
um die Uhr bietet ein Team von
ausschließlich examinierten Pfle-
gefachkräften kompetent, freund-
lich und zuverlässig ein hohes
Maß an Sicherheit. Eine Sicher-
heit, die auch im Alter noch ein
Leben in der häuslichen Um-
gebung ermöglicht.
Kontaktadresse: Ambulanter Pfle-
gedienst SPITEX, Tennenba-
cherstraße 50, 79106 Freiburg,
Tel. 0761/2022848, www.spitex-
freiburg.de spitex@web. de.

Herzliche Einladung zur Praxiseröffnung
Klassische Homöopathie für Kinder

Beate Pampus
Heilpraktikerin

Samstag 4.12.04    von 14 -18 h
Staufen    Spitalstr. 12    Tel. 07633-9 33 27 28

Es warten tolle Angebote auf Euch:
• Gratis Kinderschminken zum Auswählen
• Um 16 h verzaubert Euch der bekannte ZAUBERER RASPUTIN
• Und viele andere schöne Überraschungen!!
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Fußball:
1. Bundesliga:
Samstag, 29. Jan., 15.30 Uhr
Badenova-Stadion, Freiburg
SC Freiburg - VfL Wolfsburg

Basketball:
1. Bundesliga, Damen:
Freitag, 7. Jan., 20.30 Uhr
Unisporthalle, Freiburg
Eisvögel USC Freiburg - BasCats
Bensberg

Sonntag, 9. Jan., 16.30 Uhr
Eisvögel USC Freiburg - BBV Leip-
zig

Samstag, 15. Jan., 19.30 Uhr
Eisvögel USC Freiburg - SV Halle

Samstag, 22. Jan., 19.30 Uhr
Eisvögel USC Freiburg - BG
Dorsten

2. Bundesliga, Herren:
Sonntag, 16. Jan., 16.30 Uhr
Sepp-Glaser-Halle, FR-Rieselfeld
USC Freiburg - Bayern München

Samstag, 29. Jan., 19.30 Uhr
USC Freiburg - TSV Nördlingen

Ringen:
1. Bundesliga Süd:
Samstag, 8. Jan., 19.30 Uhr
Staudingerhalle, Freiburg
RKG Freiburg - KSV Aalen

Eishockey:
2. Bundesliga:
Sonntag, 9. Jan., 18 Uhr
Franz-Siegel-Halle, Freiburg
Wölfe Freiburg - ETC Crimmitschau

Sonntag, 16. Jan., 18 Uhr
Wölfe Freiburg - EV Duisburg

Sonntag, 23. Jan., 18 Uhr
Wölfe Freiburg - Bietigheim Stee-
lers

Freitag, 28. Jan., 20 Uhr
Wölfe Freiburg - Weiden Blue
Devils

Volleyball:
2. Bundesliga Süd, Herren:
Samstag, 15. Jan., 19 Uhr
Burdahalle, Freiburg
FT 1844 Freiburg - Internat Frank-
furt

Samstag, 29. Jan., 19 Uhr
FT 1844 Freiburg - SV Lohhof

2. Bundesliga Süd, Damen:
Samstag, 8. Jan., 17 Uhr
Unisporthalle, Freiburg
USC Freiburg - TuS Erfurt

Samstag, 15. Jan., 17 Uhr
USC Freiburg - VC Grimma

Handball:
Regionalliga Süd, Herren:
Samstag, 22. Jan., 20 Uhr
Ludwig-Jahn-Halle, Teningen
SG Köndr./Teningen - HSG Kon-
stanz

Ski Nordisch:
Nordische Kombination,
FIS-Weltcup/39. Schwarzwaldpokal:
Donnerstag, 6. Jan., 10 Uhr
Langenwaldschanze, Schonach
Kombinationsspringen
Donnerstag, 6. Jan., 13.15 Uhr
Rundkurs, Wittenbachtal
Kombinationslanglauf

Skispringen, FIS-Weltcup:
Samstag, 22. Jan., 13.45 Uhr
Sonntag, 23. Jan., 13.45 Uhr
Hochfirstschanze, Titisee-Neustadt
jeweils Einzelspringen

Fechten:
Samstag, 29. Jan., 14 Uhr
Sonntag, 30. Jan., 8.45 Uhr
Kastelberghalle, Waldkirch
25. Weltcup der Juniorinnen im Florett

SPORTKALENDER  •  SPORTKALENDER Spektakel an der Hochfirstschanze
Skispringen: Weltcup in Titisee-Neustadt

Bereits zum vierten
Mal gastieren die
weltbesten Skisprin-
ger in diesem Winter
im Schwarzwald.
2005 jedoch erstmals
im Monat Januar,
nachdem der bisheri-
ge Termin im Dezem-
ber stets erhebliche
Schneeprobleme mit
sich brachte. Schon
zum jetzigen Zeit-
punkt zeichnet sich
ab, dass sich die Ver-
legung auszahlen dürfte: Dank
der ungewöhnlichen Inver-
sionswetterlage im letzten Mo-
nat konnte im auch tagsüber
schattigen Schmiedsbachtal
reichlich Schnee produziert
werden, so dass die Durchfüh-
rung der Wettbewerbe auf der
Hochfirstschanze nahezu gesi-
chert ist.
Weiter verzichten müssen die
Fans dabei auf den einstigen
Vorzeigeflieger Sven Hanna-
wald, dessen Rückkehr in den
Weltcupzirkus immer unwahr-
scheinlicher wird. Nicht viel
besser - zumindest in sportli-
cher Hinsicht - ergeht es sei-
nem einstigen Weggefährten
Martin Schmitt. Der vierfache
Weltmeister springt der Kon-
kurrenz regelmäßig um Längen
hinterher und wurde zwischen-
zeitlich gar aus dem Weltcup

genommen, um die Fehlerquel-
len in intensiver Trainings-
arbeit abzustellen. Genützt hat
es bislang nichts: Auch bei
den beiden letzten Springen
vor Weihnachten in Engel-
berg/Schweiz verpasste der
Freiburger jeweils das Finale
und rangiert mit null Weltcup-
zählern weiter unter ferner lie-
fen.
So ruhen die Hoffnungen im
Vorfeld der Nordischen Ski-
WM in Oberstdorf vor allem
auf Georg Späth, Michael Uhr-
mann und dem Schwarzwälder
Alexander Herr, die im Gesamt-
weltcup allesamt unter den be-
sten 15 rangieren. Zum “ein
oder anderen Sieg”, wie von
Bundestrainer Peter Rohwein
ins Auge gefasst, hat es bisher
indes nicht gereicht. Die Rän-
ge zwei für Herr (Kuusamo)

und drei für Späth
(Harrachov) bedeu-
teten die einzigen
Podestplätze in der
laufenden Saison.
Zudem mit gebüh-
rendem Abstand
zum Überflieger des
Winters 2004/05,
dem Finnen Janne
Ahonen, der sich
mit sieben von acht
möglichen Saison-
siegen in die kurze
Weihnachtspause

verabschiedete.
Überraschungsmann Jakub
Janda (Tschechien), der wie-
dererstarkte Pole Adam Ma-
lysz, Roar Ljökelsoy aus Nor-
wegen und die starke österrei-
chische Armada mit Widhölzl,
Höllwarth und Morgenstern
komplettieren den Favoriten-
kreis für die beiden Einzel-
springen am Samstag und
Sonntag (22./23. Januar, je-
weils 13.45 Uhr).
Begleitet wird das Spektakel an
der Hochfirstschanze wieder-
um von einem abwechslungs-
reichen musikalischen Rah-
menprogramm im Festzelt. Mit
von der Partie sind die Grup-
pen Matzepan, Wilde Engel
und Party Express, die ab Frei-
tagabend das feierfreudige
Publikum in Stimmung verset-
zen.

Ausgerechnet in Schwenningen: Die Wende
Eishockey - EHC Freiburg

Nicht gerade bissig präsentier-
ten sich die Freiburger Wölfe
in den vergangenen Wochen.
Nach einem erfreulichen Sai-
sonauftakt, der sogar die Ta-
bellenführung einbrachte, setz-

te es bis Weihnachten sage
und schreibe acht Niederlagen
in Serie. Alles andere als eine
schöne Bescherung für den
Zweitligisten, der zwischen-
zeitlich bis auf Rang sieben

durchgereicht wurde und nun-
mehr ernsthaft um das vor Sai-
sonbeginn ausgegebene Mini-
malziel, den Einzug in die Play-
Off-Runde, bangen muss.
„Kleinigkeiten“ sind es, die

laut Coach Pavel Gross den
Absturz verursacht haben.
Zum Beispiel in Sachen Kon-
zentration und bei der Verwer-
tung der Torchancen, aber
auch im Spielaufbau, wo zu-
meist nicht schnell genug von
Abwehr auf Angriff umge-
schaltet wird. Daneben durfte
sich Gross zuletzt immer wieder
über unnötige Strafzeiten är-
gern, die sich seine Spieler nur
allzu gern in Überzahlsitua-
tionen einhandeln.
Vom Potential seiner Cracks ist
der EHC-Übungsleiter den-
noch überzeugt und sicher,
dass die Mannschaft aus dem
Leistungstief herausfindet: „Ich
will nicht nach unten schauen,
sondern wieder nach oben“,
gibt er sich trotz der sportli-
chen Misere kämpferisch. Dra-
matisieren wollte Gross den Zu-
stand seines Teams in der
auch nach der Heimpleite ge-
gen Regensburg am 2. Weih-
nachtsfeiertag nicht, und be-
zeichnete eine Krise angesichts
der Fülle von 52 Spielen als
„durchaus normal“. Lediglich
Tabellenführer Straubing und

Verfolger Schwenningen seien
davon bislang verschont ge-
blieben.
Des Trainers Forderung, gera-
de in der jetzigen Situation
mehr Verantwortung zu über-
nehmen, wurde von seinen
Spielern ausgerechnet beim
prestigeträchtigen Derby in
Schwenningen erhört. Nach
zwei ausgeglichenen Spielab-
schnitten (3:3) zeigten sich die
Wölfe im letzten Drittel end-
lich wieder einmal von ihrer be-
sten Seite und fegten die Gast-
geber geradezu vom Eis. 7:4
stand es nach 60 absolvierten
Minuten, was darauf schließen
lässt, dass die Kufenflitzer aus
dem Breisgau das Eishockey-
spielen noch nicht gänzlich
verlernt haben.
Als willkommenen Nebeneffekt
dürfte die Mannschaft beim al-
ten Rivalen jenes Selbstver-
trauen getankt haben, das un-
abdingbar ist, um an die Lei-
stungen aus dem ersten Sai-
sondrittel anzuknüpfen. Die
Heimspieltermine der Wölfe im
Januar entnehmen Sie bitte un-
serem Sportkalender.
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Gegen Werder Bremen löchrig wie ein Schweizer Käse: Die Abwehr des SC Freiburg

ALLES ZU
TOP-PREISEN

PREISWERTER
mONTAGESERVICE

Winterreifen alle Marken
Gebrauchtreifen
Kompletträder
Tuning/Zubehör/Alufelgen
Fahrwerke/Auspuff
Ölwechselservice

Road-Runner
Hugstetten

Am Bahnhof 20
Tel. 07665-3670

E-mail: ReifenBox@web.de

Die branchenüblichen Mechanismen greifen nicht
Fußball: Sport-Club Freiburg

Nicht gerade von Vorfreude
auf die Festtage oder gar ei-
nem besinnliche Jahresaus-
klang war die Adventszeit
beim SC Freiburg geprägt.
Stattdessen wurde aus den
verschiedensten Ecken scharf
geschossen, vornehmlich ge-
gen Volker Finke, der sich des-
halb sogar veranlasst sah, sei-
nen Rücktritt anzubieten. Wie
nicht anders zu erwarten, ließ
sich Präsident Achim Stocker
von der Medienkampagne nicht
beirren und sprach seinem Trai-
ner auch in einer sportlich pre-
kären Situation uneingeschränk-
tes Vertrauen aus.
Nach all dem, was Volker Finke
in den vergangenen Jahren in
Freiburg mit aufgebaut hat,
eine absolut nachvollziehbare
und vernünftige Entschei-
dung, die auch von der Öffent-
lichkeit begrüßt wurde: Über
zwei Drittel der Fans sprachen
sich in den verschiedenen Um-
fragen für den Coach und so-
mit auch für die Konzeption
des Vereins aus. Auf der ande-
ren Seite gab es diejenigen, die
offenbar nur auf eine Krise ge-
wartet haben, um dem “Ober-
lehrer” aus Niedersachsen end-
lich eins auszuwischen. Vom
Machtmenschen Finke, der
keine Stars duldet und an sei-
nem Trainerstuhl klebt, war in
teilweise unsachlicher Kritik
die Rede. Demgegenüber ste-
hen Finkes Leistungen in den
letzten 13 ½ Jahren, die beina-
he schon eine Verpflichtung
darstellen, ihm die Chance zu
gewähren, das momentane Ta-
bellenbild zu korrigieren. Und

Garantien auf den Klassener-
halt könnte ein neuer Coach
ebenso wenig abgeben, wie
der alte. Als warnende Beispie-
le dienen die Traditionsvereine
Eintracht Frankfurt und 1. FC
Köln, die bei derartigen Gele-
genheiten die Trainer wech-
seln, wie andere Leute das
Hemd, inzwischen aber den-
noch zu den Dauerpendlern
zwischen Erster und Zweiter
Liga zählen. Und das unter
wirtschaftlichen Voraussetzun-
gen, die weitaus besser sind,
als im Breisgau. Mit dem Fest-

halten an Volker Finke doku-
mentiert der Sport-Club einmal
mehr, dass er nicht gewillt ist,
sich den branchenüblichen
Mechanismen zu unterwerfen.
Viel lieber wandelt man weiter-
hin auf den unkonventionellen
Pfaden der Tugend, die dem
Verein im vergangenen Jahr-
zehnt Erfolge beschert haben,
die in keiner Prophezeiung vor-
gesehen waren.

Nur zwei Siege bis zur Winter-
pause, Tabellenplatz 18 und
sechs Zähler Abstand zum ret-
tenden Ufer geben andererseits
Anlass zu Kritik, der sich in er-
ster Linie der Trainer stellen
muss. Vor allem hinsichtlich
des Leistungsvermögens sei-
nes Kaders scheint sich Finke
verschätzt zu haben, hatte aber
auch Pech, dass sich mit Ola-
jengbesi und Bajramovic zwei
fest eingeplante Korsettstan-
gen frühzeitig in den Kranken-
stand verabschiedeten. Dazu
gesellten sich immer wieder
kleinere Blessuren mit an-
schließenden Formtiefs bei
Leistungsträgern wie Diarra,
Tskitishvili oder Antar, die dazu
führten, dass die Mannschaft
nach einem guten Saisonauf-
takt völlig außer Tritt geriet.
Eine Führungsfigur vom For-
mat eines Levan Kobiashvili
suchte man während der fol-
genden Niederlagenserie ver-
geblich in Reihen des SC. Sa-
scha Riether, von Volker Finke
nach Bajramovics Ausfall auf
die Rolle des defensiven Man-
nes im zentralen Mittelfeld be-
ordert, war nie in der Lage für
jene Stabilität zu sorgen, die
von dieser Position gemeinhin
ausgeht. Nicht umsonst hat
sich Finke in dieser Frage in-
zwischen korrigiert und Riether
wieder auf die Außenbahn ver-
setzt.
Ein anderes Problem, das an
den Kinohit “Und täglich
grüßt das Murmeltier” erin-
nert, sind die Patzer in der Ab-
wehr, die zum Negativrekord
von insgesamt 38 Gegentoren
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führten. Weder Boubacar Diar-
ra, noch Neuzugang Youssef
Mohamad oder dem wieder-
genesenen Daniel Schumann
gelang es, die Löcher zu stop-
fen. Eine besonders peinliche
Vorstellung leistete sich die
Deckungsreihe Anfang Dezem-
ber beim 0:6 gegen Werder
Bremen, als man sich im Stil ei-
ner Schülermannschaft vorfüh-
ren ließ. Für Abhilfe soll nun
der 23-jährige Otar Khiza-
neishvili sorgen, der die geor-
gische Tradition bei den
Breisgauern fortsetzt. Der 1,87
Meter große Verteidiger war
zuletzt bei Dynamo Moskau in
der obersten russischen Liga
tätig und hat bislang 15 A-
Länderspiele absolviert. Mit ei-
ner Investitionssumme von ca.
zwei Millionen Euro sind dane-
ben Nachbesserungen für das
Mittelfeld und den Angriff ge-
plant.
Dass der Karren noch nicht
ganz im Morast versunken ist,
bewies das Team zum Hin-
rundenausklang beim Gast-

spiel auf Schalke: Trotz der
spürbaren Verunsicherung und
eines 0:1-Rückstandes bewie-
sen die Finke-Schützlinge eine
großartige Moral, die mit einem
wichtigen Punkt belohnt wur-
de. Auf dieses kleine Erfolgser-
lebnis gilt es aufzubauen,
wenn ab 3. Januar die Vorberei-
tung auf die Rückserie beginnt.
Fünf Tage später geht die Rei-
se zum alljährlichen Winter-
trainingslager an die portugie-
sische Algarveküste, wo zu-
gleich die Testspiele gegen
Eintracht Frankfurt (9. 1.) und
Zweitliga-Tabellenführer MSV
Duisburg (11. 1.) auf dem Pro-
gramm stehen. Schon der
Rückrundenauftakt beschert
dem Sport-Club dann am 22.
Januar das Schlüsselspiel beim
punktgleichen Tabellennach-
barn Hansa Rostock, das erste
Hinweise darauf liefern dürfte,
ob der Klassenerhalt noch rea-
lisierbar ist. Eine Woche später
(29. 1.) gastiert schließlich der
VfL Wolfsburg im Badenova-
Stadion.
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Fortsetzung des Interviews:

fieren und in der Lage sein, Ge-
schichten exakt zu recherchie-
ren. Während es früher noch
gereicht hat, ein Land einfach
vorzustellen, muss man heute
sehr lange an einem Thema ar-
beiten, um sich qualitativ von
anderen Informationsquellen
abzuheben. Die guten Referen-
ten sind denn auch meist die-
jenigen, die eine ganz intensive
Verbindung zu einem Land
aufgebaut haben. Er benötigt
darüber hinaus technisches
Verständnis, weil die Shows in
der Regel selbst programmiert
werden, und muss zugleich ein
guter Rhetoriker sein, der sein
Publikum bei Laune halten
kann. Wichtig ist außerdem
eine ausgewogene Abfolge
des Vortrages, sprich eine gute
Mischung aus Sprache und
fließenden Bildern, die teilwei-
se mit Musik unterlegt werden.

Man muss dem Zuschauer ein-
fach auch die Gelegenheit ge-
ben, sich zurückzulehnen und
in aller Ruhe die Bilder zu be-
trachten.
Joker: Das Publikum sieht ja
„nur“ ein Endprodukt im
Hochglanzformat. Welchen Ver-
lauf nimmt eine Dia-Show in
ihrer Entstehung?

Hauser: Je professioneller man
das macht, desto mehr ähnelt
es der Produktion eines Filmes.
Man überlegt vorab, wie der
Vortrag aussehen könnte und
beginnt eine Art Drehbuch zu
schreiben. Manche Vorstellun-
gen lassen sich realisieren, an-
dere wiederum nicht. Wenn
man dann zu Hause merkt, da
oder dort passt es nicht, ent-
scheidet sich der gute Referent
dafür, noch einmal in das ent-
sprechende Land zu reisen
und nachzurecherchieren, da-
mit die Geschichte auch rund
ist.
Joker: Unter ähnlichen Vor-
zeichen dürfte auch ihr Vor-
trag „Cuba real“ entstanden
sein. Um was geht es dabei in-
haltlich?
Hauser: Da Kuba zu den weni-
gen Nationen gehört, über die
man lange Zeit nahezu gar
nichts wusste, ging es mir zu-
nächst einmal darum, das Land
vorzustellen. Das sind aber
nicht nur die schönen Strände
und die Landschaft, sondern
vor allem die Menschen, die
trotz ihrer schwierigen materi-
ellen und politischen Situation
eine ungemeine Lebensfreude
ausstrahlen und sehr kontakt-
freudig sind.
Joker: Ihre Verbundenheit zur
dortigen Bevölkerung dürfte
auch dazu beigetragen haben,
dass Sie sich in der Kinder-
hilfsorganisation Camaquito
engagieren,...
Hauser: ...die 2001 in der Schweiz
gegründet wurde und in erster
Linie kubanische Bildungsein-
richtungen unterstützt. Nach
einem Vortrag in Winterthur
sprach mich Mark Kuster, der
Initiator von Camaquito an, ob
ich nicht beim Aufbau eines
Kinderhilfswerkes mitmachen
möchte. Am Anfang war ich et-
was skeptisch, weil viele Hilfs-
organisationen stark in politi-
sche Belange eingebunden
sind. Sein Konzept, das auf
Hilfe zur Selbsthilfe basiert, er-
wies sich aber als sehr über-
zeugend und hat mittlerweile
zahlreiche Verbesserungen be-
wirkt. Seit gut einem Jahr be-
steht die Organisation auch in
Deutschland.
Joker: Mit der Mundologia

haben Sie im vergangenen
Jahr zudem ein eigenes Pro-
jekt umgesetzt, das Sie ganz
schön beanspruchen dürfte.
Warum gleich ein Festival,
auch in Anbetracht der vielen
anderen Vorträge, die regel-
mäßig angeboten werden?
Hauser: Ganz ausschlagge-
bend war, dass ich die Dia-Sze-
ne in Freiburg lange beobach-
tet habe. Dabei habe ich fest-
gestellt, dass die Qualität nach-
gelassen hat, das Image schlech-
ter wurde und schließlich die
Besucherzahlen zurückgingen.
Da von Veranstalterseite wenig
getan wurde, dies zu ändern,
kamen folglich keine guten Re-
ferenten mehr nach Freiburg.
Das Hauptziel der Mundologia
besteht darin, Transparenz zu
schaffen, beispielsweise was
Informationen über die Refe-
renten, Vorträge, Projekte und
Eintrittspreise angeht. Dies ge-
schieht in erster Linie durch
eine umfangreiche Marketing-
und Pressearbeit, sodass sich
die Zuschauer nicht mehr nur
auf ein schönes Werbeplakat
verlassen müssen.
Joker: Was wollen Sie ihrem
Publikum mit dem Begriff
„Mundologia“, der übersetzt
Weltkenntnis bedeutet, vermit-
teln?
Hauser: In den Beiträgen geht
es um verschiedene Länder
und Kulturen und somit in ge-
wisser Form um die Welt. Un-
sere Referenten berichten über
ihre Erlebnisse und Reisen. Sie
vermitteln Fakten und Faszina-

tionen, die die Zuschauer oft
noch nicht kennen, deshalb
passt der Begriff unserer An-
sicht nach sehr gut. Wir wol-
len damit ein besseres Ver-
ständnis für das Zusammenle-
ben der Kulturen, die Natur
und das Umweltbewusstsein
schaffen.
Joker: Beeinflusst dieser An-
spruch letzten Endes auch die
Auswahl der Referenten?
Hauser: Wir achten natürlich
darauf, dass die Beiträge in-
haltlich zur Philosophie der
Weltkenntnis passen. Daneben
ist es uns wichtig ein abwechs-
lungsreiches Programm zu bie-
ten, mit dem wir in qualitativer
Hinsicht Maßstäbe setzten.
Das Schöne dabei ist, dass
kaum ein Thema durch andere
Referenten ersetzbar ist. Die
Vorträge sind einzigartig.
Joker: Die Resonanz auf die
erste Mundologia war durch-

Firmendienst : 0761/38 20 78
Touristik : 0761/38 10 21
Fax : 0761/28 00 30
e-mail: info@funfly.de
internet: www.fun-fly.de
W i l h e l m s t r . 1 a • 7 9 0 9 8 F r e i b u r g

weg positiv. Worauf führen Sie
die große Anziehungskraft des
Festivals zurück?
Hauser: Im Gegensatz zu an-
deren Medien wie Kino oder
Fernsehen herrscht bei uns
eine Anfassatmosphäre, die ei-
gentlich einmalig ist. In vielen
Fällen schaffen wir die Mög-
lichkeit zu einem Diskussions-
forum, das den Besuchern die
Chance gibt, im Anschluss ein-
zelne Fragen gezielt mit dem
Referenten zu erörtern. Diese
Art von persönlichem Umgang
trägt auf jeden Fall maßgeblich
zum Erfolg der Veranstaltung
bei.
Joker: Welches sind denn die
Highlights im diesjährigen
Programm?
Hauser: Dazu zählt sicherlich
Dieter Glogowski, der sich in
seinem Himalaya-Vortrag unter
anderem mit den Völkerrechts-
verletzungen in Tibet ausein-
andersetzt oder auch Michael
Martin, der in „Die Wüsten der
Erde“ nach über 5 Jahren
Produktionszeit eine faszinie-
rende Geschichte über seine
100.000 Kilometer lange Mo-
torradreise erzählt. Dirk Rohr-
bach und Peter Hinz-Rosin
werden am Samstagabend ihre
Reportage über die Sioux-In-
dianer zeigen und als Familien-
vortrag am Sonntagnachmittag
wird der bekannte Geparden-
mann Matto Barfuss von sei-
nen Erlebnissen mit wilden
Gerparden berichten. Reichlich
Spannung verspricht der Bei-
trag „Die Geister des Mount
Everest“ des Alpinhistorikers
Jochen Hemmleb, der der Fra-
ge nachgeht, ob George Mal-
lory und sein Begleiter Andrew
Irvine möglicherweise schon
1924 den Gipfel erreicht haben.
Joker: Der Auftakt zur 2. Mun-
dologie findet bereits freitags
mit einer multimedialen Büh-
nenshow statt. Was erwartet
die Besucher an diesem Abend?
Hauser: Wir wollten zum Ope-
ning etwas machen, das nichts
mit Dia-Vorträgen, aber doch
mit Weltkenntnis zu tun hat.
Unter dem Titel „Stage TV“
gibt es einen spektakulären
Mix aus Varieté-Elementen und
raffinierter Videoanimation der
zeigt, wie man die virtuelle Welt
mit der realen verbinden kann.
Stage TV gewann 2004 den in-
ternationalen Comedy-Preis
beim Comedy-Arts-Festival in
Moers. In Zusammenarbeit mit
der Firma Micronas ist es uns
gelungen, diese einzigartige
Show nach Freiburg zu holen.
Joker: Herr Hauser, wir be-
danken uns für das Gespräch.

Noch vor der Mundologia tritt
Tobias Hauser ins Scheinwer-
ferlicht und zeigt am Mittwoch,
den 19. Januar (20 Uhr), seinen
Vortrag „Cuba real“ im Bürger-
haus am Seepark.
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Von Armani bis Zapa
Monika Bundrock verkauft Markenware in ihrem Müllheimer Secondhandladen le marché
Nachdem Monika Bundrock
aufgrund ihrer Tätigkeit als Er-
zieherin sich jahrelang in Ho-
sen und T-Shirt kleidete, sollte
es nun für den beruflichen Neu-
anfang ein bisschen schicker
werden. Seit gut anderthalb Jah-
ren betreibt die gebürtige Berli-
nerin mitten in Müllheim ein Se-
condhandgeschäft.
Um den schön renovierten Hof
gruppieren sich einige Häuser
aus dem 18. Jahrhundert, de-
ren Inneres behutsam wieder
hergerichtet wurde. Dachbal-
ken und ausgetretene, steiner-
ne Türschwellen schaffen in
den beiden Ladenräumen viel
Atmosphäre. Zum historischen
Charme des Gebäudes passen
die dunklen Holzmöbel von
Monika Buntrocks Urgroßmut-
ter, mit denen die Geschäfts-
frau ihren Secondhandladen
eingerichtet hat.
“Sehr hochwertige Markenwa-

re und topmoderne Kleidung”,
so Monika Bundrock, stehen
bei ihr zum Verkauf. Die Kun-
dinnen wissen die Qualität von
Armani, Ane Kenssen oder
z.B. nice connectio zu schät-
zen, die durch strapazierfähige
Stoffe, phantasievolle Schnitte
und eine ausgezeichnete Ver-

arbeitung eingelöst wird. Es
sind aber nicht nur anthrazit-
farbene Hosenanzüge von Jil
Sander, die hier auf ihre zweite
Saison warten, sondern durch-
aus auch mal ein selbst ge-
schneidertes Kimono-Oberteil
für den Abend oder ein pail-
lettenbesticktes Top. Dass sich

Französinnen gerne mal ein
bisschen gewagter und frecher
kleiden als die deutschen Frau-
en, hat Bundrock beobachtet.
Neben Damen aus der Regio
und Kundinnen aus dem Nach-
barland sind es vor allem Kur-
gäste, die regelmäßig in ihrem
Laden in der Marktstraße vor-
beischauen. Man kommt hier
zwischen Landhausmode, Mo-
dellen von Cop.Copine oder
Rundholz unweigerlich ins Stö-
bern und kann sich auch gleich
mit den passenden Acces-
soires und Schuhen versorgen.
Geräumige Taschen oder kleine
Kelly-Bags sind hier ebenso
zu finden wie originelle Hand-
schuhe, Schmuck oder bunte
Tücher und Kaschmirschals.
Außer den Marken der großen
Modemacher wie Versace oder
Prada nimmt Monika Bundrock
auch Kleidung für den Alltag in
Kommission. Denn anders, weiß

die Geschäftsfrau, die in ihrer
Freizeit Theater mit Kindern
macht, lässt sich ein derartiger
Laden nicht führen.
In Monika Bundrocks Second-
handladen ist Mode mehr als
nur Bekleidung. Hat sich doch
so manch angeregtes Gespräch
schon beim Kauf einer Hose ent-
sponnen. Dass es dabei auch
um den Schritt in die Selbststän-
digkeit und Eigeninitiative ging,
kann da nicht überraschen.
Second Hand le marché,
Marktstraße 5, Müllheim, Tel.
07631/748144. Öffnungszeiten:
10-18 Uhr, sa 10-13 Uhr.

Am 21. Januar, 19 Uhr, findet
im le marché ein Benefizkon-
zert zugunsten von 3 Waisen-
kindern aus Ghana statt. „Rhyth-
mus, Stimme, Stille“ ist ein
Meditations- & Mitmach-Kon-
zert mit Percussion, Sounds und
Stimme mit H.R. Kirsch.

Alle Leistungen aus einer Hand
„Land in Sicht“ - PLANA KÜCHENLAND seit Ende Dezember in Freiburg
Reichlich Anlass zum Feiern
gab es zum Jahresausklang in
der Munzingerstraße (Gewer-
begebiet Freiburg-Haid), wo
am 27. Dezember PLANA
KÜCHENLAND zu seiner Neu-
eröffnung einlud. Zum Start
der einzigartigen Erlebnisaus-
stellung mit vielen lebensna-
hen Küchen- und Einrichtungs-
beispielen ließen Geschäftsfüh-

rer Wilfried Henselmann und
seine Mitarbeiter im wahrsten
Sinne des Wortes die Korken
knallen und kredenzten zur Be-
grüßung neben ihren unwider-
stehlichen Eröffnungsange-
boten auch ein Glas Sekt, das
sich zahlreiche Gäste schme-
cken ließen. Auch Radio An-
tenne Südbaden war bei der
Eröffnung vor Ort.

“Die Küche ist ein viel zu
spannendes Thema, um sich
nicht intensiv mit ihr zu be-
schäftigen”, unterstreicht Wil-
fried Henselmann den unge-
brochenen Stellenwert, den die
Küche nach wie vor besitzt.
Und dies nicht nur als reine
Kochgelegenheit, sondern auch
als bedeutender Lebensraum,
der verschiedenste Funktionen

mit den besonderen Vorlieben
und Ansprüchen der Nutzer in
sich vereinen sollte. In ent-
sprechender Vielfalt präsentiert
PLANA KÜCHENLAND auf
insgesamt 1.000 Quadratme-
tern modernste Küchentech-
nik, tolle Materialien sowie die
neuesten Trends in Sachen
Einrichtung. Küchen für jeden
Geschmack und Geldbeutel so-
zusagen, vom gemütlichen
Landhausstil über die progres-
sive Designerküche bis hin zur
ganz neuen modularen Young-
Küche, die sich aus freistehen-
den Einzelbausteinen kombi-
nieren lässt und gezielt auf jun-
ge und mobile Menschen zu-
geschnitten ist.
Neben erstklassigen Produk-
ten sieht das Servicepaket von
PLANA KÜCHENLAND eine
Rundumbetreuung der Kunden
vor, die alle Leistungen aus ei-

ner Hand garantiert. Dazu ge-
hören vorrangig die kompeten-
te Beratung der Kunden und
beispielsweise die milli-
metergenaue Planung und die
Montage, aber auch Fliesen-
arbeiten sowie die komplette
Elektro- und Wasserinstalla-
tion. Stets eine primäre Rolle
spielt in der Entstehungsphase
die Anordnung der verschiede-
nen Funktionsbereiche bei der
die PLANA-Küchenbauer sogar
berücksichtigen, ob der Nutzer
Links- oder Rechtshänder ist.
Dass PLANA-KÜCHENLAND
darüber hinaus attraktive Ein-
kaufskonditionen bietet, fünf
Jahre Garantie auf alle Möbel
und Elektrogeräte gibt oder die
termingerechte Lieferung ge-
währleistet, sind weitere Vortei-
le, die sich Liebhaber von indivi-
duell gestalteten Küchen nicht
entgehen lassen sollten.

Eine von 30 traumhaften Ausstellungsküchen

Wilfried Henselmann und sein Team von PLANA KÜCHENLAND
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MO         3. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15 + 19.30 h: „X. Weihnachts-Zirkusfestival“
-Neue Messe

19.30 h: „Schwarz und Weiß in der Male-
rei“/Vortrag -Wohnstift Augustinum, Weier-
weg 10

MUSIK
20 h: „Abba Mania“/Konzert m.d. Abba-
Songs -Konzerthaus

21 h: „tageins“/Cocktail Lounge -Gasthaus
Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
15 + 19.30 h: „X. Internat. Weih-
nachtsZirkusFestival“ -Messe

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Doppelfehler“/Komödie v. Barry
Creyton -Wallgraben Theater, Rathausgasse

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
20 h: „Edward II.“/Tragödie v. Christopher
Marlowe -Theater Basel, Gr. Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Krozingen
19 h: „Neujahrskonzert“ m.d. ‘Camerata
Vivaldi’ u. Werken v. Vivaldi, Corelli, Tele-
mann u.a. -Kurhaus
Feldberg
13 h: „SWR 1-Gipfelradio“/Live-Sendung
(bis 17 h) -Service- & Eventcenter
Rust
19.30 h: „Cirque d’Europe“/Barockes
Showprogramm m. internat. Artisten -Eu-
ropa-Park -Info:  07822.776188

DI               4. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15 h: „Beratung zu archäolog. Fundstük-
ken in Privatbesitz“ (bis 16 h) -Museum f.
Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

15 + 19.30 h: „X. Weihnachts-Zirkusfestival“
-Neue Messe

MUSIK
-“TotalArtCafe“ m. Peter Schulz (elektroni-
sche Musik), Foto- & Videoausstellungen -
Cafe Zett (unter Siegesdenkmal)

21 h: „Jazz ohne Stress“/Session -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

Rust
19.30 h: „Cirque d’Europe“/Barockes
Showprogramm m. internat. Artisten -Eu-
ropa-Park -Info:  07822.776188

THEATER
15 + 19.30 h: „X. Internat. Weih-
nachtsZirkusFestival“ -Messe

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Die Fliegen“/Schauspiel v. Jean-
Paul Sartre -Theater Freiburg, Kl. Haus

20 h: „Doppelfehler“/Komödie v. Barry
Creyton -Wallgraben Theater, Rathausgasse

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
20 h: „Geld und Geist“/Volksstück n. J.
Gotthelf -Theater Basel, Schauspielhaus

21 h: „Elling“/Schauspiel v. Axel Hellstenius
-Theater Basel, Klosterberg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Feldberg
13 h: „SWR 1-Gipfelradio“/Live-Sendung
(bis 17 h) -Service- & Eventcenter
Hinterzarten
20 h: „Dreimal Hochzeit“/Lustspiel m.
‘Pfundtner’s bayr. Bühne’ -Kurhaus
Lörrach
20 h: „Lieder einer hellen Nacht“/Konzert
m. Silke Marchfeld, Hans-Eckhardt Wenzel
& Band u.d. Calmus Ensemble Leipzig -
Burghof, Herrenstr.

MI              5. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15 + 19.30 h: „X. Weihnachts-Zirkusfestival“
-Neue Messe

MUSIK
20 h: „Blechschaden“/Neujahrskonzert d.
Münchner Philharmoniker -Konzerthaus

20 h: „Blues“ m. Bernard Allison -Jazz-
haus, Schnewlinstr.

20.30 h: „Jazz & Dogs“ -AAK, Eschholzstr.
77

21 h: „Move to the Groove“/Tanzparty m.
DJ Mensa -Gasthaus Waldsee, Waldseestr.
84

THEATER
15 + 19.30 h: „X. Internat. Weih-
nachtsZirkusFestival“ -Messe

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Die Fliegen“/Schauspiel v. Jean-
Paul Sartre -Theater Freiburg, Kl. Haus

20 h: „Doppelfehler“/Komödie v. Barry
Creyton -Wallgraben Theater, Rathausgasse

20.15 h: „Die neuen Fälle“/Kleinkunst &
Anarchie m.d. ‘Geschmackspolizei Freiburg’
-Wodanhalle, Leo-Wohlleb-Str. 4

20.30 h: „Mein Herz - Mein Hund“/Stück
v. Andrea Clemen über die Liebe v. A. Tsche-
chow zu Olga Knipper -Theater Freiburg,
Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
20.15 h: „Werke v. Beethoven und Schu-
bert“ m.d. Basler Sinfonieorchester -
Stadtcasino

21 h: „Jazz“ m. ‘That’s Guitar’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Die Gerechten“/Schauspiel v. A.
Camus -Theater Basel, Schauspielhaus

21 h: „Fessle mich!“/n. P. Almodovar -
Theater Basel, Klosterberg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Breitnau
10 h: „Nordische Kombination - Springen
& Langlauf“ -Wirbsteinschanze
Emmendingen
20.30 h: „Dixie, Oldtime & Swing“ m.d.
‘Freiburger Jazzladen’ -Schloßkeller
Feldberg
13 h: „SWR 1-Gipfelradio“/Live-Sendung
(bis 17 h) -Service- & Eventcenter
Lörrach
20 h: „Lieder einer hellen Nacht“/Konzert
m. Silke Marchfeld, Hans-Eckhardt Wenzel
& Band u.d. Calmus Ensemble Leipzig -
Burghof, Herrenstr.
Rust
19.30 h: „Cirque d’Europe“/Barockes
Showprogramm m. internat. Artisten -Eu-
ropa-Park -Info:  07822.776188
Vogtsburg
19.30 h: „Neujahrsball“ -Festhal le,
Oberrotweil
Waldkirch
20 h: „Wer lacht den da? Geschichten, die
das Leben schreibt.“/Comedy -Bürgerhaus
Wehr
20 h: „Neujahrsrevue“ m.d. Wiener Ope-
retten-Theater -Stadthalle

DO           6. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
11 h: „Pfeil und Bogen“/Führung -Muse-
um f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

15 h: „Fürsten, Händler, weise Frauen - Die
Kelten am Oberrhein“/Führung -Museum
f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

15 + 19.30 h: „X. Weihnachts-Zirkusfestival“
-Neue Messe

MUSIK
10.30 h: „Neujahrskonzert“ m.d. ‘Jaques

Offenbach Trio’ -Wohnstift Augustinum,
Weierweg 10

20 h: „Mittelalter-Rock“ m. ‘Schandmaul’ -
Jazzhaus, Schnewlinstr.

THEATER
17 h: „Warum träumst Du, kleiner Bär?“/
n. Hans de Beer (ab 6 J.) -Theater im
Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Antigone/Oedipus“/Schauspiel v.
Sophokles -Theater Freiburg, Kl. Haus

20 h: „Doppelfehler“/Komödie v. Barry
Creyton -Wallgraben Theater, Rathausgasse

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
21 h: „Jazz“ m.d. Marcus Baumann Sex-
tett -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Gespenster“/Drama v. H. Ibsen -
Theater Basel, Schauspielhaus

20.15 h: „King Placebo“/Schauspiel v. Bri-
gitte & Niklaus Helbling -Theater Basel, Kl.
Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Baden-Baden
20 h: „BADzille“/Kabarett m. Mathias
Deutschmann & Jörg Maurer -Kurhaus
Breitnau
13 h: „Hornschlittenrennen“
Emmendingen
17 h: „Konzert“ m.d. ‘Don Kosaken’ -Evang.
Stadtkirche
Feldberg
13 h: „SWR 1-Gipfelradio“/Live-Sendung
(bis 17 h) -Service- & Eventcenter

14 h: „Nordic Day“ m. Hornschlitten,
Schneeschuhlaufen, Husky-Spaziergängen
u.a.m. (bis 18 h) -Skilift, Falkau
Lörrach
20 h: „Lieder einer hellen Nacht“/Konzert
m. Silke Marchfeld, Hans-Eckhardt Wenzel
& Band u.d. Calmus Ensemble Leipzig -
Burghof, Herrenstr.

20.30 h: „Zugabe“/Kabarettistischer Jah-
resrückblick m. Volkmar Staub & Florian
Schroeder -Nellie Nashorn, Tumringer Str.
248
Offenburg
17 h: „Neujahrs-Konzert“ m.d. Ortenau-
Orchester -Reithalle
Rust
19.30 h: „Cirque d’Europe“/Barockes
Showprogramm m. internat. Artisten -Eu-
ropa-Park -Info:  07822.776188
Sulzburg
17 h: „Konzert“ zum Abschluß der Weih-
nachtszeit -St. Cyriak
Waldshut-Tiengen
17 h: „Neujahrskonzert“ m.d. ‘Jungen Phil-
harmonie Belarus’ -Stadthalle, Waldshut

FR               7. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12.30 h: „Fastnacht“/Führung -Museum f.
Stadtgeschichte, Münsterplatz

16.30 h: „Liebesbotschaften“ v. Max
Dauthendey u. Hugo von Hofmannsthal,
vorgestellt v. Ernstgünther Buchtmann -
Wohnstift Augustinum, Weierweg 10

MUSIK
20 h: „Klass. Musik d. 19./20. Jhdts., Rock
& Pop“ m. ‘The Rock Symphony Orchestra’
-Konzerthaus

20.30 h: „Blues & BoogieWoogie“ m.d.
‘Blues Project’ -Wodan-Halle, Leo-Wohlleb-
Str. 4

22 h: „80er-Jahre-Party“ -Jazzhaus,
Schnewlinstr. 22 h: „Nice up the Dance“
m. Iberator Sound -Gasthaus Waldsee,
Waldseestr. 84

23.30 h: „E-Lounge“ -AAK, Eschholzstr.
77

THEATER
19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Doppelfehler“/Komödie v. Barry
Creyton -Wallgraben Theater, Rathausgasse

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Hamlet“/Shakespeare-Solo m.
Bernd Lafrenz -Theater am Martinstor, Kajo
237

„Klänge in Blau“ Geiersnest

„Klänge in Blau“ heißt die
Ausstellung der Malerin So-
phia-Janet Aleemi, die noch
bis zum 28. Januar in der Gale-
rie im Geiersnest zu sehen ist.
Die rund 25 Arbeiten auf Pa-
pier und auf Leinwand schöp-
fen aus den Tiefen des Blau.
Es sind außergewöhnlich mu-
sikalische Bilder, die an eine

mehrjährige ausschließliche Be-
schäftigung mit der Farbe Blau
anknüpfen. Jetzt steht nicht
mehr die Vielfalt der blauen
Farbtöne im Vordergrund, son-
dern die Kommunikation von
Blau mit den neu hinzugekom-
menen Farben gelb, orange,
rot, violett, grün, schwarz, grau
und weiß. Info: Tel. 07602/1443.

Galerie Fluchtstab Freiburg
„Rück-Blick - Durch-Blick“ ist
der Titel der Ausstellung mit
Foto-/Wachsarbeiten von Gert
Wiedmaier, dessen neue Bild-
werke vom 14. Januar bis 13.
März in der Galerie Fluchtstab
in Staufen gezeigt werden.
Wiedmaier wurde mit dem
Akademiepreis, dem Atelier-
stipendium des Landes Baden-

Württemberg und dem Stipen-
dium Cité Internationale des
Arts, Paris, ausgezeichnet. Aus-
gangspunkt seiner neuen Werke
sind Fotografien, die über die
weitere Bearbeitung mit Wachs
ihre charakteristische Gestalt er-
halten. Eröffnungen: 14. Januar,
18-20 Uhr. Öffnungszeiten: Fr
u. So, 15-18 Uhr, Sa 10-13 Uhr.

„Eingespart“ Waldkirch
Am 16. Januar, 11 Uhr, wird im
„Georg-Scholz-Haus“ (Merklin-
str.19) die Ausstellung „Einge-
spart“, zu der 11 Künstler aus
30 Bewerbern ausgewählt wur-
den, eröffnet. Im Begleitpro-
gramm findet am 20. Januar, 20
Uhr, eine Lesung mit Jutta
Pelz-Bergt statt, die als junges
Mädchen die KZ’s Auschwitz
und Ravensbrück überlebte.
Die heute Achtzigjährige fand
erst Mitte der neunziger Jahre
die Kraft, über ihre unmensch-
lichen Erfahrungen als Jüdin im
Nazi-Deutschland und in den

Nachkriegsjahren zu sprechen.
Sie wird aus ihrem Buch „Die
ersten Jahre nach dem Holo-
caust - Odyssee einer Gezeich-
neten“ (Edition Hentrich) le-
sen. Am 29. Januar, 20 Uhr,
wird der Dokumentarfilm „Hilla
von Rebay - die Baroness und
das Guggenheim“ gezeigt. Die
Freiburger Filmemacherin, Sig-
rid Faltin, stellt ihren neuen
Film vor, in dem sie der deut-
schen Malerin, Kunstmäze-
nation und späteren Gründerin
des Guggenheim-Museums ein
längst fälliges Denkmal setzt.

Islam und Toleranz Freiburg
Die Frauen-Freimaurerloge „Mehr
Licht!“ e.V. und die geschlecht-
lich gemischte Freimaurerloge
„Zu den Drei Säulen“ veranstal-
ten am 28. Januar, 19 Uhr, im Frei-
burger Logenhaus (Dreikönigstr.
12) einen öffentlichen Vortrag mit
dem Thema „Islam und Toleranz -
Anspruch und Realität aus dem
Blickwinkel freimaurerischer Wer-
te.“ Als Referentin konnte Jas-
mina El- Sonbati, die in Basel

lebende Tochter einer Österrei-
cherin und eines Ägypters,
aufgewachsen in Ägypten, ge-
wonnen werden. Durch ihre
profunde Kenntnis beider Wel-
ten - der islamischen und der
westlich-christlichen Kultur -
ist El-Sonbati dafür prädesti-
niert, in nicht missionierender
Weise Standpunkte zu be-
leuchten und Nichtmuslimen
verständlich darzulegen.

Ungeliebtes Instrument Waldkirch
Das Theater in der Kantine,
die Spielstätte des Erwachse-
nen-Ensembles des Waldkir-
cher Theaters, startet am 29.
Januar, 20 Uhr, in die Spielzeit
2005 mit weiteren Aufführun-
gen des Stückes „Der Kontra-
bass“ von Patrick Süskind. Der
Kontrabass, in dem Stück von
Patrick Süskind eine der zwei
„handelnden Personen“, geliebt,
gehasst, verschmäht, missach-
tet. Die zwei allein und doch
nicht allein, komisch für den
Zuschauer ... und manchmal
vielleicht doch nicht zum La-
chen? Auf jeden Fall garantiert

das Stück einen höchst ver-
gnüglichen Abend. Weitere Ter-
mine: 26.2./19.3./30.4., jew. 20 Uhr.
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20.30 h: „Jonglage & Comedy“ m.d. ‘Du-
ett Complett’ -Theater Freiburg, Theatercafe

23 h: „Ein unglücklicher Zufall“/v. James
Saunders m.d. ‘Nach-T-heater’ -Wallgra-
ben Theater, Rathausgasse

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
21 h: „Sensibler Jazz“ m. ‘Jazz Ticket’ -the
bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
19.30 h: „Die Fledermaus“/v. J. Strauß -
Neues Theater, Bahnhof, Dornach

20 h: „Les Paladines“/Komisches Ballett v.
Jean-Philippe Rameau -Theater Basel, Gr.
Bühne

20 h: „Stiller“/Schauspiel n. Max Frisch -
Theater Basel, Schauspielhaus

21 h: „Lola“/“Fessle mich!“ (II) -Theater
Basel, Klosterberg 6

23 h: „Checkpoint“/Fiktives Attentat auf
G.W. Bush v. Urs Jucker & Vincent
Leittersdorf -Theater Basel, Nachtcafe

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Badenweiler
20.15 h: „Das Klangbad“/Perkussive Me-
ditation m. Peter Graef -Haus Roseneck,
Bismarckstr. 1
Emmendingen
20 h: „Feuerwerk der Sterne“/Kl. Panopti-
kum kosmischer Katastrophen -Schloßkeller
Feldberg
13 h: „SWR 1-Gipfelradio“/Live-Sendung
(bis 17 h) -Service- & Eventcenter
Lörrach
20.30 h: „Zugabe“/Kabarettistischer Jah-
resrückblick m. Volkmar Staub & Florian
Schroeder -Nellie Nashorn, Tumringer Str.
248
Rust
19.30 h: „Cirque d’Europe“/Barockes
Showprogramm m. internat. Artisten -Eu-
ropa-Park -Info:  07822.776188

SA              8. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
10 h: „Trau 2005“/Hochzeitsmesse (bis 18
h) -Messe

15 h: „Die Substanz des Vergänglichen“/
Führung -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

16 h: „1. Freiburger Nachtflohmarkt“ (bis
24 h) -Messe

MUSIK
20 h: „Ska“ m. ‘The Busters’ -Jazzhaus

20.30 h: „Sänger a la carte“/Talk- &
Kochshow m. Mitgliedern d. Musiktheater-
Ensembles -Theater Freiburg, Theatercafe

22 h: „Lazer Posse“ m.d. DJs Crook One,
Skare & Kefian -Gasthaus Waldsee

23 h: „Funky Dance Night“ m. DJ Rai-
mund Flöck -Jazzhaus, Schnewlinstr.

THEATER
17 h: „Die Nachtigall“ + „Dirk der Zwerg“/
Märchen v. H.C. Andersen + Armando (ab
7 J.) -Theater im Marienbad, Marienstr. 4

18 h: „Open solo“/Neue Tanzperformance
m. Amanda Miller, Rick Kam, Hideto Heshiki
u.a. (bis 22 h) -Kunstverein, Dreisamstr. 21

19.30 h: „Lucia di Lammermoor“/Musik-
theater v. G. Donizetti -Theater Freiburg,
Gr. Haus

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Doppelfehler“/Komödie v. Barry
Creyton -Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Onkel Wanja“/Schauspiel v. A.
Tschechow -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Dionysos Deutschland“/Schau-
spiel v. Tom Peuckert -Theater Freiburg,
Kammerbühne

20.30 h: „Hamlet“/Shakespeare-Solo m.
Bernd Lafrenz -Theater a. Martinstor, Kajo 237

20.30 h: „Jonglage & Comedy“ m.d. ‘Du-
ett Complett’ -Theater Freiburg, Theatercafe

23 h: „Ein unglücklicher Zufall“/v. James
Saunders m.d. ‘Nach-T-heater’ -Wallgra-
ben Theater, Rathausgasse

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
20 h: „Abba jetzt 2 - Jenseits von Schwe-

den“/Hommage an die Popgruppe -Thea-
ter Basel, Gr. Bühne

21 h: „60er-Jahre-Jazz“ m. ‘The Bop House’
-the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Boeing, Boeing“/Lustspiel v. Marc
Camoletti m. Alexander Wussow u.a. -
Theater Basel, Schauspielhaus

20.15 h: „E Summer lang, Ir ina“/
Dokufiktion v. Guy Kmeta -Theater Basel,
Kl. Bühne

20.30 h: „Die Fledermaus“/v. J. Strauß -
Neues Theater, Bahnhof, Dornach

23 h: „Reservoir Dogs“/Gewidmet Quentin
Tarrantino -Theater Basel, Schauspielhaus

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Elzach
-“Badische Taubenschau“ -Turnhalle
Emmendingen
22 h: „Reggae“ m. ‘Darktale Sound’ -
Schloßkeller
Feldberg
-“Ba-Wü-Cup“ der Schüler -Schanze, Fahl
Lörrach
20.30 h: „Zugabe“/Kabarettistischer Jah-
resrückblick m. Volkmar Staub & Florian
Schroeder -Nellie Nashorn, Tumringer Str.
248
Offenburg
20 h: „E huffe Zschader“/Gastspiel m.d.
Alemannischen Theater Kehl -Reithalle
Rust
19.30 h: „Cirque d’Europe“/Barockes
Showprogramm m. internat. Artisten -Eu-
ropa-Park -Info:  07822.776188
Schluchsee
20 h: „Comedy“ m. ‘Frau Wäber’ -Kur-
haus
Staufen
20 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart

SO             9. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
10 h: „Trau 2005“/Hochzeitsmesse (bis 18
h) -Messe

11 h: „Dialog zum Bereich Schmuck“ -
Augustinermuseum, Augustinerplatz

11 h: „Die Substanz des Vergänglichen“/
Führung -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

11 h: „Pfeil und Bogen“/Führung -Muse-
um f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

15 h: „Fastnacht“/Führung -Museum f.
Stadtgeschichte, Münsterplatz

15 h: „Krieg und Glauben bei den Germa-
nen“/Führung -Museum f. Ur- & Frühge-
schichte, Rotteckring

21 h: „Fritz Kochers Aufsätze“ v. R. Walser
m. D. Schröter -Wallgraben Theater,
Rathausgasse

21 h: „Neuseeland“/Multivisionsschau -
Bürgerhaus Seepark, Betzenhausen

MUSIK
19 h: „Jazz“ m.d. ‘Freiburger Schüler-Jazz-
orchester’ -Jazzhaus, Schnewlinstr.

20 h: A. Vivaldis „Die vier Jahreszeiten“
m.d. ‘Kammerorchester Basel Barock’ -Kon-
zerthaus

21 h: „Lindy-Hop“/Swing-Abend -Freiburg-
Bar, Schwarzwaldstr.

THEATER
17 h: „Nebensache“ + „Das Mädchen mit
den Schwefelhölzern“/v. Gitte Kath & Ja-
kob Mendel + H.C. Andersen (ab 6 J.) -
Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Aida“/Musiktheater v. G. Verdi -
Theater Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „Hamlet“/Shakespeare-Solo m.
Bernd Lafrenz -Theater a. Martinstor, Kajo 237

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

19.30 h: „Unsere kleine Stadt“/v. Thornton
Wilder m.d. ‘Spiel Raum Theater’ -Spiel
Raum, Brombergstr. 17C

20.30 h: „Mein Herz - Mein Hund“/Stück
v. Andrea Clemen über die Liebe v. A. Tsche-
chow zu Olga Knipper -Theater Freiburg,
Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
16 h: „Wie es Euch gefällt!“/Komödie v.
W. Shakespeare -Theater Basel, Schauspiel-
haus

19 h: „Die Fledermaus“/Operette v. Johann
Strauß -Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Improtheater“ m. ‘Die Gorillas’ (Ber-
lin) -Neues Tabourettli, Spalenberg 12

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Elzach
-“Badische Taubenschau“ -Turnhalle
Feldberg
-“Ba-Wü-Cup“ der Schüler -Schanze, Fahl
Lörrach
11 h: „Fasnacht, Fasnet, Carnaval“/Füh-
rung -Museum am Burghof, Basler Str. 143
Rust
19.30 h: „Cirque d’Europe“/Barockes
Showprogramm m. internat. Artisten -Eu-
ropa-Park -Info:  07822.776188
Staufen
17 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart

MO       10. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12.15 h: „Henriette Schrader-Breymann -
Pädagogin zwischen Frauenpolitik und
Fröbel-Nachfolge“/Vortrag -PH, Kunzenweg

19.30 h: „Transhimalaya“/Diavortrag -
Wohnstift Augustinum, Weierweg 10

20 h: „Kulturförderung in den neuen Län-
dern“/Vortrag -Uni, Aula (KG I)

20.30 h: „Schiller lesen“/Schillers Brief-
wechsel mit Goethe -Theater Freiburg, The-
atercafe

MUSIK
21 h: „tageins“/Cocktail Lounge -Gasthaus
Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20.30 h: „Die Marquise von O…“/v. H.v.
Kleist -Theater Freiburg, Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
20 h: „Nussknacker“/Ballett v. R. Wherlock
-Theater Basel, Gr. Bühne

20.15 h: „King Placebo“/Schauspiel v. Bri-
gitte & Niklaus Helbling -Theater Basel, Kl.
Bühne

21 h: „Triple Kill“/Zimmersuche m. garan-
tiert tödlichen Ausgang -Theater Basel,
Klosterberg 6

DI             11. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15.15 h: „Schiffsarchäologie - Von der
hohen See ins t iefe Meer“/Museums-
gespräch -Museum f. Ur- & Frühgeschich-
te, Rotteckring

20 h: „IWF, WTO und Weltbank“/Vortrag
zur Institutionenkunde der globalisierten Welt
-Vorderhaus, Habsburgerstr. 9

MUSIK
20 h: „Fire of Dance“/Step- & Tanzshow -
Konzerthaus

21 h: „Jazz ohne Stress“/Session -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
11 h: „Warum träumst Du, kleiner Bär?“/
n. Hans de Beer (ab 6 J.) -Theater im
Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20.30 h: „Die Marquise von O…“/v. H.v.
Kleist -Theater Freiburg, Kammerbühne

20.30 h: „Theatersport“ m.d. ‘Theater
L.U.S.T.’ & ‘Subito’ (Wiesbaden) -Theater
Freiburg, Theatercafe

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 h: „Pop-Jazz“ m.d. ‘Daniel Woodtli Trio’
-the bird’s eye, Kohlenberg 20

“Die 12 Geschworenen”
Gleich an fünf Terminen zeigt
die Theatergruppe der Katholi-
schen Hochschulgmeinde (KHG)
Freiburg in diesem Monat das
Theaterstück “Die 12 Geschwo-
renen”. Zunächst am 12/13. Ja-
nuar um 20 Uhr im Theater
Freiburg, sowie am 21./22.1. (20
Uhr) und 23.1. (20.30 Uhr) in
den Räumen der KHG in der
Lorettostraße 24. Der spannen-
de Klassiker von Reginald
Rose handelt von den subjek-
tiven Sichtweisen von zwölf

New Yorker Bürgern, die in
dieser Konstellation völlig zu-
fällig für einen Mordprozess
aufgeboten werden. Von ihrem
Urteil hängt das Schicksal ei-
nes 19-jährigen Jungen ab, auf
den im Schuldfall der elektri-
sche Stuhl wartet. Allerdings
muss das Urteil einstimmig aus-
fallen, so dass die Geschwore-
nen dazu gezwungen sind, den
Fall nochmals aufzurollen und
sich der Wahrheitsfindung zu
stellen.

Freiburg

Literatur Forum Freiburg
Mit Nazar Hontschar stellt sich
am 20. Januar, 20 Uhr, in der
Galerie Alter Wiehrebahnhof
ein Schriftsteller aus Freiburgs
ukrainischer Partnerstadt Lviv
vor. Hontschar arbeitet zur Zeit
an einem Essay über Geburtsor-
te. In Freiburg ist er auf Einla-
dung des Kulturamts zu Gast,
um der Magie des Geburtsortes
seines Sohnes nachzuspüren.
Am 23. Januar, 11 Uhr, liest
Sandra Hoffmann aus ihrem
Roman „Den Himmel zu Fü-

ßen“. Detailgenau und mit ei-
nem wunderbaren Blick für die
Schwelle von der Kindheit ins
Erwachsenenleben und für die
Rituale und Abgründe einer
scheinbar heilen Familie er-
zählt Hoffmann die Geschichte
von Enni. „Literarisches Über-
setzen“ heißt ein Praxisseminar,
das vom Literatur Forum Süd-
west am 22. Januar (9-17 Uhr) im
Centre Culturel Français Freiburg
veranstaltet wird. Anmeldung bis
11. Januar im Literaturbüro.

Tag der Offenen Tür Freiburg
Freiburg mit den Augen eines
Touristen erleben - diese Mög-
lichkeit schafft die Tourist In-
formation Freiburg am 15. Ja-
nuar mit ihrem ersten Tag der
Offenen Tür für die Freiburger
Bevölkerung: Von 10-17 Uhr
bietet die Tourist Information
als „Anlaufstelle“ zahlreiche
Blicke hinter die Kulissen der

Tourismusstadt Freiburg: Sie
ist Ausgangspunkt für Hotel-
besichtigungen, kostenlose Stadt-
führungen, Museumsbesichti-
gungen, Planetariumsbesuche,
Weinproben in der „Alten Wa-
che“ und vieles mehr. Das Pro-
gramm für den Tag der Offenen
Tür liegt ab dem 8. Januar in
der Tourist Information aus.

Theater L.U.S.T. präsentiert Freiburg

Zum ersten Mal zu Gast bei
Theater L.U.S.T. ist „Subito!“
aus Wiesbaden, die seit 1996
Improvisationstheater spielen:
5-4-3-2-1- looos! Das Licht geht
an und die Schauspieler begin-
nen und improvisieren um die
Wette. Am 11./12. Januar, jew.
20.30 Uhr, treten die Städte-

mannschaften „gegeneinander“
im Theatercafé an. Am 25. Ja-
nuar, 20.30 Uhr, zeigt Theater
L.U.S.T. dann wieder die „Im-
proVision“, den Wettstreit der
Improregisseure um die beste Ge-
schichte des Abends. Alles ist er-
laubt, alles möglich und nichts vor-
hersehbar. Karten: 0761/2012853.

Mit der Entstehungsgeschich-
te der Erde und der Mensch-
heit aus Sicht von behinderten
und nicht behinderten Ju-
gendlichen beschäftigt sich die
Aufführung “United World Dot
Com”, die am 29. (20 Uhr) und
30. Januar (17 Uhr) im Theater
im Marienbad zu sehen ist.

Das außergewöhnliche musika-
lische, dramaturgische Experi-
ment wird von vier Gymnasia-
sten und acht Behinderten im
Alter zwischen 15 und 19 Jah-
ren in Szene gesetzt, wobei ne-
ben wissenschaftlichen, öko-
logischen und geschichtlichen
Aspekten auch religiöse und
ethische Erkenntnisse verarbei-
tet werden. Über die Inhalte hin-
aus, steht hinter dem Stück der
Gedanke, einen Weg aufzuzeigen,
wie nicht behinderte Menschen
einen kreativen Umgang mit Be-
hinderten erlernen können. Kar-
ten: 0761/31470.

“United World Dot Com” Freiburg
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THEATER
20 h: „Gespenster“/Drama v. H. Ibsen -
Theater Basel, Schauspielhaus

20.15 h: „Der Mann, der Kurt Cobain
erschoss“/Radio-Show-Sown-Romanze v.
M. Günther -Theater Basel, Kl. Bühne

MI            12. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12.30 h: „Gestaltung Kunst Handwerk“/
Führung -Augustinermuseum, Augustinerpl.

18 h: „Leistungsbeurteilung ohne Noten.
Das Beispiel Laborschule Bielefeld“/Vortrag
-PH, Kunzenweg

20 h: „Farbenfrohe Blütenküche“/Vortrag
-VHS, Rotteckring 12

20.15 h: „Gedichtete Gedanken - Reflexions-
lyrik“/Vortrag -Uni, Hörsaal 1199

20.30 h: „Alltag im Iran“/Vortrag -KHG,
Lorettostr. 24

20.30 h: „Schröders Blaue Couch“/Cam-
pus-Talkshow m. Rektor Wolfgang Jäger -
Mensa-Bar, Rempartstr.

MUSIK
20 h: „Klingendes Weltkulturerbe aus Sibi-
rien“/Konzert m.d. ‘Ensemble
Sudbinuschka’ -SWR-Studio, Kartäuserstr.
45

20.30 h: „Jazz & Dogs“ -AAK, Eschholzstr. 77

21 h: „Move to the Groove“/Tanzparty m.
DJ Mensa -Gasthaus Waldsee, Waldseestr. 84

22 h: „Flowers of the Night“/Rock -Drifters
Club, Schnewlinstr. 7-9

THEATER
11 h: „Warum träumst Du, kleiner Bär?“/
n. Hans de Beer (ab 6 J.) -Theater im
Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Cosi fan tutte“/Oper v. W.A.
Mozart -Theater Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Das Phantom der Oper“/Musical -
Konzerthaus

20 h: „Die 12 Geschworenen“/Stück über
Sinn und Unsinn der Todesstrafe v. R. Rose
m.d. ‘Unitheater’ -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.30 h: „Theatersport“ m.d. ‘Theater
L.U.S.T.’ & ‘Subito’ (Wiesbaden) -Theater
Freiburg, Theatercafe

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 h: „Harmonie und Chaos“/Jazz m.d.
‘Gabriela Friedli Quintet’ -the bird’s eye,
Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Stiller“/Schauspiel n. Max Frisch -
Theater Basel, Schauspielhaus

20.15 h: „surfacing“/Ballettabend v. C.
Habasque -Theater Basel, Kl. Bühne

21 h: „Elling“/Schauspiel v. Axel Hellstenius
-Theater Basel, Klosterberg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Lörrach
20 h: „Cookin’“/Koch-Show aus Korea -
Burghof, Herrenstr.

„Künstlerpaare“
Wochenendseminar im  Haus der Weiterbildung und Begegnung Waldhof
Zahlreiche Kunstwerke ent-
standen durch  eine inspirie-
rende Partnerschaft.  Oftmals
in der Geschichte wurde diese
verschwiegen. Frühe Beispiele
der Renaissance waren Judith
Leyster und Jan M. Molinaer
im Norden, Lavinia  Fontana
und Gian Paolo Zappi in Bolo-
gna.
Die Kunstgeschichtsschreibung
widmete sich über Jahrzehnte

den Werken des männlichen
Parts. Der Fotograf Alfred Stieg-
litz ist weltberühmt, die Werke
seiner Ehefrau Georgia O’ Keefe
jedoch sind nur drei Mal in eu-
ropäischen Museen vertreten.
Bis in die 80er Jahre des 20
Jahrhunderts, als Sandor Ku-
thy im Kunstmuseum Bern vier
Ausstellungen zu Künstler-
paaren unter anderen Lee
Krasner und Jackson Pollock

kuratierte, fehlten grundlegen-
de Informationen über den
Schaffensanteil des einzelnen
Parts. Paula (Becker)-Moder-
sohn, die Wegbereiterin des
deutschen Expressionismus
wurde in ihrer Bedeutung
erstmals  von ihrem Ehemann
und Kollegen Otto Modersohn
erkannt. Das Künstlerpaar Frida
Kahlo und Diego Rivera zählt
zu den bekanntesten mit je-

weils unverwechselbar eige-
nem Stil. Manche Autorschaft
wurde erst spät aufgedeckt,
prägende Schaffensanteile am
Werkprozess liegen (noch)
oder sollen im Dunkeln bleiben
wie bei Claes Oldenburg und
Cosje van Bruggen oder Chris-
to und Jeanne-Claude.
An  diesem  Wochenende wer-
den Werk und Leben bedeu-
tender KünstlerInnenpaare be-

leuchtet und diese in Selbst-
zeugnissen wie Aufsätzen und
Briefen dargestellt sowie  Per-
spektiven aufgezeigt. Es gibt
ausreichend Zeit für gemeinsa-
men Gedankenaustausch.
22./23.Januar 2005. Dozentin:
Dr. Andrea Végh. Anmeldung:
Im Waldhof 16, 79117 Freiburg.
Tel. 0761/67134 E-Mail: wald-
hof@t-online.de.   www. waldhof-
freiburg.de.

DO         13. Januar

19.30 h: „Die grafische Sammlung im
Augustinermuseum“/Diavortrag -Wohnstift
Augustinum, Weierweg 10

MUSIK
20 h: „Schaps“/ Blues, Funk, Bluegrass,
Folk etc. mit Andreas Schaps (Special Guest:
Tribadix) -Freiau, Freiaustr. 3

20 h: „Polka’n’Roll“ m. ‘Hiss’ -Jazzhaus,
Schnewlinstr.

20.30 h: „Blues“ m.d. ‘Cadillac Blues Band’
-Wodan-Halle, Leo-Wohlleb-Str. 4

21 h: „Punk & Pop“ m. ‘Die, die die Enten
suchen’ + ‘Featherlike’ -Gasthaus Waldsee,
Waldseestr. 84

23 h: „Salsa-Nacht“ m. DJ Mazin -Jazz-
haus, Schnewlinstr.

23.30 h: „Run di Riddim“ -AAK, Eschholzstr. 77

THEATER
11 h: „Die Nachtigall“ + „Dirk der Zwerg“/
Märchen v. H.C. Andersen + Armando (ab
7 J.) -Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Der Kirschgarten“/v. A. Tsche-
chow -Theater Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

19.30 h: „Unsere kleine Stadt“/v. Thornton
Wilder m.d. ‘Spiel Raum Theater’ -Spiel
Raum, Brombergstr. 17C

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Schräglage - Wasser bis zum Hals“/
Stück m.d. Cargo-Theater -KIEW, Ferd.-
Weiß-Str. 6A

20 h: „Tanzabend Kafka“/n. Kafkas Er-
zählung ‘Die Verwandlung’ -Theater Frei-
burg, Kl. Haus

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Als Zeus zum letzten Mal kam“/
m.d. Theaterprojekt Wörnhör/Radke -Thea-
ter am Martinstor, Kajo 237

20.30 h: „Frauenversteher“/Stand-up Ka-
barett m. Carsten Höfer -Theater Freiburg,
Theatercafe

20.30 h: „Gibt’s ein Leben über 40?“/Ka-
baret t  m. Thomas Reis -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

20.30 h: „ImproStar“/Improvisierte Casting-
Show m. ‘Die Mauerbrecher’ -Mensa-Bar,
Rempartstr.

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 h: „Frischer Jazz-Pop“ m. ‘Three Base
Hit’ -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Die Fledermaus“/Operette v. Johann
Strauß -Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Geld und Geist“/Volksstück n. J.
Gotthelf -Theater Basel, Schauspielhaus

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Badenweiler
20.15 h: „Klingendes Weltkulturerbe aus
Sibirien“/Konzert m.d. ‘Ensemble
Sudbinuschka’ -Kurhaus
Emmendingen
20.30 h: „Rock“ m. ‘The Brothers’ -Schloß-
keller
Lörrach
20 h: „Bernarda Albas Haus“/v. Garcia
Lorca m.d. ‘Theater Gut & Edel’ -Nellie
Nashorn, Tumringer Str. 248

20 h: „Wasser-Musik“/Werke v. Hancock,
Weill, Händel, Chopin u. Widmoser m.d.
‘Modern String Quartet’ -Burghof, Herren-
str.

FR             14. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12.30 h: „Fastnacht“/Führung -Museum f.
Stadtgeschichte, Münsterplatz

18.30 h: „Geld und Leben“/Erzählcafe m.
Engelbert Bernauer -Stadtteilbibliothek,
Staudingerstr. 10

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15.30 h: „Julius Bissier - Landschaften“/
Führung -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

18 h: „Literar. Werkstatt“ (bis 21 h) -PH,
Kunzenweg

20 h: „Das Ende der transatlantischen
Sonderbeziehungen“/Vortrag -Uni, Hörsaal
3042

MUSIK
20 h: „Pop“ m. ‘Patty Moon’ -Jazzhaus,
Schnewlinstr.

THEATER
11 h: „Nebensache“ + „Das Mädchen mit
den Schwefelhölzern“/v. Gitte Kath & Ja-
kob Mendel + H.C. Andersen (ab 6 J.) -
Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Effi Briest“/v. Theodor Fontane -
Theater Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

19.30 h: „Unsere kleine Stadt“/v. Thornton
Wilder m.d. ‘Spiel Raum Theater’ -Spiel
Raum, Brombergstr. 17C

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Die 12 Geschworenen“/Stück über
Sinn und Unsinn der Todesstrafe v. R. Rose
m.d. ‘Unitheater’ -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.30 h: „Mein Herz - Mein Hund“/Stück
v. Andrea Clemen über die Liebe v. A. Tsche-
chow zu Olga Knipper -Theater Freiburg,
Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 h: „Piano-Jazz“ m.d. ‘Jean-Paul
Brodbeck Trio’ -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Die Gerechten“/Schauspiel v. A.
Camus -Theater Basel, Schauspielhaus

20 h: „Nussknacker“/Ballett v. R. Wherlock
-Theater Basel, Gr. Bühne

20.15 h: „King Placebo“/Schauspiel v. Bri-
gitte & Niklaus Helbling -Theater Basel, Kl.
Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Breitnau
20 h: „Werke v. L.v. Beethoven“ m.d. ‘Music-
Art Ensemble’ -Birklehof-Schule, Ober-
höllsteig
Lörrach
20 h: „Bernarda Albas Haus“/v. Garcia
Lorca m.d. ‘Theater Gut & Edel’ -Nellie
Nashorn, Tumringer Str. 248

20 h: „Francois-Villon-Liederabend“ m.
Christian Redl -Burghof, Herrenstr.

Merdingen
19.30 h: „Konzert“ m. Studierenden d.
Musikhochschule Freiburg sowie Werken v.
Eyck, Bassano, Telemann u.a. -Haus am
Stockbrunnen
Offenburg
19.30 h: „Wir richten scharf und herz-
lich!“/Chansons & Kabarett d. 20er und
30er Jahre m. Jochen Simon -Museum im
Ritterhaus, Ritterstr. 10

20 h: „Die Räuber“/Schauspiel von F. Schil-
ler -Reithalle -AUSVERKAUFT!-

SA            15. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
10 h: „Filzen von Accessiores“/Workshop -
Augustinermuseum, Augustinerplatz

10 h: „IWF, WTO und Weltbank“/Seminar
zur Institutionenkunde der globalisierten Welt
(bis 18 h) -VHS, Rotteckring 12

15 h: „Fragmente der Erinnerung“/Füh-
rung -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

MUSIK
19.30 h: „Konzert zum 75. Jubiläum“ m.d.
‘Russischen Chor der Uni Freiburg’ -St.
Martin, Rathausplatz

20 h: „Konzert“ m.d. SWR-Sinfonieorche-
ster BAD+FR sowie Werken v. Murail u.
Debussy -Konzerthaus

20 h: „Musikalische Leidenschaften“/Kla-
vierabend m. Christina Brandner sowie
Werken v. Clara und Robert Schumann -
Tuniberghaus, Tiengen

20.30 h: „Salsa & Merengue aus Cuba“
m. ‘Los Quatros del Son’ -Wodan-Halle,
Leo-Wohlleb-Str. 4

22 h: „60er/70er-Jahre-Party“ -Jazzhaus

22 h: „House Music“ m.d. DJs Shaddy &
Agent Schwiech -Gasthaus Waldsee

THEATER
17 h: „Die Nachtigall“ + „Dirk der Zwerg“/
Märchen v. H.C. Andersen + Armando (ab
7 J.) -Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Lucia di Lammermoor“/Musik-
theater v. G. Donizetti -Theater Freiburg,
Gr. Haus

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

19.30 h: „Unsere kleine Stadt“/v. Thornton
Wilder m.d. ‘Spiel Raum Theater’ -Spiel
Raum, Brombergstr. 17C

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Hedda Gabler“/v. H. Ibsen -Theater
Freiburg, Kl. Haus

20 h: „Schräglage - Wasser bis zum Hals“/
Stück m.d. Cargo-Theater -KIEW, Ferd.-
Weiß-Str. 6A

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Als Zeus zum letzten Mal kam“/
m.d. Theaterprojekt Wörnhör/Radke -Thea-
ter am Martinstor, Kajo 237

20.30 h: „Die Marquise von O…“/v. H.v.
Kleist -Theater Freiburg, Kammerbühne

20.30 h: „Die Mausefalle“/v. A. Christie
m.d. ‘Theater 79’ -Kunstetage, Lörracher
Str. 45

20.30 h: „Frauenversteher“/Stand-up Ka-
barett m. Carsten Höfer -Theater Freiburg,
Theatercafe

20.30 h: „Gibt’s ein leben über 40?“/Ka-
baret t  m. Thomas Reis -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 + 22.30 h: „Swing-Jazz“ m. ‘Guinea-
Pig’ -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Nussknacker“/Ballett v. R. Wherlock
-Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Wie es Euch gefällt!“/Komödie v.
W. Shakespeare -Theater Basel, Schauspiel-
haus

20.15 h: „Das Leben ist viel zu kurz, um
schlechte Weine zu trinken“/Rhapsodie v.
Guy Kmeta -Theater Basel, Kl. Bühne

20.30 h: „Die Fledermaus“/v. J. Strauß -
Neues Theater, Bahnhof, Dornach

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Säckingen
20 h: „Festl. Konzert m.d. Stadtmusik“ -
Gloria-Theater
Emmendingen
20.30 h: „Sinti-Sound“ m. Zipflo Reinhardt
u.d. Django Reinhardt Projekt -Schloßkeller
Feldberg
9 h: „5. Saarländische Apres-Ski-Party“ (bis
16 h) -Eventcenter
Kenzingen
20.30 h: „Herr, schmeiß Hirn vom Him-
mel“/Polit-Kabarett m. Gerd Weismann -
Hirschensaal
Lörrach
19.30 h: „Mobilität aus dem Blickwinkel
ethischer Theorien“/Philosophisches Cafe -
artISCHOCKE, Tumringer Str. 223

20 h: „Bernarda Albas Haus“/v. Garcia
Lorca m.d. ‘Theater Gut & Edel’ -Nellie
Nashorn, Tumringer Str. 248

20 h: „Der Mann, der fliegen wollte“/Le-
sung m. Klaus Hofmann & Musik -Burghof,
Herrenstr.
Vogtsburg
20 h: „Sektfestival“ -Festhalle, Oberbergen
Waldkirch
20 h: „Wer lacht den da? Geschichten, die
das Leben schreibt.“/Comedy -Bürgerhaus
Weisweil
20.30 h: „Der König von baden“/Kabarett
m. Jörg Kräuter -Feuerwehrhaus

SO           16. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
11 h: „Das Edelsteinkabinett“/Führung -
Adelhausermuseum, Gerberau 32

11 h: „Fastnacht“/Führung -Museum f.
Stadtgeschichte, Münsterplatz

11 h: „Fragmente der Erinnerung“/Füh-
rung -Museum für Neue Kunst, Marien-
str.

11 h: „Kunst der Aboriginies“/Führung -
Adelhausermuseum, Gerberau 32

11 h: „Pfeil und Bogen“/Führung -Muse-
um f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

11.15 h: „Sonne, Mond und Sterne als
Symbole in der Kunst“/Führung -Augustiner-
museum, Augustinerplatz

15 h: „Bogenschützen für die Ewigkeit - das
3. Jahrtausend v. Chr.“/Führung -Museum
f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring
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17 h: „Rudolf Borchardt“/Vortrag -Kath.
Akademie, Wintererstr. 1

MUSIK
11 h: „Konzert zum 75. Jubiläum“ m.d.
‘Russischen Chor der Uni Freiburg’ -Peter-
hofkeller, Niemensstr. 10

20 h: „Astor Piazzollas Tangogeschichten“/
Tangonacht m. ‘Las Sombras Tango
Quinteto’ -Jazzhaus, Schnewlinstr.

THEATER
17 h: „Nebensache“ + „Das Mädchen mit
den Schwefelhölzern“/v. Gitte Kath & Ja-
kob Mendel + H.C. Andersen (ab 6 J.) -
Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Aida“/Musiktheater v. G. Verdi -
Theater Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „Die Mausefalle“/v. A. Christie
m.d. ‘Theater 79’ -Kunstetage, Lörracher
Str. 45

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

19.30 h: „Szenischer Balladenabend“ m.
Lisbeth Felder -Theater a.Martinstor, Kajo 237

19.30 h: „Unsere kleine Stadt“/v. Thornton
Wilder m.d. ‘Spiel Raum Theater’ -Spiel
Raum, Brombergstr. 17C

20 h: „Antigone/Oedipus“/Schauspiel v.
Sophokles -Theater Freiburg, Kl. Haus

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Schräglage - Wasser bis zum Hals“/
Stück m.d. Cargo-Theater -KIEW, Ferd.-
Weiß-Str. 6A

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
19 h: „Les Paladines“/Komisches Ballett v.
Jean-Philippe Rameau -Theater Basel, Gr.
Bühne

19.15 h: „E Summer lang, Irina“/Doku-
fiktion v. Guy Kmeta -Theater Basel, Kl.
Bühne

20 h: „Die Nacht singt ihre Lieder“/Schau-
spiel v. Jan Fosse -Theater Basel, Kloster-
berg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Säckingen
17 h: „Festl. Konzert m.d. Stadtmusik“ -
Gloria-Theater
Feldberg
12.30 h: „Hornschlittenrennen“ -Schro-
fenbuckel, Neuglashütten
Staufen
17 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Waldkirch
11 h: „Festliche Bläsermusik“ m. ‘Pour
Cinque’ -Elztalmuseum, Kirchplatz

V E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E N

MO       17. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
-“Internationale Kulturbörse“ -Messe

14 h: „Internetcafe“ (bis 17 h) -
katzundmaus, Klarastr. 40

20 h: „Wählerverhalten und Parteiensystem
im 15. Jahr der Einheit“/Vortrag -Uni,
Hörsaal 3042

20 h: „Wickel und Auflagen bei Erkältungs-
krankheiten“/Seminar -Info: Künstl. Thera-
peutikum -Info:  7043690

MUSIK
19.30 h: „Klingendes Weltkulturerbe aus
Sibirien“/Konzert m.d. ‘Ensemble
Sudbinuschka’ -EBW, Sulzburger Str. 18

20 h: „Konzert“ m.d. Philharmonischen
Orchester Freiburg u. Werken v. Debussy u.
Hartmann -Konzerthaus

21 h: „tageins“/Cocktail Lounge -Gasthaus
Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
19.30 h: „Brecht die Ohnmacht“/Brecht-
Collage m.d. ‘PH-Theatergruppe’ -PH,
Kunzenweg, Aula

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Bibelfest?!“/Erzähltheater m. Bea
von Malchus -Wallgraben Theater, Rathaus-
gasse
grenzenlos-festival 2005
20 h: „Eröffnung“ m. Evi & das Tier, Trespace
& Frank Baumann -Messe Basel

THEATER
20 h: „Der Neurosen-Kavalier“/Psycho-

komödie v. Gunther Beth & Alan Cooper
m. Claus Biederstaedt, Karin Dor u.a. -
Theater Basel, Schauspielhaus

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Titisee-Neustadt
20 h: ‘The Original USA Gospel Singers’ -
Kurhaus

DI             18. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
-“Internationale Kulturbörse“ -Messe

18 h: „Bildung für die Einwanderungs-
gesellschaft - Perspektiven einer anti-
diskriminierenden Schulentwicklung“/Vor-
trag -PH, Kunzenweg

18.15 h: „Zwischen den Geschlechtern -
Hermes und Aphrodite in einer Gestalt“/
Vortrag -PH, Kunzenweg

MUSIK
20 h: „Konzert“ m.d. Philharmonischen
Orchester Freiburg u. Werken v. Debussy u.
Hartmann -Konzerthaus

21 h: „Jazz ohne Stress“/Session -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
11 h: „Warum träumst Du, kleiner Bär?“/
n. Hans de Beer (ab 6 J.) -Theater im
Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Brecht die Ohnmacht“/Brecht-Col-
lage m.d. ‘PH-Theatergruppe’ -Thomas-
gemeinde, Tullastr. 15

20.30 h: „Mein Herz - Mein Hund“/Stück
v. Andrea Clemen über die Liebe v. A. Tsche-
chow zu Olga Knipper -Theater Freiburg,
Kammerbühne
grenzenlos-Festival 2005
20.30 h: „Ohne Proben nach oben“/Poe-
tische Comedy m. Johann König -Vorder-
haus, Habsburgerstr. 9
grenzenlos-Festival 2005
20.30 h: „Plöte Plumen - wenn Frauen zu
sehr arbeiten“/Comedy m. Rosa K. Wirtz -
SWR, Kartäuserstr. 45

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 h: „Melody-Jazz“ m. ‘YOC’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

THEATER
20.15 h: „King Placebo“/Schauspiel v. Bri-
gitte & Niklaus Helbling -Theater Basel, Kl.
Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Lörrach
20 h: „Fire of Dance“/Step- & Tanzshow -
Burghof, Herrenstr.
Schopfheim
20 h: ‘The Original USA Gospel Singers’ -
Stadthalle

MI           19. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
-“Internationale Kulturbörse“ -Messe

12.30 h: „Die Schatzkammer“/Führung -
Augustinermuseum, Augustinerplatz

19.30 h: „Naturheilkundl. Behandlung v.
Wechseljahresbeschwerden“/Vortrag -VHS,
Rotteckring 12

20 h: „Macht und Schuld - Maria Stuart“/
Vortrag -Uni, Hörsaal 1199

MUSIK
20 h: „Lieder von Rebecca Clarke“ m. ‘YOC’
-Elisabeth-Schneider-Stiftung, Wilhelmstr.
17A

20.30 h: „Jazz & Dogs“ -AAK, Eschholzstr. 77

21 h: „Move to the Groove“/Tanzparty m.
DJ Mensa -Gasthaus Waldsee, Waldsee-
str. 84

THEATER
11 h: „Die Nachtigall“ + „Dirk der Zwerg“/
Märchen v. H.C. Andersen + Armando (ab
7 J.) -Theater im Marienbad, Marienstr. 4

grenzenlos-festival 2005
19 h: „De Dschohli“/m. Uli Führe -Schau-
insland-Seilbahn

19.30 h: „Männer!“/Schauspiel v. Franz
Wittenbrink -Theater Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20.30 h: „Erotische ErOperungen“/Opern-
Kabarett m. Katharina Herb -Theater Frei-
burg, Theatercafe
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Kabarett-Chansonabend“ m.
Irmgard Knef -SWR, Kartäuserstr. 45

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
20.15 h: „Werke v. Martinu, Strawinsky,
Bartok u. Haydn“ m.d. ‘kammerorchester
basel’ -Martinskirche
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 h: „NuJazz“ m. ‘Treephones’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Friesenheim
20 h: ‘The Original USA Gospel Singers’ -
Sternenberghalle
Hinterzarten
17.30 h: „Schwarzwaldmeisterschaften“ im
Skisprint -Adlerschanze
Lörrach
17 h: „Fasnacht, Fasnet, Carnaval“/Füh-
rung -Museum am Burghof, Basler Str. 143
Offenburg
20 h: „Volpone oder der Fuchs“/Komödie
v. Ben Jonson -Reithalle
Teningen
20 h: „Wiener Johann Strauß Walzer-Gala“
-Jahn-Halle
Todtmoos
20 h: „Heimatabend“ m.d. Trachtengrup-
pe -Kurhaus

DO         20. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
-“Internationale Kulturbörse“ -Messe

17.15 h: „Tüftlerschmiede am Faust-Gym-
nasium - Schule trifft Wirtschaft und Uni“/
Vortrag -PH, Kunzenweg

20 h: „Ein Kind und Arbeit! - Mutterschafts-
entwürfe in Texten von dt. Autorinnen um
1900“/Vortrag -Uni, Hörsaal 3042

20 h: „Hrdlickas Pasolini-Skulptur von
1983“/Vortrag -Uni, Hörsaal 1015

20 h: „Steuerflucht und Bankgeheimnis im
Zeitalter der Globalisierung“/Vortrag -Uni,
Hörsaal 1199

20.15 h: „Unbekanntes Basel“/Diavortrag
-Uni, Hörsaal 1016

MUSIK
20 h: „Beats & Öchsle“ m. Dj Rainer Trüby
& Gästen -Gasthaus Waldsee, Waldseestr. 84

20 h: „Mozart in Paris“/Konzert m.d. Frei-
burger Barockorchester u. Werken v. Piccini,
Mozart, Bach u.a. -Konzerthaus

20 h: „Karl Moiks Musikantenstadl“ -Stadt-
halle
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Shanghai-Show“ m.d. ‘Neuen
Frankfurter Schulorchester’ -SWR, Kar-
täuserstr. 45

THEATER
19.30 h: „Aida“/Musiktheater v. G. Verdi
-Theater Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „Brecht die Ohnmacht“/Brecht-
Collage m.d. ‘PH-Theatergruppe’ -PH,
Kunzenweg, Aula

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20.30 h: „Dornröschen - ein grimmiger
Abend“/Erzähltheater m. Bea von Malchus
-Theater Freiburg, Kammerbühne
grenzenlos-Festival  2005
20.30 h: „Tyrannosaurus Recht“/Kabarett
m. Werner Koczwara -Vorderhaus, Habs-
burgerstr. 9

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 + 22.30 h: „Elektronischer Impro-Jazz“
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Juden und Freimaurer Freiburg
Am 25. Januar, 20 Uhr, widmet
sich ein Vortrag des Hambur-
ger Publizisten Thomas Held
dem Thema „Juden und Frei-
maurer - Anmerkungen zur Ge-
schichte einer Verschwörungs-
theorie“. Die Einführung hält In-
geborg Hecht (Freiburg). Schon
vor der Französischen Revoluti-
on wurde die traditionelle Ju-
denfeindschaft auch dadurch
aktualisiert, dass eine gemein-

same Verschwörung von Juden
und Freimaurern zur Erlangung
der Weltherrschaft konstruiert
wurde. Im 19. Jhdt. wurde die-
ses politisch-soziale Schlagwort
von den Antisemiten übernom-
men. Wie alle Andersdenkenden
waren auch die Freimaurer in
den Jahren nach 1933 gefähr-
det und verfolgt. Info und An-
meldung: Katholische Akade-
mie Freiburg, Tel. 0761/31918-0.

„Tapas bei Thomas“
In der Reihe „Tapas bei Tho-
mas“ wird am 18. Januar, 19
Uhr, im Kulturzentrum Thomas,
Tullastr. 15, „Die heilige Johan-
na der Schlachthöfe“ von Ber-
tolt Brecht in einer Bearbeitung
der Theatergruppe der Pädago-
gischen Hochschule Freiburg
aufgeführt. Dieses Stück, ur-
aufgeführt 1931 in Berlin, ist mit
knapp vier Stunden Spielzeit
eine Mammutproduktion. Die

Theatergruppe der Pädagogi-
schen Hochschule Freiburg
bietet eine gekürzte Version,
die auch Gedichte und Lieder
von Brecht/Eisler mitein-
bezieht. Heldin des Dramas ist
Johanna, die sich für die Rech-
te der Armen und Besitzlosen
einsetzt, im Konflikt zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern zu
vermitteln versucht und dabei
zwischen die Fronten gerät.

Freiburg

Dieser Ball macht Laune
Die moderne Form des Gala-
Ballvergnügens bietet Baden-
Baden zur Eröffnung der Ball-
saison beim Bal paré am 22. Ja-
nuar im Kurhaus/Casino. Vor-
verkauf: Tourist-Info Baden-
Baden, Tel. 07221/275233 oder
unter www.festivalbadenba-
den.de. Baden-Baden lässt
beim Bal paré die Wahl nach

Lust und Laune: Für Liebhaber
des klassisch-eleganten Gala-
Ambientes, für Gäste, die eher
die schwungvolle Party-Stim-
mung bevorzugen oder für alle,
die in einer Ballnacht beides
genießen möchten. Der Bal
paré begrüßt seine Gäste mit
Damen- und Herrenpräsenten,
danach Sektempfang und Ball-
eröffnung mit Debütantenwal-
zer (20 Uhr). Das Showpro-
gramm bietet viel Musik und
Tanz mit dem Erich Erber
Showorchester, Fetzer Party
Affairs, mit Tango-Emotionen
pur (Siempre Tango, Karlsru-
he), die Latein-Tanzshow des
TC Ludwigsburg, die Zeitreise
„Tanzjahre“ 1920-1950 (Tanz-
welt Familie Bergmann) und
die A-coustic Avenue im Obe-
ren Foyer. Durch die „Nacht
der guten Laune“ begleitet Mar-
kus Priester, ausgezeichnet mit
dem „Moderatoren Award 2004“.

Il Campiello Waldkirch
Das Theater Waldkirch e.V. prä-
sentiert am 13./15./16. Januar,
20 Uhr, im Haus der Jugend in

Kollnau das Stück „Il Cam-
piello“ von Carlo Goldoni in der
Übersetzung von Peter Turrini.
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m. ‘Kiku’ -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Die Dreigroschenoper“/v. B. Brecht
& K. Weill -Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Theatersport“ m. ‘EIT’ (Zürich) &
‘Hidden Shakespeare’ (HH) -Sudhaus, Burg-
weg 7

20.15 h: „King Placebo“/Schauspiel v. Bri-
gitte & Niklaus Helbling -Theater Basel, Kl.
Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Krozingen
19.30 h: „Variete am Seepark“/Show m.
Akrobatik, Comedy, Entertainment… -Kur-
haus
Lörrach
20 h: „Bernarda Albas Haus“/v. Garcia
Lorca m.d. ‘Theater Gut & Edel’ -Nellie
Nashorn, Tumringer Str. 248

20 h: „Vesper in San Marco“/Werke v. C.
Monteverdi m. ‘Cantus Cölln’ u. ‘Concerto
Palatino’ -Burghof, Herrenstr.
Müllheim
20 h: ‘The Original USA Gospel Singers’ -
Bürgerhaus
Offenburg
20 h: „Ende der Ausbaustrecke“/Kabarett
m. Luise Kinseher -Salmen, Lange Str.

FR             21. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
-“Filzen“/Kurs -Info: Naturschule,  24408

11 h: „Luftschutz tut not“/Führung -Muse-
um f. Stadtgeschichte, Münsterplatz

12.30 h: „Herrn Wentzingers Maske“/Füh-
rung -Museum f. Stadtgeschichte, Münster-
platz

16.30 h: „Lesetreff“ zu „Stationsvorsteher
Fallmerayer“ v. Joseph Roth m. Ernstgünther
Buchtmann -Wohnsti f t  Augustinum,
Weierweg 10

18.15 h: „Goethes chemische Experimen-
te“/Vortrag -Chem. Laboratorium der Uni,
Alberststr. 21

20 h: „8. Lesetreff“/Offener Treff für selbst-
geschriebene Texte (nicht länger als 10 Min.)
-KIOSK, Rieselfeld

MUSIK
20 h: „Musikalischer Kleist-Abend“ m.
Marcel Hinderer & Isabel Eichenlaub (Cel-
lo) -Kunstraum, Kirchstr. 44

20.30 h: „Shakes on Rock“/Newcomer-
bands live -Mensa-Bar, Rempartstr.

21 h: „Lindy-Hop“/Swing-Abend -Palladi-
um, Hbf.

21.30 h: „Zwiebelfisch-Party“ m.d. DJs
Antal, nose kills + Djane Clocharg -Freie
Hochschule f. Grafik-Design, Haslacher Str. 15

22 h: „Elektro-Rock“ m. ‘Matchbox’ -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

23.30 h: „Champion Sound“/Jungle Club
m.d. DJ’s E. Decay, MC Sinistra, Tao &
Spitfire + MC Fava -Jazzhaus, Schnewlinstr.

23.30 h: „plattenbau“ m. DJ MoE -AAK,
Eschholzstr. 77

THEATER
19.30 h: „Brecht die Ohnmacht“/Brecht-
Collage m.d. ‘PH-Theatergruppe’ -PH,
Kunzenweg, Aula

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

19.30 h: „Rusalka“/Märchenoper v. A.
Dvorak -Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Die 12 Geschworenen“/Stück über
Sinn und Unsinn der Todesstrafe v. R. Rose
m.d. ‘Unitheater’ -KHG, Lorettostr. 24

20 h: „Ferseh-Impro-Show“ m. ‘Die Stern-
schnuppen’ -Harmonie, Grünwälderstr.

20 h: „Tanzabend Kafka“/n. Kafkas Er-
zählung ‘Die Verwandlung’ -Theater Frei-
burg, Kl. Haus

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Cello-Stacheln“/Musikal.-literar.
Kabarett m. Thomas Himmler -Theater am
Martinstor, Kajo 237

20.30 h: „Dionysos Deutschland“/Schau-
spiel v. Tom Peuckert -Theater Freiburg,
Kammerbühne

20.30 h: „Erotische ErOperungen“/Opern-
Kabarett m. Katharina Herb -Theater Frei-
burg, Theatercafe

20.30 h: „Impro-Match“ m. ‘Steife Brise’
(HH) & ‘Die Mauerbrecher’ (FR) -Cafe Velo,
Wenzingerstr. 15
grenzenlos-Festival  2005
20.30 h: „Schlaschla“/Kabarett & Comedy
m. Peter Spielbauer -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

23 h: „Ein unglücklicher Zufall“/v. James
Saunders m.d. ‘Nach-T-heater’ -Wallgra-
ben Theater, Rathausgasse

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 + 22.30 h: „Souljazz“ m. ‘Direzione
Sud’ -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
19.30 h: „Die Fledermaus“/v. J. Strauß -
Neues Theater, Bahnhof, Dornach

20 h: „Les Paladines“/Komisches Ballett v.
Jean-Philippe Rameau -Theater Basel, Gr.
Bühne

20 h: „Wie es Euch gefällt!“/Komödie v.
W. Shakespeare -Theater Basel, Schauspiel-
haus

20.15 h: „E Summer lang, Ir ina“/
Dokufiktion v. Guy Kmeta -Theater Basel,
Kl. Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Krozingen
19 h: „Variete am Seepark“/Show m. Akro-
batik, Comedy, Entertainment… -Kurhaus
Emmendingen
20 h: „Gospels“ m.d. ‘Original USA Gos-
pel Singers’ -Steinhalle

20.30 h: „Reizwäsch“/Schwäb. Kabarett
m. ‘i-Dipfele’ -Schloßkeller
Lörrach
15 h: „Stadtrundgang mit Geschichten zur
Lörracher Fanacht“ -Museum am Burghof,
Basler Str. 143

20 h: „Bernarda Albas Haus“/v. Garcia
Lorca m.d. ‘Theater Gut & Edel’ -Nellie
Nashorn, Tumringer Str. 248

20.30 h: „Welt-Jazz“ m.d. ‘European Brazil
Project’ -Jazztone, Beim Haagensteg 3
Müllheim
19 h: „Benefiz-Konzert“ für Waisenkinder
aus Ghana -le marché, Marktstr.5
Staufen
20 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Titisee-Neustadt
11 h: „FIS Weltcup-Skispringen“ -Hochfirst-
schanze
Weil
20.15 h: „Dr Rota Ochs“/Elsäss. Theater
n. Freddy Wil lenbucher m.d. ‘Cercle
Theatral Alsacien Mulhouse’ -Theater am
Mühlenrain

SA            22. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
10 h: „Erfülltes Leben“/Philosophisches Früh-
stück (bis 13 h) - Günterstalstr. 23, -Info:

 8964110

11 h: „Die Taino - die Menschen, die Co-
lumbus begrüßten“/Führung -Adelhauser-
museum, Gerberau 32

15 h: „Die Frage des Materials“/Führung -
Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

MUSIK
20 h: „Blues“ m. ‘Bluesquamperfekt’ -Jazz-
haus, Schnewlinstr.

23 h: „Funky Dance Night“ m. DJ Rai-
mund Flöck -Jazzhaus, Schnewlinstr.

THEATER
17 h: „Die Wanze“/Insektenkrimi n. Paul
Shipton m.d. ‘Jungen Theater Stuttgart’ (ab
9 J.) -Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Der Kirschgarten“/v. A. Tsche-
chow -Theater Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „Palazzo Colombino“/Dinner-
spektakel m. Artistik, Variete & Comedy -
Colombipark, Rotteckring (Spielgelzelt)

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Die 12 Geschworenen“/Stück über
Sinn und Unsinn der Todesstrafe v. R. Rose
m.d. ‘Unitheater’ -KHG, Lorettostr. 24

20 h: „Tanzabend Kafka“/n. Kafkas Er-
zählung ‘Die Verwandlung’ -Theater Frei-
burg, Kl. Haus

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Cello-Stacheln“/Musikal.-literar.
Kabarett m. Thomas Himmler -Theater am
Martinstor, Kajo 237

20.30 h: „Erotische ErOperungen“/Opern-
Kabarett m. Katharina Herb -Theater Frei-
burg, Theatercafe
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Feingefühl“/VokalSpottShow m.
‘fuenf’ -SWR, Kartäuserstr. 45
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20.30 h: „Leben am Abgrund“/Kabarett
m. ‘Die Schienentröster’ -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

20.30 h: „Mein Herz - Mein Hund“/Stück
v. Andrea Clemen über die Liebe v. A. Tsche-
chow zu Olga Knipper -Theater Freiburg,
Kammerbühne

23 h: „Ein unglücklicher Zufall“/v. James
Saunders m.d. ‘Nach-T-heater’ -Wallgra-
ben Theater, Rathausgasse

BASELBASELBASELBASELBASEL
20 h: „Chronicles“/Bob-Dylan-Lesung -
Kaserne, Klybeckstr.

MUSIK
Suisse Diagonales Jazz 2005
21 + 22.30 h: „Traditional Jazz“ m.d.
Silvano Borzacchiello Quartet -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Edward II.“/Tragödie v. Christopher
Marlowe -Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Stiller“/Schauspiel n. Max Frisch -
Theater Basel, Schauspielhaus

20.15 h: „surfacing“/Ballettabend v. C.
Habasque -Theater Basel, Kl. Bühne

21 h: „Lola“/“Fessle mich!“ (II) -Theater
Basel, Klosterberg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Auggen
9 h: „Flohmarkt“ (bis 17 h) -Winzerhalle
Bad Säckingen
19.30 h: „Carmina Burana“ v. C. Orff m.d.
‘Györ Ballett’ -Gloria-Theater
Baden-Baden
19.30 h: „Bal pare“/Gala zur Eröffnung
der Ballsaison -Kurhaus
Breisach
20 h: „Helden bitte melden“/Männer-
kabarett m. Peter Vollmer -Schloss Rimsingen,
Bundesstr. 44, Oberrimsingen
Emmendingen
20.30 h: „Klezmer“ m. ‘Triptych’ -Schloß-
keller
Feldberg
-“Schwarzwald-Schüler-Skimeisterschaften“
-Seebuck
Lörrach
20 h: „Bernarda Albas Haus“/v. Garcia
Lorca m.d. ‘Theater Gut & Edel’ -Nellie
Nashorn, Tumringer Str. 248
Malterdingen
19 h: „Klavierabend“ m. Yury Martynov -
Klavierhaus Hess
Staufen
20 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Titisee-Neustadt
8 h: „FIS Weltcup-Skispringen“ -Hochfirst-
schanze
Weil
20.15 h: „Dr Rota Ochs“/Elsäss. Theater
n. Freddy Wil lenbucher m.d. ‘Cercle
Theatral Alsacien Mulhouse’ -Theater am
Mühlenrain

SO           23. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
10 h: „Christlicher Glaube für Fragende“/
Offener Gesprächskreis -Kath. Akademie,
Wintererstr. 1

11 h: „Das Edelsteinkabinett“/Führung -
Adelhausermuseum, Gerberau 32

11 h: „Fragmente der Erinnerung“/Füh-
rung -Museum für Neue Kunst, Marien-
str.

11 h: „Heilige und ihre Attribute“/Führung
-Augustinermuseum, Augustinerplatz

11 h: „Pfeil und Bogen“/Führung -Muse-
um f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

15 h: „Wann ist ein Mann ein mann?“/
Führung -Museum f. Ur-& Frühgeschichte,
Rotteckring

16 h: „Literaturkaffee“ zu Erich Kästners „Als
ich ein Junge war“ m. Bernd Kolarik -Wall-
graben Theater, Rathausgasse

„Der König von Baden“ Weisweil
Jörg Kräuters neues Programm
„Der König von Baden“ ist
eine kabarettistische Heimat-
Offensive, ein satirischer Of-
fenbarungseid badischer Be-
findlichkeiten. Hier wird ohne
Betäubung operiert, argumen-

tiert und lamentiert. Die badi-
sche Seele wird auf die Couch
gezerrt und der letzten un-
bewusst existierenden Feudal-
gesellschaft Deutschlands der
Spiegel vorgehalten. Telefoni-
sche Vorbestellung: 07646/541.

„Schroeders Blaue Couch“ Freiburg
In der Campus-Talkshow „Schroe-
ders Blaue Couch“ ist am 12.
Januar, 20.30 Uhr u.a. Prof. Dr.
Wolfgang Jäger, Rektor der
Universität Freiburg, zu Gast in
der MensaBar. „Talkmaster“
Florian Schroeder ist Rektor-
Kleinkunstpreisträger, Come-
dy-Talent, SWR3-Moderator
und nebenbei noch Student
der Philosophie und Germani-
stik. Die Gäste, die auf dem
blauen Ledersofa Platz neh-
men, sind Lokalpromis, haben
in irgendeiner Form mit der

Hochschule zu tun, können
außergewöhnliche Projekte oder
Erfolge vorweisen und haben
einen riesigen Fundus an Ge-
schichten und Talenten zu bie-
ten. Bevor der Talkmaster sich
seinen Gästen zuwendet, wird
er einen kleinen satirischen
Streifzug durch die aktuelle
kleine und große Politik unter-
nehmen. Da Schroeder auch
als Parodist bekannt ist, kann
es sein, dass auf seiner Couch
auch mal die ganz Großen der
Weltpolitik sitzen...

Literatur-Kaffee Freiburg
„Die Monate haben es eilig.
Die Jahre haben es eiliger. Und
die Jahrzehnte haben es am ei-
ligsten. Nur die Erinnerungen
haben Geduld mit uns. Beson-
ders dann, wenn wir mit ihnen
Geduld haben“, schreibt Erich
Kästner in seinem Nachwort zu
seinen Kindheitserinnerungen
„Als ich ein kleiner Junge
war“. Der gebürtige Dresdner

erzählt von den Jahren 1907
bis 1914 in seiner Heimatstadt,
er beschreibt das Alltagsleben
seiner Familie, die gesellschaft-
lichen Zwänge und Konventio-
nen, das Treiben auf den Stra-
ßen und Plätzen Dresdens.
Bernd Kolarik liest am 23. Ja-
nuar, 16 Uhr, im Wallgraben-
theater im Rahmen der Reihe
„Literatur-Kaffee“.

„Reise im Mondlicht“ Freiburg
Das SWR2 HörKino geht am
30. Januar, 11 Uhr, in den
Friedrichsbau Lichtspielen mit
„Reise im Mondlicht“ nach dem
gleichnamigen Roman von
Antal Szerb weiter. Dem Vater
zum Gefallen hat Mihály end-
lich geheiratet. Weil er auf der
Hochzeitsreise in Italien schnell
noch einen Espresso trinken
will, verpasst er den Zug, in
dem die ihm angetraute Erzsi
sitzt. Für Mihály beginnt nun
eine ganz andere Reise, eine
Schattenreise zum Selbst. Er er-
kennt, dass er sich auf dem
Weg zur inneren Freiheit von
den Geistern seiner rebelli-
schen Jugend befreien muss.

Unter der Regie von Norbert
Schaeffer sprechen Ulrich
Noethen (Antal Szerb), Seba-
stian Rudolph (Mihály), Irina
Wanka (Erzsi), Christoph Za-
patka (Janos).

„Die Zwangsschule“ Freiburg

Die von der Geschichtswerkstatt
der Lessing-Realschule konzi-
pierte Ausstellung „Zwangs-
schule für jüdische Kinder in
Freiburg 1936-1940. Was ge-
schah mit den Kindern und
Lehrern?“ ist vom 18. Januar
bis einschließlich 5. Februar in
der Stadtbibliothek zu sehen.
Öffnungszeiten: Di bis Fr 10
bis 19 Uhr, Sa 10 bis 14 Uhr.
Am 27. Januar, 19.30 Uhr, findet
im Kaisersaal des Historischen
Kaufhauses eine Veranstaltung

zum Jahrestag der Befreiung
von Auschwitz statt. Die
Schüler/innen der Lessing-Re-
alschule Christina Schüle, Sa-
rah Rogg, Tobias Schätzle und
Marco De Nardo stellen Schick-
sale ehemaliger Schüler/innen
und Lehrer/innen der „Zwangs-
schule für jüdische Kinder“ vor.
Im Mittelpunkt steht ein Ge-
spräch mit den Zeitzeugen Re-
nate Haberer Krauss und Kurt
Judas. Werner Witt, SWR, mo-
deriert das Gespräch.
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KULTUR JOKER 37

MUSIK
17 h: „Klavierabend“ m. Hye-Ryeong Oh
u. Werken v. Bach u. Beethoven -Wohnstift
Augustinum, Weierweg 10

19.30 h: „Musical Highlights 04“/Songs &
Choreographien m.d. ‘Freiburger Musical
& Schauspielschule’ -Theater am Martins-
tor, Kajo 237

20 h: „Crazy Broadway“/Schräges Musi-
cal m. Musik v. Elton John u.d. Bee Gees -
Konzerthaus

22 h: „Schwarzer Salon“ m. Joey Ambien-
tino & Inspektor Chill -Drifters Club

THEATER
15 h: „Lucia di Lammermoor“/Musikthea-
ter v. G. Donizetti -Theater Freiburg, Gr.
Haus

17 h: „Die Wanze“/Insektenkrimi n. Paul
Shipton m.d. ‘Jungen Theater Stuttgart’ (ab
9 J.) -Theater im Marienbad, Marienstr. 4

20 h: „Besuch bei Mr. Green“/v. Jeff Baron
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Die Fliegen“/Schauspiel v. Jean-
Paul Sartre -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.30 h: „Die 12 Geschworenen“/Stück
über Sinn und Unsinn der Todesstrafe v. R.
Rose m.d. ‘Unitheater’ -KHG, Lorettostr. 24

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
19 h: „Die Gerechten“/Schauspiel v. A.
Camus -Theater Basel, Schauspielhaus

19 h: „Nussknacker“/Ballett v. R. Wherlock
-Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Triple Kill“/Zimmersuche m. garan-
tiert tödlichen Ausgang -Theater Basel,
Klosterberg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Feldberg
-“Schwarzwald-Schüler-Skimeisterschaften“
-Seebuck

Fuchsen
Kneipe     & Kultur

In Emmendingen -In Emmendingen -In Emmendingen -In Emmendingen -In Emmendingen -
direkt am Tdirekt am Tdirekt am Tdirekt am Tdirekt am Tororororor

Offenburg
11 h: „Zwischen den Kriegen“/Führung -
Museum im Ritterhaus, Ritterstr. 10
Staufen
17 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Titisee-Neustadt
8 h: „FIS Weltcup-Skispringen“ -Hochfirst-
schanze
Vogtsburg
19 h: „Kammertöne“/Kammerkonzert m.d.
Winzerkapelle Oberbergen -Festhalle,
Schelingen

MO       24. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12.15 h: „Madeleine Delbrel (1904-1964)
- eine Sozialarbeiterin macht Theologie“/
Vortrag -PH, Kunzenweg

14 h: „Internetcafe“ (bis 17 h) -katz-
undmaus, Klarastr. 40

MUSIK
20 h: „local economy…in your dreams“/
Neue Musik f. Trompete, Schlagzeug &
Multimedia m.d. ‘Duo Contour’ -Elisabeth-
Schneider-Stiftung, Wilhelmstr. 17A

21 h: „tageins“/Cocktail Lounge -Gasthaus
Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
grenzenlos-festival 2005
20 h: „Circo Massimo“ m. Massimo Rocchi
-Bürgerhaus Seepark, Betzenhausen

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
20 h: „Gespenster“/Drama v. H. Ibsen -
Theater Basel, Schauspielhaus

20 h: „Les Paladines“/Komisches Ballett v.
Jean-Philippe Rameau -Theater Basel, Gr.
Bühne

DI     25. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15 h: „Berg und Beck“/Lesetreff zum Buch
v. Robert Bober -Stadtbibliothek, Münster-
platz 17

15.15 h: „Das Nibelungenlied“/Museums-
gesprä ch -Museum f. Ur- & Frühgeschich-
te, Rotteckring

16 h: „Lernleistungen von Kindern in russ.
Sprache“/Vortrag -PH, Kunzenweg

19 h: „Historische Reden“ -Günterstalstr. 23,
-Info:  8964110

20 h: „Juden und Freimaurer - Zur Ge-
schichte einer Verschwörungstheorie“/Vor-
trag -Kath. Akademie, Wintererstr. 1

MUSIK
21 h: „Jazz ohne Stress“/Session -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
20.30 h: „Dornröschen - ein grimmiger
Abend“/Erzähltheater m. Bea von Malchus
-Theater Freiburg, Kammerbühne

20.30 h: „Egonstraße“/Impro-Soap -Men-
sa-Bar, Rempartstr.

20.30 h: „Mensch Weißmann“/Kabarett m.
Gerd Weismann -Theater Freiburg,
Theatercafe
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Sause in Versailles“/Kabarett m.
Martin Graff & Klaus Spürkel -SWR,
Kartäuserstr. 45

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
21 h: „Harmony-Jazz“ m.d. ‘Tobias von

Glenck Quartet’ -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Nussknacker“/Ballett v. R. Wherlock
-Theater Basel, Gr. Bühne

20.15 h: „Das Leben ist viel zu kurz, um
schlechte Weine zu trinken“/Rhapsodie v.
Guy Kmeta -Theater Basel, Kl. Bühne

MI           26. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12.30 h: „Münsterskulpturen“/Führung -
Augustinermuseum, Augustinerplatz

18 h: „Freie Schulen der Region Freiburg
stellen sich vor“ -PH, Kunzenweg

19.30 h: „Klassisches Feng Shui“/Vortrag -
VHS, Rotteckring 12

20.15 h: „Triologie der Kühnheit -Die Jung-
frau von Orleans, Die Braut von Messina,
Wilhelm Tell“/Vortrag -Uni, Hörsaal 1199

20.30 h: „Auswirkungen neurowissenschaft-
licher Erkenntnisse auf die Anthropologie“/
Vortrag -KHG, Lorettostr. 24

MUSIK
20 h: „Werke f. Ensemble und Live-Elektro-
nik“ m.d. ‘Ensemble Surplus’ -AAK, Esch-
holzstr. 77

21 h: „Move to the Groove“/Tanzparty m.
DJ Mensa -Gasthaus Waldsee, Waldseestr.

THEATER
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Alles nach Plan“/Kabarett m.
Arthur Senkrecht -SWR. Kartäuserstr. 45
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Das Bordell der Träume“/Projekt-
theater m. ‘Die Schattenspringer’ -Vorder-
haus, Habsburgerstr. 9

20.30 h: „Dornröschen - ein grimmiger
Abend“/Erzähltheater m. Bea von Malchus
-Theater Freiburg, Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
20 h: „Alles nur geklaut!“/Konzert m. ‘Die
Prinzen’ -Theater Basel, Gr. Bühne

21 h: „Harmony-Jazz“ m.d. ‘Tobias von
Glenck Quartet’ -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20.15 h: „King Placebo“/Schauspiel v. Bri-
gitte & Niklaus Helbling -Theater Basel, Kl.
Bühne

DO         27. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
9 h: „i+e 2005“/Messe f. Industrie & Elek-
tronik (bis 18 h) -Messe

15.30 h: „Oskar Kokoschka - Freiburg“/
Führung -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

18 h: „Literar. Werkstatt“ (bis 21 h) -PH,
Kunzenweg

19 h: „Neuanfang“/Die Blaue Stunde (bis
20 h) -Günterstalstr. 23, -Info:  8964110

19.30 h: „Zwangsschule für jüdische Kin-
der“/Veranstaltung zum Jahrestag der Be-
freiung des KZ Auschwitz -Histor. Kaufhaus,
Münsterplatz

20 h: „Sozialstrukturwandel und Werte-
wandel in Ostdeutschland“/Vortrag -Uni,
Hörsaal 1199

20 h: „Zu Repräsentationen von Mütter-
lichkeit und Mutterschaft in der russ. Kul-
tur“/Vortrag -Uni, Hörsaal 3042

MUSIK
17.30 h: „Zeitreise“/Texte v. Ringelnatz,
Kästner, Jandl u.a. m.d. ‘Mundwerk-Sprech-
theater’ -badenova, Atrium

21 h: „Live and Loud“ m. ‘The Zoo’ -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

22 h: „Stromrockbar“ m. DJs Miss Wonder,
Jeff Roy & Guests -Drifters Club

THEATER
19.30 h: „Aida“/Musiktheater v. G. Verdi -
Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Alles Müller, oder was?“/Comedy
m. Andreas Müller -Stadthalle
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Bukowski ist tot - aber ich habe
ihn gut gekannt“/Comedy m. ‘Bukowski is
waiting for you’ -SWR, Kartäuserstr. 45

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
20.15 h: „Instrumentalmusik um 1500“ m.d.
‘Ensemble Dulce Melos’ -Münstersaal

21 + 22.30 h: „World Jazz“ m. ‘Asita
Hamidi’s Bazaar’ -the bird’s eye, Kohlen-
berg 20

THEATER
19 h: „Nussknacker“/Ballett v. R. Wherlock
-Theater Basel, Gr. Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Breitnau
20 h: „Kammerkonzert“ m. Kammermusik-
ensembles der Musikhochschule Freiburg -
Birklehof-Schule, Oberhöllsteig

FR             28. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
9 h: „i+e 2005“/Messe f. Industrie & Elek-
tronik (bis 18 h) -Messe

10 h: „Internetcafe“ (bis 13 h) -katz-
undmaus, Klarastr. 40

12.30 h: „Fastnacht“/Führung -Museum f.
Stadtgeschichte, Münsterplatz

14 h: „Flohmarkt“ (bis 20 h) -Stadthalle

15 h: „Spuren im Schnee“/Winterspazier-
gang (bis 20 h) -Info: Naturschule, 
24408

MUSIK
20 h: „Jazz“ m. Wolfgang Haffner & Band
-Jazzhaus, Schnewlinstr.

20 h: „Werke v. Zender u. Bruckner“ m.d.
SWR-Sinfonieorchester BAD+FR -Konzert-
haus

20.30 h: „A-capella plus Bass“ m. ‘Stolen

Moments’ -Theater Freiburg, Theatercafe

20.30 h: „A-capella von Barber bis Pop“
m. ‘Illegato’ -Wodan-Halle, Leo-Wohlleb-
Str. 4

21 h: „Multicore“ m. Bail, Ahead to the
Sea + Black Fuel -Gasthaus Waldsee, Wald-
seestr. 84

22 h: „Freudenhouse“ -Drif ters Club,
Schnewlinstr. 7-9

23.30 h: „G-Werksliga“ -AAK, Eschholzstr. 77

THEATER
19.30 h: „Der Kirschgarten“/v. A. Tsche-
chow -Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Antigone/Oedipus“/Schauspiel v.
Sophokles -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Abschiedskonzert“/Comedy &
Lieder m. Rainald Grebe -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

20.30 h: „Nie wieder Rigoletto“ m. ‘Die
Kapriziösen’ -Theater am Martinstor, Kajo
237

23 h: „Ein unglücklicher Zufall“/v. James
Saunders m.d. ‘Nach-T-heater’ -Wallgra-
ben Theater, Rathausgasse

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
21 + 22.30 h: „Rhythmus-Jazz“ m. ‘Nat Su
& Roberto Tarenzi’ -the bird’s eye, Kohlen-
berg 20

THEATER
20 h: „Die Dreigroschenoper“/v. B. Brecht
& K. Weill -Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Fucking Amal - Show me Love!“/v.
Hans Jürg Betschart -Theater Basel, Schau-
spielhaus

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Strasbourg
-“Messe für zeigenöss. Kunst“ m. 90 Gale-
rien aus 15 Ländern -Messegelände, Wacken

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Baden-Baden
20 h: „Rückkehr der Shaolin“/Kung Fu-
Show -Kurhaus
Emmendingen
21 h: „Rock“ m. ‘Superguru’ -Schloßkeller
Feldberg
-“Damen-FIS-Slalom“ -Seebuck
Lörrach
20.30 h: „Irish Folk with a Swing“ m. Maire
Ni Chathasaigh & Chris Newman -Nellie
Nashorn, Tumringer Str. 248
Müllheim
20 h: „Jahresrückblick 2004“ m. Volkmar
Staub & Florian Schröder -Söhnlin-Keller,
Werderstr. 33
Offenburg
20 h: „Der Heiratsmuffel - Der ewige
Junggsell“/Stück m. ‘Peter Steiner’s Theaters-
tadel’ -Oberrheinhalle
Staufen
20 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart

Soziale Disziplinierung
Zwei Versuche, die neoliberale Hegemonie zu verstehen
Am 20. Januar, 20 Uhr, findet im
josfritzcafé in Freiburg eine
Doppelbuchvorstellung und
Vortrag von Holger Schatz und
Gerhard Hanloser statt, veran-
staltet von Radio Dreyeckland
und der Buchhandlung jos
fritz.Bücher.
In seinem Buch: „Arbeit als
Herrschaft“ stellt Holger
Schatz die Sozialreformen der
rotgrünen Bundesregierung als
soziale Disziplinierung dar. Po-
litische Steuerung kreist dem-
nach um die Kontrolle von
Freiheitsansprüchen. Die Frei-

heitsansprüche sind mit dem
herrschenden Arbeitsregime
nicht vereinbar, weil Men-
schen zum Arbeitssubjekt de-
gradiert werden. Andere Frei-
heitsansprüche sind von der
Konsumgesellschaft inspiriert,
aber auch sie müssen reguliert
werden. Nachdem die traditio-
nellen Instrumente sozialer
Kontrolle - Religion, Moral,
Werte - nicht mehr ausreichen,
bleibt das Leistungsprinzip, um
Unterordnung unter die Ar-
beitsdisziplin und soziale Un-
gleichheit zu gewährleisten.

Demnach sei jeder seines Glü-
ckes Schmied. Weil das ange-
sichts der strukturell hohen Ar-
beitslosigkeit immer weniger
glaubhaft ist, wird das Leis-
tungsprinzip simuliert. Im Be-
reich der Arbeitsmarktreformen
und des Arbeitsamtes herrscht
ein Diskurs vor, in dem Jobs
und Chancen vergeben wer-
den, die es gar nicht gibt. Ein
sehr spezifischer Aspekt der
Anpassungsleistung an den
Markt stellt Gerhard Hanloser
vor, Herausgeber des Sammel-
bandes: „Sie warn die Anti-

deutschesten der deutschen
Linken“. Er verfolgt die Frage,
inwieweit sogenannte „anti-
deutsche Linke“ den Markt als
Freiheitsbringer wiederaufer-
stehen lassen, weil sie im Sozi-
alstaat - wohl begründet - des-
sen autoritäre, konformistische
Gemeinschaftsideologie kriti-
sieren. Dabei werde jedoch
jede Kritik am Kapitalismus ab-
gewehrt.
Beide Autoren haben in Frei-
burg Soziologie studiert und
sind langjährige RDL-Redak-
teure.

Geisterlesung

Am 14./15. Januar, jew. 23 Uhr,
veranstalten das Wallgraben-
Theater und Historix-Tours
die gemeinsame Reihe „Geis-
terstunde“ im Wallgrabenthea-
ter. Zu später Stunde stehen
grausige Geschichten rund um
Wahnsinn, mysteriöse Spuk-
erscheinungen und literarische
Schauergeschichten im Mittel-
punkt der jeweils gut einstün-
digen Veranstaltungen. Je zwei
Schauspieler lesen und erzäh-
len unheimliche Texte aus ei-
ner anderen, jenseitigen Welt...
Nichts für ängstliche Gemüter!

Freiburg
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Freiburg
18 h: „Ritter Rost hat Geburtstag“/Musical
für Kinder (ab 5 J.) m.d. Musiktheater-
werkstatt d. Musikschule Freiburg -Wallgra-
ben Theater, Rathausgasse

Basel
15 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9
Freiburg
15 + 16.30 h: „Der kleine König Eselsohr“/
m.d. Freiburger Puppenbühne (ab 4 J.) -
Harmonie, Grünwälderstr.

JANUAR
Freiburg
11 h: „Die Heiligen Drei Könige“/Führung
-Augustinermuseum, Augustinerplatz

14 + 17 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück
v. O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

15.30 h: „Die kleine Hexe“/n. O. Preußler
m.d. ‘Tik-Tak-Kindertheatergruppe’ -Kunst-
etage, Lörracher Str. 45
Lörrach
15 h: „Hodder rettet die Welt“/Kinderkino
(ab 6 J.) -Nellie Naseweis, Tumringer Str.
248

Müllheim
15.30 h: „Das Eichhörnchen und das
Nashörnchen“/Fabelstunde -Mediathek

JANUAR
Basel
16 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9

17 h: „Wintergeschichten“, gelesen v.
Schauspielern (bis 18 h) -Theater Basel,
Schauspielhaus
Freiburg
15 h: „Die kleine dicke Ritterin“/m.d. ‘Thea-
ter Doris Batzler’ (ab 5 J.) -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

Basel
15 h: „Der Nussknacker“/v. P.I. Tschaikowsky
m.d. Ballettschule Basel u.d. Sinfonieorche-
ster Basel -Theater Basel Gr. Bühne

16 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9
Freiburg
11 h: „Die kleine dicke Ritterin“/m.d. ‘Thea-
ter Doris Batzler’ (ab 5 J.) -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

JANUAR

JANUAR

JANUAR

JANUAR

JANUAR

JANUAR

JANUAR
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12 h: „Gestalten mit Farbglas“/Kurs -Au-
gustinermuseum, Augustinerplatz

Freiburg
15.30 h: „Kino im Kopf“/Bilderbuchkino
(ab 4 J.) -Mediothek, Maria-von-Rudloff-
Platz 2

Freiburg
10 + 12 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück
v. O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

Basel
15 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9
Freiburg
10 + 12 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück
v. O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

15 + 16.30 h: „Der kleine König Eselsohr“/
m.d. Freiburger Puppenbühne (ab 4 J.) -
Harmonie, Grünwälderstr.
Offenburg
15 h: „Tiere der Nacht“/Kurs f. Kinder -
Museum im Ritterhaus, Ritterstr. 10

Freiburg
12 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück v.
O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus
Offenburg
11 + 15 h: „Urmel aus dem Eis“/Märchen-
Aufführung (ab 5 J.) -Reithalle

Freiburg
12 + 14 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück
v. O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus
Offenburg
15 h: „Jules Verne - Reise zum Mittelpunkt
der Erde“/Kurs f. Kinder -Museum im Ritter-
haus, Ritterstr. 10

Basel
16 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9

17 h: „Wintergeschichten“, gelesen v.
Schauspielern (bis 18 h) -Theater Basel,
Schauspielhaus
Emmendingen
16 h: „Kikerikiste“/v. Paul Maar m.d. ‘Thea-
ter im Steinbruch’ -ZPE, Neubronnstr.
Freiburg
15 h: „Nicolas, wo warst Du?“/n. Leo Lionni
m.d. Cargo-Theater (ab 4 J.) -Glashaus,
Rieselfeld

16 h: „Der kleine König Eselsohr“/m.d.
Freiburger Puppenbühne (ab 4 J.) -Haus d.
Jugend, Uhlandstr.
Waldshut-Tiengen
8. Tiengener Puppenspieltage
14.30 + 16 h: „Kasper und der Drachen-
prinz“/m.d. Freiburger Puppenbühne (ab
4 J.) -Schlosskeller, Tiengen

Basel
15 h: „Peter Pan“/Familienstück v. J.M.
Barrie -Theater Basel, Schauspielhaus

16 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9
Emmendingen
16 h: „Kikerikiste“/v. Paul Maar m.d. ‘Thea-
ter im Steinbruch’ -ZPE, Neubronnstr.
Freiburg
11 h: „Pitsch Patsch Pinguin“ m. ‘Verdi &
Schulz’ (ab 4 J.) -Vorderhaus, Habsburgerstr. 9

11 + 15 h: „Tranquilla Trampeltreu, die
beharrliche Schildkröte“/n. Michael Ende
m.d. Cargo-Theater (ab 4 J.) -Alter
Wiehrebahnhof, Urachstr. 40

15.30 h: „Die kleine Hexe“/n. O. Preußler
m.d. ‘Tik-Tak-Kindertheatergruppe’ -Kunst-
etage, Lörracher Str. 45

Waldshut-Tiengen
8. Tiengener Puppenspieltage
11 h: „Kaspers Suche nach dem roten Dia-
manten“/m.d. Freiburger Puppenbühne (ab
4 J.) -Schlosskeller, Tiengen
8. Tiengener Puppenspieltage
16 h: „Kasper und der Zauberberg“/m.d.
Freiburger Puppenbühne (ab 4 J.) -
Schlosskeller, Tiengen

Weitere Tipps für Kids unter
www.KulturJoker.de

JANUAR
Basel
10 h: „Peter Pan“/Familienstück v. J.M.
Barrie -Theater Basel, Schauspielhaus
Freiburg
11 + 14 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück
v. O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus
Lörrach
11 + 16 h: „Der standhafte Zinnsoldat“/
Puppentheater m.d. ‘Meininger Theater’ -
Burghof, Herrenstr.

Freiburg
10 + 12 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück
v. O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

15 h: „Malnachmittag“ f. Menschen v. 5-7
J. -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

Basel
15 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9
Freiburg
11 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück v.
O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

15 + 16.30 h: „Der kleine König Eselsohr“/
m.d. Freiburger Puppenbühne (ab 4 J.) -
Harmonie, Grünwälderstr.
Müllheim
15.30 h: „Der verhexte Knödeltopf“/n. Paul
Maar m.d. ‘Württembergischen Landes-
bühne Esslingen -Mediathek
Offenburg
15 h: „Kinderalltag zur Zeit der Urgroßel-
tern“/Kurs f. Kinder ab 9 J. -Museum im
Ritterhaus, Ritterstr. 10

Freiburg
11 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück v.
O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus
Offenburg
15.30 h: „Karlsson auf dem Dach“/Kinder-
kino (ab 6 J.) -Reithalle

Freiburg
12 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück v.
O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

16 h: „Die Mediothek im Computer“/Kurs
(II) (ab 10 J.) -Mediothek, Maria-von-
Rudloff-Plat

Basel
16 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9

17 h: „Wintergeschichten“, gelesen v.
Schauspielern (bis 18 h) -Theater Basel,
Schauspielhaus
Emmendingen
16 h: „Kikerikiste“/v. Paul Maar m.d. ‘Thea-
ter im Steinbruch’ -ZPE, Neubronnstr.
Offenburg
15 h: „Pünktchen und Anton - Alltag in der
Weimarer Republik“/Kurs f. Kinder ab 9 J.
-Museum im Ritterhaus, Ritterstr. 1

JANUAR
Basel
16 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9
Denzlingen
15 h: „Frau Thaler will frühstücken“/Kin-
dertheater (ab 4 J.) -roccafe
Emmendingen
11.15 h: „Rumpelstilzchen“/m.d. ‘Theater-
wunderkiste’ -Schlosskeller

16 h: „Kikerikiste“/v. Paul Maar m.d. ‘Thea-

ter im Steinbruch’ -ZPE, Neubronnstr.
Freiburg
11 h: „Balduin der Pinguin“/m.d. Figuren-
theater Happy End (ab 4 J.) -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

JANUAR
Freiburg
11 + 14 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück
v. O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

Basel
15 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9
Freiburg
10 + 12 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück
v. O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

15 + 16.30 h: „Viel Dreck bei Hexe Klapper-
zahn“/m.d. Freiburger Puppenbühne (ab
4 J.) -Harmonie, Grünwälderstr.

JANUAR
Freiburg
10 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück v.
O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

15 h: „Lorenz ganz allein“/Bilderbuchkino
(ab 4 J.) -Stadtteilbibliothek, Staudingerstr.
10

Lörrach
-“Fasnachtsktion für Kinder“  -Museum am
Burghof, Basler Str. 143 -Info: 
07621.927915

Basel
16 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9

17 h: „Wintergeschichten“, gelesen v.
Schauspielern (bis 18 h) -Theater Basel,
Schauspielhaus
Freiburg
11 h: „Karneval der Tiere“/v. C. Saint-
Saens m.d. Philharmonischen Orchester
Freiburg (ab 5 J.) -Konzerthaus
Lörrach
-“Fasnachtsktion für Kinder“  -Museum am
Burghof, Basler Str. 143 -Info: 
07621.927915
Staufen
15. Staufener Puppenspieltage
14.30 + 16 h: „Der kleine König Eselsohr“/
m.d. Freiburger Puppenbühne (ab 4 J.) -
Stubenhaus, Marktplatz

JANUAR
Basel
16 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9
Freiburg
11 h: „Karneval der Tiere“/v. C. Saint-
Saens m.d. Philharmonischen Orchester
Freiburg (ab 5 J.) -Konzerthaus

11 h: „Pu der Bär“/Erzähltheater m. Bea
von Malchus (ab 6 J.) -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

15 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück v.
O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus
Lörrach
-“Fasnachtsktion für Kinder“  -Museum am
Burghof, Basler Str. 143 -Info: 
07621.927915

15 h: „Frau Holle“/Erzähltheater m. Ute
Wange (ab 4 J.) -Nell ie Naseweis,
Tumringer Str. 248
Staufen
15. Staufener Puppenspieltage
11 h: „Die Blumenprinzessin“/m.d. Frei-
burger Puppenbühne (ab 4 J.) -Stuben-
haus, Marktplatz
15. Staufener Puppenspieltage
16 h: „Das verzauberte Häschen“/m.d. Frei-
burger Puppenbühne (ab 3 J.) -Stuben-
haus, Marktplatz

JANUAR
Freiburg
10 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Stück v.
O. Preußler -Theater Freiburg, Gr. Haus

„Tranquilla Trampeltreu“ Freiburg
Im Glashaus im Rieselfeld ist
am 15. Januar, 15 Uhr, die musi-
kalische Fabel von Michael
Ende um die beharrliche Schild-
kröte zu erleben (ab 4 J.).
Seine großmähnige Majestät,
der König Leo der 28., gibt sei-
ne Hochzeit bekannt und lädt

alle Tiere dazu ein. Während
der Koch das Hochzeitsmahl
zubereitet, erzählt er die Ge-
schichte der Schildkröte Tran-
quilla Trampeltreu, die sich auf
den weiten Weg zum Hoch-
zeitsfest in der Löwenhöhle
gemacht hat...

„Pippi feiert Geburtstag“ Lahr
Das Kindermusical nach Astrid
Lindgren, ab 5 Jahre, mit Mu-
sik von Rainer Bielfeldt und
dem Kinder- und Jugendtheater
THEATER auf Tour, Frankfurt,
ist am 23. Januar, 15 Uhr, in der
Stadthalle Lahr zu sehen. Pip-
pilotta Viktualia Rollgardina
Pfefferminz Efraimstochter Lang-
strumpf, genannt Pippi, wohnt
ganz allein in der Villa Kunter-

bunt. Sie hat ein Pferd und ei-
nen kleinen Affen, der heißt
Herr Nilsson. Nebenan woh-
nen ihre Freunde Thomas und
Annika, die von Pippi zum Ge-
burtstag eingeladen werden.
Es wird gespielt, doch Pippi
wird es bald langweilig, und sie
schlägt vor, auf dem Dachbo-
den die Gespenster zu besu-
chen...

Theater Anne.Thaler Freiburg/Denzlingen
„Frau Thaler will frühstücken“
- ein buntes Theaterprogramm
für Menschen ab 4 wird am 29.
Januar (Haus der Jugend, Frei-
burg, 16 Uhr), am 30. Januar
(Vauban, Haus 37, 16 Uhr) und
am 23. Januar im roccafé, 15
Uhr in Denzlingen aufgeführt.

Frau Thaler hat einen großen
Koffer bei sich, der voll ist mit
Liedern und Geschichten.
Neue und alte Märchen, Ge-
schichten und Gedichte flattern
frisch gebadet und spritzig ge-
kleidet aus der Dichterstube
ins Theater...



SA            29. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
9 h: „Flohmarkt“ (bis 17 h) -Stadthalle

9 h: „i+e 2005“/Messe f. Industrie & Elek-
tronik (bis 17 h) -Messe

10 h: „Erst mal ich!“/Seminar (bis 14.20
h) -Günterstalstr. 23, -Info:  8964110

11 h: „Mappenfrühstück“ m. Sasja Kraut-
mann -Kulturdienst, Jakob-Burckhardt-Str.
5 -Anm.:  491647

15 h: „Die Frage der Wirklichkeit“/Füh-
rung -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

19.30 h: „Marokko“/Diavortrag -Wohnstift
Augustinum, Weierweg 10

MUSIK
20 h: „Werke v. Isabel Mundry“ m.d. ‘En-
semble Arc-en-Ciel’ -Schloß Ebnet,
Schwarzwaldstr. 275

20.30 h: „A-capella plus Bass“ m. ‘Stolen
Moments’ -Theater Freiburg, Theatercafe

22 h: „60er/70er-Jahre-Party“ -Jazzhaus,
Schnewlinstr.

22 h: „9 Jahre Root Down“ m.d. DJs Rai-
ner Trüby + Banji B. -Gasthaus Waldsee,
Waldseestr. 84

22 h: ElectroStudio „BBC“ -Drifters Club

THEATER
19.30 h: „Lucia di Lammermoor“/Musik-
theater v. G. Donizetti -Theater Freiburg,
Gr. Haus

20 h: „Kabale und Liebe“/Schauspiel v. F.
Schiller -Theater Freiburg, Kl. Haus

20 h: „United World Dot Com“/Musikal.
Geschichte zur Entstehung der Erde und
der Menschheit aus der Sicht v. behinderten
& nichtbehinderten Jugendlichen -Theater
im Marienbad, Marienstr. 4

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Deutsch ist dada“/Comedy m.
‘Faltsch Wagoni’ -SWR, Kartäuserstr. 45

20.30 h: „Männercocktail“/Artistiktheater
m.d. ‘Mixtura Unica’ -Kunstetage, Lörracher
Str. 45

20.30 h: „Mein Herz - Mein Hund“/Stück
v. Andrea Clemen über die Liebe v. A. Tsche-
chow zu Olga Knipper -Theater Freiburg,
Kammerbühne

20.30 h: „Nie wieder Rigoletto“ m. ‘Die
Kapriziösen’ -Theater am Martinstor, Kajo
237
grenzenlos-festival 2005
20.30 h: „Welcome 2 Britton“/Comedy m.
Mark Britton -Vorderhaus, Habsburgerstr.
9

23 h: „Ein unglücklicher Zufall“/v. James
Saunders m.d. ‘Nach-T-heater’ -Wallgra-
ben Theater, Rathausgasse

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
20.15 h: „Instrumentalmusik um 1500“ m.d.
‘Ensemble Dulce Melos’ -Münstersaal

21 + 22.30 h: „Rhythmus-Jazz“ m. ‘Nat Su
& Roberto Tarenzi’ -the bird’s eye, Kohlen-
berg 20

THEATER
20 h: „Die Fledermaus“/Operette v. Johann
Strauß -Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Wie es Euch gefällt!“/Komödie v.
W. Shakespeare -Theater Basel, Schauspiel-
haus

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Strasbourg
-“Messe für zeigenöss. Kunst“ m. 90 Gale-
rien aus 15 Ländern -Messegelände, Wacken

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Emmendingen
14 h: „Hochzeits-Ausstellung“ (bis 20 h) -
Steinhalle

22 h: „Reggae & Dancehall“ m.d. ‘Ruff
Song Movement’ & Guests -Schloßkeller
Feldberg
-“Damen-FIS-Slalom“ -Seebuck

20 h: „Hornschlitten-Gaui“ bei Fackelschein
-Schwarzenbachlift, Altglashütten
Herbolzheim
-“African Drumming“/Workshop -afrikaba
-Info:  0172.7623419
Kenzingen
9 h: „Schnäppchenmarkt“ rund ums Rat-
haus
Lörrach
20.30 h: „Nachts geht mehr“/Kabarett &
Comedy m. Stephan Bauer -Nellie Nas-
horn, Tumringer Str. 248

22 h: „Disco“ -Nellie Nashorn, Tumringer
Str. 248
Staufen
20 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Sulzburg
20 h: „Jahreskonzert“ m.d. Hand-
harmonikaclub -Schwarzwaldhalle
Todtmoos
-“Schlittenhunderennen“/Dt. Meisterschaft
um den Rothaus-Cup

20 h: „Country-Abend“ m. ‘Southbound’ -
Kurhaus
Weisweil
20.30 h: „ja. Genau!“/Comedy m. Rena
Schwarz -Feuerwehrhaus

V E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E N
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Erst mal ich
Von der Kunst eigene Bedürfnisse zu leben und
mehr Entscheidungsspielräume zu schaffen.
Infos zu neuen Seminaren: Beata Frenzel, Telefon
0761-896 4110 oder unter www.sanweba/termine.de

PersönlichkeitsCoaching • LaufbahnCoaching • FührungskräfteCoaching

Atemberaubendes Kuba
Diavortrag „CUBA real“ im Rahmen der MUNDOlogia-Reihe
Der Fotojournalist Tobias Hau-
ser präsentiert in seiner Dia-
show am 19. Januar, 20 Uhr im
Bürgerhaus am Seepark in
Freiburg im Rahmen der MUN-
DOlogia-Reihe faszinierende
Aufnahmen aus Kuba. Bei sei-
nen zahlreichen Reisen hat der
Freiburger Lateinamerika von
Grund auf kennengelernt. Be-
sonders Kuba hat ihn faszi-
niert - immer wieder kehrte er
hierher zurück. Mehrere Mo-
nate lebte Hauser in Kuba, um
das Land und seine Menschen
kennenzulernen. Mit geschärf-
tem Blick für Details schafft er
es, die Einzigartigkeit des Lan-
des und die Kuriositäten, die
nach der nunmehr vierzig Jah-

re währenden Castro-Epoche
allgegenwärtig sind, einzufan-
gen. Die mühselige Handarbeit
beim Tabakanbau und seine

Weiterverarbeitung, die kno-
chenharte Arbeit der Zucker-
rohrernte oder das Leben der
Campesinos in den Bergen

sind realistische Motive und
Geschichten für Tobias Hauser.
Spektakulär sind nicht nur sei-
ne Aufnahmen der alljährli-
chen Kundgebung am 1. Mai,
sondern auch seine informati-
ven Live-Kommentare und sei-
ne stimmungsvoll mit authenti-
scher Musik untermalten Por-
trait-Aufnahmen, die die multi-
kulturelle Mischung und die
Lebensfreude des kubanischen
Volkes eindrucksvoll wider-
spiegeln. Mit einer Kompositi-
on aus eigenen Aufnahmen,
ergänzt durch historische Bild-
dokumente, spannt er in sei-
nem Vortrag den Bogen vom
Beginn der Revolution bis zur
aktuellen Lage des Landes.

Seitdem sich Kuba für westli-
che Besucher geöffnet hat und
die touristische Infrastruktur
deutlich ausgebaut wurde,
steht es als Reiseland hoch im
Kurs. Die Bilder von Tobias
Hauser machen neugierig auf
das Entdecken des Landes,
auch abseits von touristischen
Wegen und karibischen Strän-
den. Weitere Infos: www.tobias-
hauser.de. Im Anschluss findet
eine Fiesta Cubana mit Musik,
Cocktails und einer Salsa-Tanz-
show der salsa academia statt.
Aufgepasst: Für die Veran-
staltung verlosen wir im In-
ternet 2 x 2 Eintrittskarten.
Besuchen Sie uns unter: www.
kulturjoker.de.

SO           30. Januar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
11 h: „Badische Malerei d. 19. Jhdts.“/
Führung -Augustinermuseum, Augustinerpl.

11 h: „Das Edelsteinkabinett“/Führung -
Adelhausermuseum, Gerberau 32

11 h: „Die Frage der Wirklichkeit“/Füh-
rung -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

11 h: „Fastnacht“/Führung -Museum f.
Stadtgeschichte, Münsterplatz

11 h: „Pfeil und Bogen“/Führung -Muse-
um f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

11 h: „Reise im Mondlicht“/SWR 2-Hör-
kino -Friedrichsbau, Kajo 270

15 h: „Der urnenfelderzeitliche Burgberg
bei Burkheim“/Führung -Museum f. Ur- &
Frühgeschichte, Rotteckring

MUSIK
10 h: „Messe solenelle“ v. Jean Langlais
m.d. Freiburger Domkapelle u. Klemens
Schnorr (Orgel) -Münster, Münsterplatz

16 h: „Darf ich bitten…?“/Tanzmusik von
Walzer bis Salsa m. DJs & Gebäck -Jazz-
haus, Schnewlinstr.

20.30 h: „A-capella plus Bass“ m. ‘Stolen
Moments’ -Theater Freiburg, Theatercafe

22 h: „Schwarzer Salon“ m DJ Kato -Drifters
Club

THEATER
17 h: „United World Dot Com“/Musikal.
Geschichte zur Entstehung der Erde und
der Menschheit aus der Sicht v. behinderten
& nichtbehinderten Jugendlichen -Theater
im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Männer!“/Schauspiel v. Franz
Wittenbrink -Theater Freiburg, Grosses
Haus

20 h: „Tanzabend Kafka“/n. Kafkas Er-
zählung ‘Die Verwandlung’ -Theater Frei-
burg, Kl. Haus

20 h: „Wiener Johann Strauß Konzert-
Gala“ m.d. K&K Philharmonikern u.d. K&K
Ballett -Konzerthaus

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
16 h: „Die Dreigroschenoper“/v. B. Brecht
& K. Weill -Theater Basel, Gr. Bühne

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Strasbourg
-“Messe für zeigenössische Kunst“ m. 90
Galerien aus 15 Ländern -Messegelände,
Wacken

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Emmendingen
10 h: „Hochzeits-Ausstellung“ (bis 19 h) -
Steinhalle
Feldberg
-“Internat. Gemeindeparlamentsmeister-
schaften“ -Seebuck
Lörrach
11 h: „Gr. Aktionstag rund um die Fast-
nacht“ -Museum am Burghof, Basler Str.
143
Staufen
17 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Todtmoos
-“Schlittenhunderennen“/Dt. Meisterschaft
um den Rothaus-Cup

MO       31. Januar

21 h: „tageins“/Cocktail Lounge -Gasthaus
Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
19.30 h: „Endstation Sehnsucht“/v. T.
Williams m.d. ‘Theatergruppe theSaSter’ -
Alte Uni, Bertoldstr.

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
20 h: „Fucking Amal - Show me Love!“/v.
Hans Jürg Betschart -Theater Basel

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Strasbourg
-“Messe für zeigenöss. Kunst“ m. 90 Gale-
rien aus 15 Ländern -Messegelände, Wacken

„ Helden bitte melden“ Oberrimsingen

Peter Vollmer gastiert mit „Hel-
den bitte melden“ am 22. Janu-
ar, 20 Uhr, auf der kleinkunst-
bühne schloss rimsingen. Dem
deutschen Volk geht es so
schlecht, dass selbst Al Kaida
fragt: Wozu noch Bomben? In
dieser Lage braucht es schon
ganze Kerle, um die Stimmung
im Lande zu drehen. Den von
Vollmer dargestellten Typen

gelingt das mühelos: Der Ruhr-
pott-Malocher wird zur Ich-AG
nach dem Motto: „Ich hau Ih-
nen einen Stollen, wohin Sie
wollen.“ Schorsch, der Rambo
aus Butzbach, bildet sich im ei-
genen Wohnzimmer zum Ob-
jektschützer aus und der Ras-
ta-Mann setzt die Belegschaft
eines Seniorenheims unter
Drogen...

„Migrations“ Freiburg
Am 26. Januar, 20 Uhr, präsen-
tiert die Compagnie Garance in
einem Gastspiel auf Franzö-
sisch ‘Migrations’ im Centre
Culturel Français Freiburg. In
der Inszenierung ‘Migrations’
(Hégire) wird der Weg eines
einsamen Mannes nachge-
zeichnet, der sein Heimatland
verlassen hat, um seine zurück-
gebliebene Familie zu ernäh-
ren. Dieser Mann hält an einer

Straßenecke inne, um uns sei-
ne Geschichte von Liebe und
Hass zu Frankreich und zu sei-
nem Land zu erzählen. Romain
Fohr beschäftigt sich in dieser
neuen Produktion mit der The-
matik des Exils und liefert mit
‘Migrations’ ein sehr emotio-
nales, von der algerischen Litera-
tur stark geprägtes Theaterstück.
Karten beim Centre Culturel
Français: Tel. 0761/20739-0.

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
20 h: „Race Relations and the Situation of
African Americans today“/Lecture -Uni,
Hörsaal 3042

MUSIK
20 h: „Werke v. Mendelssohn u.
Tschaikowsky“ m.d. ‘Neva-Trio’ -Uni, Aula
(KG I)

20.15 h: „Werke v. Knaifel, Ustvolskaya u.
Lourie“ m.d. ‘ensemble aventure’ -Elisabeth-
Schneider-Stiftung, Wilhelmstr. 17A
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